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Bezugs Preisar Halle und Sie ſchenſtein 2,50 mart,
ch die Poſt bezogen Mark für das vierteljahr,

der Heneſche Zeitung erſcheint wochentägüich zweimal.
Gratis«Beilagen:

Zuuſtrirte Unterhbaltungsblatt, Halleſcher Couvier,
tri Mittheilungen,u a den Saalereis,Amtl. Bekanntm. d. Candwirthfchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.
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Anzeige- Gebühren
fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am S„“chluß des redaktionellen Cheils die Zeile

40 Pfennig.
Anzeigen- Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Erxpeditionen.
Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg te.
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zu. 88. Zahtg. 192. Halle a. S., Dienstag 21. Februar 1899. Redaktion u. Expedition: Falle 4 S., Jeipjigerkr. 87.

Ferliner Hurean: Herlin SW., Fernburgerſtr. 3.

Abonnerments- Einladung
Alle Poſtanſtalten, ſowie die unterzeichnete Expedition nehmen Beſtellungen auf unſer

für den Monat

Dentſches Reich.
Die neuen Juſtizgeſetze. Dem Vernehmen der

Berliner Blätter nach ſteht die preußiſche Staatsregierung be
züglich des Jnkrafttretens der neuen Juſtizgeſetze auf dem
Standpunkte, daß es bei dem auch ſchon reichsgeſetzlich feſt
geſtellten Termine vom 1. Januar 1900 bleiben muß.

Leeres Stroh. Faſt drei Tage lang iſt im Reichstage
leeres Stroh gedroſchen worden. Der däniſche Agitator
Johannſen, der mit Hilfe der Sozialdemokratie eineDänen-Debatte provozirt hatte, kann auf Pinen Erfolg ſtolz

ſein. Der Hoffnung allerdinge, daß der Reichstag, angemeſſen
der würdigen Haltung der Regierung, von einer Beſprechung
der Jnterpellation abſehen würde, mußte man von vornherein
entſagen, da der Freiſinn ſich für ſolche Unternehmungen „un-
entwegt“ zur Verfügung ſtellt. Die provokatoriſchen
Reden der radikalen Linken waren es Denn
auch, welche die übrigen Parteien zu Entgegnungen nöthigten.
Der Reichstag hat dadurch viel koſtbare Zeit verloren daß
durch die Debatten eine Aenderung der kraftvollen Dänen-politik herbeigeführt werden könnte, ſt nicht anzunehmen. Unter

der Vormundſchaft des Reichstages ſteht Preußen denn doch
noch vicht. Bedauerlich iſt es, daß auch Herr Dr. Lieber unter
lebhaftem Beifall der Sozialdemokraten gegen die nationale
Politik in Nordſchleswig auftrat; es war dies offenbar die
Konſequenz der Polenpolitik des Zentrums. Gerade in der
Polenfrage aber haben die Katholiken in den letzten Jahren
recht ſchlechte Erfahrungen gemacht; eine Reviſion dieſer
Politik würde ſich alſo entſchieden empfehlen. Den däniſchen
Agitatoren aber hat Herr Graf von Klinckowſtroem den
beſten Rath gegeben, indem er ihnen zurief: Laſſen Sie in
Nordſchleswig ihre Hände weg von jeder deutſchfeindlichen
Agitation, ſonſt könnte man Sie noch M ürte r und härter
anfaſſen, als bisher geſchehen iſt!

Zur Vorbereitung der Handelsverträge. Die
beiden weſentlichſten Vorarbeiten für die zukünftige Zoll- und
Handelspolitik, welche gegenwärtig gefördert werden, ſind die
Produktionsſtatiſtik und das Zolltarifſchema. Das
Material, welches auf die produktionsſtatiſtiſchen Erhebungen
bei den zuerſt in Angriff genommenen Gewerbszweigen im
Reichsamt des Jnnern eingegangen war, iſt geſichtet und in
ſeinen Ergebniſſen vorläufig geordnet. Wie bekannt, hat bei der

Zeitung für den Monat März entgegen.
Abonnementspreis für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha 85 Pfg.,

bei allen Poſtanuſtalten 100 Pfg.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunſch bis EndeSMärz. dieſes Monats koſtenlos. W

Ha le a. S., im Februar 1899.
Verlag der Halleſchen Zeitung, Fandes;eitung für die Provinz Sachſen.

Mehrzahl dieſer Gewerbszweige ſich nur ein geringer Bruchtheil der
Betriebsunternehmer zur Abgabe der von ihnen gewünſchten
Zahlen nicht verſtanden. Um für dieſe zu einem poſitiven
Ergebniß zu gelangen, bleibt nur der Weg der r
übrig. Gegenwärtig iſt in verſchiedenen Berufsgenoſſen-
ſchaften, in denen ja die Vertrauensmänner die betreffenden
Betriebsverhältniſſe am beſten kennen, das Schätzungs-
verfahren eingeleitet. Sobald auch dieſes beendet ſein
wird, wird man die erſten zutreffenden Zahlen über die
Produktion der einzelnen Gewerbszweige, ſoweit ſie den
Berufsgenoſſenſchaften angehören feſtſtellen können. Das
h befindet ſich noch in dem Stadium der

egutachtung durch die Einzelregierungen. Es darf nunmehr
aber als ſicher angenommen werden, daß, ſobald es irgend
möglich iſt, d. h. ſobald ſämmtliche Gutachten der Regierungen
vorhanden und die ſich daraus ergebenden Aenderungen und
Ergänzungen vorgenommen ſein werden, den Jntereſſenten das
Schema zugänglich gemacht werden wird. Regierungsſeitig
wird darauf Bedacht genommen werden, daß dieſer Zeitpunkt
möglichſt früh eintritt.

Genoſſenſchaſtsweſen. Wie ſchon kurz mitgetheilt iſt,
gehörten Ende Juni 1898 nach amtlichen Erhebungen im
Königreich Preußen von 1000 der Bevölkerung 35,48 zu Ge
noſſenſchaften. Die Vertheilung der Genoſſenſchafter auf die
cinzelnen Provinzen iſt recht verſchieden. So waren von 1000
der Bevölkerung in Heſſen-Naſſau 76,89 Genoſſenſchafter, in
Hannover 48,06, in Sachſen 41,35, in Poſen 39,62, in Oſtpreußen
35,15, in Schleſien 34,15, in Pommern 32,60, im Rheinlande
30,86, in Weſtfalen 30,09, in Brandenburg 30,07, in Weſt
preußen 24,44, in Hohenzollern 18,53 und in Berlin 11,20.
Jn Heſſen-Naſſau iſt demnach das Genoſſenſchaftsweſen immer
noch dreimal ſo ſtark ausgebreitet als in Weſtpreußen. Man
erſieht jedoch aus den Zahlen, daß auch allmählich in den
öſtlichen Provinzen, unter denen Poſen beſonders her-
vorragt, der Werth des Genoſſenſchaftsweſens immer mehr
verſtanden und auf ſeine Ausdehnung deshalb immer größeres
Gewicht gelegt wird.

Wie die Sozialdemokratie gegen die Gerichte hetzt.
Die ſozialdemokratiſche Verhetzung unſerer Gerichtsbehörden geſchieht
ganz ſyſtematiſch und es iſt hohe Zeit, daß dieſem zerſetzenden
Treiben Einhalt geboten wird. So verzeichnet der „Vorwärts“ das

Urtheil des Bautzener Landgerichts, wodurch zwei Schneider wegen ver
ſuchter Nöthigung, Bedrohung und Beleidigung mit je einem Monat Ge-
fängniß beſtraft worden ſind, unter der Rubrik „Zuchthauskurs
in Sachſen“. Man wird alſo „Genoſſen“ gar nicht mehr be
ſtrafen dürfen! Beachtenswerth iſt aber folgende Bemerkung, die
das ſozialdemokratiſche Centralorgan an dieſes Urtheil knüpft:
„Die Angeklagten beſtritten ſolche Aeußerungen aber und
der Vertheidiger war der Anſicht, daß der Beweis nicht
zweifellos erbracht wäre. Das Gericht war aber
anderer Meinung. Hier ſoll alſo den „Vorwärts“
Leſern die Meinung beigebracht werden, der Gerichtshof
habe Schuldloſe verurtheilt. Jſt denn aber bei Rechtsſprüchen
jemals der Widerſpruch der Angeklagten oder die
Anſicht der Vertheidiger maßgebend geweſen Jn dieſem
Falle würde es überhaupt niemals zu Verurtheilungen kommen.
Der „Vorwärts“ beweiſt aber durch ſolche Auslaſſungen, daß er es
auf eine allgemeine Herabſetzung der Gerichte abgeſehen
hat und das darf auf keinen Fall geduldet werden.

Die „Umgangsformen des deutſchen Volk s“. Der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heine hat in einer Berliner
Verſammlung den deutſchen Volkscharakter auf das Schmählichſte
beleidigt. Er hat nämlich erklärt, die Drohung „ſchlagt den
Hund todt“, die bei dem Löbtauer Ueberfall ausgeſtoßen wurde,

die „Sprache des Volkes“ und die Rohheitsverbrechen ſelbſt,
ie „Genoſſe“ Heine ſogar als entfetzliche bezeichnete, entſprächen den

„Umgangsformendes Volkes“. Das iſt entſchieden eine der
ärgſten Beleidigungen des deutſchen Volkscharakters, die je-
mals ausgeſprochen worden ſind. Mag man in der Sozial
demokratie ſolche „Sprache“ und ſolche „Umgangsformen“
für „berechtigte Eigenthümlichkeiten“ halten ſo iſt man im
deutſchen Volke entſchieden anderer Anſicht. Vor dem Be-
ſtehen einer ſtarken ſozialdemokratiſchen Agitation waren ja
auch die Rohheitsverbrechen ſeltener, Verrohungen der Jugend-
lichen kaum zu ſpüren. Jetzt wachſen uns dieſe Früchte
ſozialdemokratiſcher „Umgangsformen“ über den Kopf, und
die ſozialdemokratiſche Preſſe legt es darauf an, auf dieſe
Weiſe immer weitere Volkskreiſe „aufzuklären“ und in eine
Sprache und in Umgangsformen hineinzutreiben, die dem
deutſchen Volkscharakter grundſätzlich fremd ſind. „Genoſſe“
Heine verlangt für das Volk Richter, die dieſe „Sprache des

r S CüT T --„J T[Nachdruck verboten.

Ein deutſcher Satiriker.
Zum 100 jährigen Todestage G. Ch. Lichtenbergs.

Von Dr. Adolph Kohut (GBerlin).
Er hat keine groß en, epochemachenden Werke geſchaffen

und in der National-Literatur keine Umwälzung hervorgebracht,
aber trotz alledem gehört er zu den geiſtreichſten, witzigſten undintereſſanteſten Charokterköpfen Deutſchlands in der zweiten

Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Mit ſeinem ſchlagfertigen
Witz, ſeiner überſchäumenden Frohlaune, ſatiriſcher Kraft der
Darſtellung und dabei Grazie des Ausdrucks vereinigt er das
humoriſtiſche Talent eines Voltaire und eines Heine in ſich.
Die kleinen Abhandlungen und Bemerkungen, die er bei
Lebzeiten veröffentlichte, und die aus ſeinem Nachlaß nach
ſeinem Tode herausgegebenen Satiren ſind eine wahre Fund-
grube des ſprühendſten en und des beißendſten, ſtets den
Nagel auf den Kopf treffenden Sarkasmus. Hierzu geſellt ſich
noch der Umſtand, daß er ein freiheitlich geſinnter Mann voll
Wahrheit und Gerechtigkeitsliebe, voll reinſter Ueberzeugungs-
treue, nicht nur ein Talent, ſondern auch ein Charakter war,
der es als ein Herzensbedürfniß empfand, die lächerlichen
Schäden ſeiner Zeitgenoſſen zu geißeln und viele geſellſchaft
liche Auswüchſe mit der Lauge ſeines Hohnes und Spottes zu
übergießen, um dadurch die Bahn für eine vernünftigere und
geſündere Entwickelung frei zu bekommen.
Dieſe zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts, als G. Chr.

Lichtenberg ſeine glänzende Wirkſamkeit als Satiriker entfaltete,
konnte man ja das Zeitalter des Bizarren, des m
des Wunderlichen, ja des Ueberſpannten nennen. Da trat
z. B. Lavater auf, der die Menſchen und ihre Charaktere in
oberflächlichſter Weiſe dadurch beurtheilte, daß er nur deren
Schädelbildung ſtudirte, und die Zeitgenoſſen ſchwuren die
oft ſo albernen Beſchreibungen des Züricher Phyſiognomikers.
Da war es Lichtenberg, der in zahlreichen Schriften, wie z. B.
in ſeinem „Fragment von Schwänzen“, e dieſe thörichten

uarrenpoſſen ſeine Stimme erhob und a die Gefahr hinwies,

die die allmähliche Ausbreitung der verrückten Jdeen Lavaters
im Gefolge haben mußte, wiewohl er ſelbſt keineswegs den Zu
ſammenhang zwiſchen Körper und Geiſt leugnete. Gehörte er doch
auch zu den hervorragendſten deutſchen Phyſikern ſeiner Zeit und hat
u. A. die nach ihm benannten elektriſchen Figuren entdeckt.
Ebenſo hat er die Ausſchreitungen der kraft-genialiſchen Stürmer
und Dränger dem Gelächter preisgegeben. Namentlich in ſeiner
„Bittſchrift der Wahnſinnigen“ verſpottet er die Schreibweiſe
jener Original-Genies mit ihrem lächerlichen und komiſchen
Gebahren. Hier läßt er die Bewohner eines Jrrenhauſes an
die Landesregierung eine Bittſchrift um die Anlegung einer
Bibliothek einreichen. Man glaubt in Deutſchland et ſo
heißt es in jenem Schriftſtück, ein Mann habe überhaupt keinen
Kopf, wenn er nicht zuweilen darauf laufe, wenigſtens keinen
originellen, da aber dieſes Geſchäft für manche mit Schwierig-
keiten verknüpft iſt, ſo hätten ſich einige Bewohner des Jrren-
hauſes entſchloſſen, es für ſie zu übernehmen, und böten ſich
an, jeden Stoff nach dieſer neuen Methode zu bearbeiten.

Aber auch zahlreiche andere Albernheiten und Engherzig-
keiten ſeiner Zeitgenoſſen geißelte er mit der Pritſche eines
Satirikers von Gottes Gnaden, indem er ſeine kritiſche Sonde
an die politiſchen und geſellſchaftlichen Wunden anlegte, ohne
dabei nach rechts oder links zu blicken oder ſich vor den Kon
ſequenzen ſeines Auftretens zu fürchten. Zu jener Zeit, als die
franzöſiſche Revolution ihre Orgien feierte und Napoleon
Bonaparte ſich als ihr Würger entpuppte, ſchrieb er ſeine
politiſchen Bemerkungen, die ſich durch unübertreffliche Klarheit
und köſtlichen e auszeichnen.

Ergötzlich, lehrreich und eigenartig ſind alle ſeine Be
merkungen, mögen ſie pſychologiſchen, üterariſchen, moraliſchen
oder welchen Jnhalts immer ſein, wahrhaft goldene Früchte in
ſilbernen Schalen. ſich hier als ein Menſchen
und Herzensbeobachter erſten Ranges, dem nur wenige große
Geiſter der Weltliteratur an die Seite geſtellt werden können.
Beſonders ſind ſeine moraliſchen Bemerkungen zuweilen ebenſo
draſtiſch wie drollig. Einige davon, die noch am harmloſeſten
ſind, mögen hier als Proben mitgetheilt werden.

„Es iſt gewiß ſicheres Zeichen, daß man beſſer ge

worden iſt, wenn man Schulden ſo gern bezahlt, als man Geld

einnin d Vor h t„Alle Tugend aus Vorſatz taugt nicht viel, Moral oder
Gewohnheit iſt das Ding.“

„Wenn ich je eine Predigt drucken laſſe, ſo iſt es über
das Vermögen, Gutes zu thun, das jeder beſitzt; der Henker
hole unſer Daſein hienieden, wenn nur der Fürſt Gutes thun
könnte, jeder iſt ein Fürſt in ſeiner Lage!“

„Ordnung führt zu allen Tugenden, aber was führt zur
Ordnung

„Je größer der Mann iſt, deſto ſtrafbarer iſt er, wenn er
Fehler derer ausplaudert, die er erkennt.“

„„Wenn Gott die Geheimniſſe der Menſchen bekannt machte,
ſo könnte die Welt nicht beſtehen, es wäre, als wenn man die
Gedanken andrer ſehen könnte.“

.„„Ehe man tadelt, ſoll man immer erſt verſuchen, ob man
nicht entſchuldigen kann.“

„Man fängt ſein Teſtament gewöhnlich damit an, daß
man ſeine Seele Gott empfiehlt, ich unterlaſſe dies mit Fleiß,
weil ich glaube, daß ſolche Rekommandation wenig fruchtet;
wenn ſie nicht durch das ganze Leben vorausgegangen, ſind
ſolche Rekommandationen wie Galgenbekehrungen, ebenſo leicht
wie unwirkſam.

Selbſtverſtändlich hat der Satiriker Lichtenberg auch über
die Frauen ſein Urtheil abgegeben. Er ſelbſt war mit einem
Mädchen aus niederem Stande überaus glücklich verheirathet,
und dieſe ſeine Verbindung erinnert vielfach an diejenige
ECoethes mit Chriſtiane Vulpius und die Heinrich Heines mit
Mathilde Mirat. Sehr anerkennende uud herrliche Jdeen,
zugleich aber auch ſehr malitiöſe Bemerkungen hat er über das
weibliche Geſchlecht veröffentlicht.

„Was die wahre Freundſchaft und noch mehr das glück
liche Band der Ehe ſo entzückend mache“, ſagt er einmal, „ſei
die Erweiterung des Jchs und zwar durch ein Feld hinaus,
das ſich in einzelnen Menſchen durch keine Kunſt ſchaffen laſſe.

hen re gerne r finde in der Frau
nfalls ein Publikum, gegen das er ſich rühmen könne,Gefahr, ſich lächerlich zu mochen.“ 9 rüs W. vyve
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Volkes“ und dieſe „fennen“, er verlangt
„Laienrichter“, die das „Volk“, dem derartige „Umgangsformen“eigen ſind, wählen ſoll. Das könnte ein ſchöner Rechtszuſtand

in den deutſchen Landen werden!

Zum Bäckerſtreik in Berlin. Jm Hinblick auf den
drohenden Bäckerſtreik in Berlin iſt ſeitens der Meiſter bereits
ein Streikabwehrfonds ins Leben gerufen und mit den
Sammlungen dafür begonnen worden. Ferner beſchloſſen
mehrere Bezirksverſammlungen der Bäckermeiſter Angeſichts
der abgebrochenen Verhandlungen die den Geſellen bisher ge
machten Konzeſſionen ſämmtlich zurückzuziehen und die Jnnungs-
vorſtände entſprechend zu beauftragen. Außerdem iſt die Bäcker
Jnnung „Germania“ dem- Bund der Berliner Arbeit-
geber, welcher nach dem Hamburger Muſter zur Bekämpfung
von Streiks und Boykotts gegründet wurde, beigetreten. Man
kann alle dieſe thatkräftigen Beſchlüſſe in Anſehung der Frivolität
des Streiks und der dahinter e ſozialdemokratiſchen Wühl
arbeit nur mit Genugthuung begrüßen.

Nochmals: der Friedhof der Märzgefallenen.
Bereits bei den erſten Erörterungen über das jetzt abgelehnteBaugeſuch des Berliner agiſtrats Lerreffe des
Friedhofs der Märzgefallenen im vorigen Herbſt
haben wir darauf hingewieſen, daß nach den Beſtimmungendes Allg. Landrechte ſur die Prüfung eines Bauvorhabens

nicht allein bautechniſche Geſichtspunkte in Betracht kommen,
ſondern daß eine Bauerlaubniß auch dann verſagt werden
kann, wenn ein Bau dem Gemeinwohle ſchädlich iſt. Daß ein
Bau, der ſich als eine Ehrung der Revolution oder von
Revolutionären darſtellt, unter dieſen Begriff fällt,
unterliegt ſo wenig einem Zweifel, wie daß die Polizei
behörde gegebenenfalls von ihren geſetzlichen Befugniſſen Ge-
brauch zu machen hat. Der Magiſtrat von Berlin hat, ob-
wohl er ſein Ziel, den Ruheplatz der Märzgefallenen in einen
ſeiner Zweckbeſtimmung entſprechenden ordentlichen Zuſtand
zu verſetzen nicht raſcher und nicht ſicherer erreichen
könnte, als durch Aufſtellung eines neuen Bauplanes,
welcher den gegen erſteren zu erhebenden Bedenken nicht
unterliegt, gegen den ablehnenden Beſcheid des Polizeipräſi-
diums alsbald, wie mitgetheilt, beim Bezirksausſchuß geklagt.
Ob der Magiſtrat ſich zu dieſem Beſchluſſe durch Rückſichten
auf die Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung und die
dort ſtark vertretene ſozialdemokratiſche und radikale Richtung
beſtimmen ließ, mag dahingeſtellt ſein. Wäre, ſo ſchreiben die
offiziöſen „B. P. N.“, zu dieſer Annahme Anlaß, ſo würdedamit das Verhältniß weichen Staatsaufſicht und Kommunal

verwaltung jedenfalls nicht gebeſſert.

Parlamentariſches.
Zur Landtagserſatzwahl im Kreiſe Weißenfels

Naumburg-Zeitz. Herr von Schenckendorff in Görlitz
hat an den Eentralvorſtand der nationalliberalen Partei die
Anzeige erſtattet, daß er die Kandidatur für die bevorſtehende
Landtagserſatzwahl im Kreiſe Naumburg Weißenfels Zeitz
nicht aufrecht erhalte, nachdem Herr Rittergutsbeſitzer
Dippe erklärt hat, daß er im Falle ſeiner Wahl der national
liberalen Fraktion beitreten wolle. Er zieht deshalb ſeine
Kandidatur zurück, ungeachtet des Beſchluſſes, den die ver-
einigten drei Parteivorſtände der nationalliberalen Partei des
Wahlkreiſes am 15. d. Mts. zu Weißenfels gefaßt haben,
wonach ſeine Kandidatur trotzdem aufrecht erhalten werden ſollte.

Das Herrenhaus wird heute ſeine dritte Plenarſitzung abhalten.
Auf der Tagesordnung ſtehen mehrere einmalige Schlußberathungen,
u. A. des Geſetzentwurfs, betreffend den Charfreitag. Referent
von Wedel beantragt die Annahme dieſer Vorlage. Am 22. d. M
in der vierten Plenarſitzung wird der von der Agrarkom miſſion
angenommene Geſetzentwurf, betreffend Schutzmaßregeln im Quell-
gebiet der linksſeitigen Zuflüſſe der Oder in der Provinz Schleſien,
verhandelt werden.

Die nationalliberale Fraktion wird heute im Abgeordnetenhauſe
den Antrag einbringen, die Staatsregierung aufzufordern, noch in
dieſer Tagung einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen
den aktiven Richtern aus Anlaß des Jnkrafitretens des Bürger
lichen Geſetzbuches, ſeiner Nebengeſetze und Ausführungsgeſetze der
Uebertritt in den Ruheſtand etwa durch Fortgewährung der
bisherigen Bezüge auf eine angemeſſene Zeit erleichtert werde.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Anſtellung
und Verſorgung der Kommnunalbeamten.

der dem Herrenhauſe ſoeben zugegangen iſt, enthält keine er
ſchöpfende Behandlung der Rechtsverhältniſſe der Kommunal
beamten, ſondern ſetzt der Reform diejenigen Schranken, welche
den in der Praxis hervorgetretenen Bedürfniſſen entſprechen. So
regelt er weder die Rechtsverhältniſſe der Beamten aller Kom-

Neben ſolch' ſinnigen und ſchönen Worten finden wir bei
r Wrrleh auch ſo manche ſatiriſche Gloſſen, wie z. B. die
olgenden:

„Selbſt die ſanfteſten, beſcheidenſten und beſten Mädchen
ſind immer ſanfter, beſcheidener und beſſer, wenn ſie ſich vor
dem Spiegel ſchöner gefunden haben.“

„Das Mädchen iſt ganz gut, man muß nur einen anderen
Rahmen darum machen laſſen.“

„Ein Mädchen, kaum zwölf Moden alt.“
„Jn Perſien ſind die Damen von der Poeſie ausgeſchloſſen, ſie

ſagen: wenn die Henne krähen will, muß man ihr die Kehle
abſchneiden.“

Natürlich hat Lichtenberg die Litteratur und Kunſt gleich
falls in den Kreis ſeiner ſatiriſchen Betrachtungen gezogen.
Auch in dieſer Beziehung malt ſich in dieſem Kopf ganz anders
die Welt wie in den Köpfen der meiſten ſeiner Zeitgenoſſen.
Er nennt z. B. das Verſemachen vieler Leute eine Ent
wickelungskrankheit des menſchlichen Geiſtes; unter allen mittel-
mäßigen Dingen ſei der mittelmäßige Dichter das elendeſte.
Es ſei ein ſchlechter Lohn, wenn ein Junge, auf den man etwas
verwandt habe, am Ende ein Poet werde. Eltern, die be
merken, daß ihr Sohn ein Dichter von Profeſſion werden
würde, ſollten ihn ſo lange peitſchen, bis er das Verſemachen
aufgäbe oder ein großer Dichter werde; das Muſenbrod an
manchen Orten ſei noch ſchwärzer als das Kommißbrod.

Von Shakeſpeare ſagt er, daß es ſehr ſchwer ſei, ihn ganz
zu verſtehen, und ſeine meiſten Erklärer hätten ihn auch nicht
ganz verſtanden. Er hätte eine beſondere Gabe, das Närriſche
auszudrücken, Empfindungen und Gedanken z malen, dergleichen
man kurz vor dem Einſchlafen oder im leichten Fieber habe.
Jhm ſei alsdann ſchon oft der große Brite wie eine Einmal
e vorgekommen und die Ewigkeit wie ein Bücher

rank.
Für ſeine glühende Wahrheitsliebe und ſeinen Sinn für

Gerechtigkeit finden wir in ſeinen Schriften zahlreiche klaſſiſche
Belege. Aus der Fülle dieſer ſeiner Jdeen mögen hier ſchließ
lich noch einige wenige Goldkörner wiedergegeben werden er
ſaat u. g.

munalverbände, noch auch alle Rechtsverhältniſſe der Beamten
innerhalb der von v berückſichtigten Kommunalverbände. In
erſterer Beziehung beſchränkt er ſeinen Geltungsbereich im Weſent
lichen auf Stadt und Landgemeinden, Amtsbezirke und Kreis
kommunalverbände, in zweiter Beziehung berührt er, abgeſehen
von den allgemeinen, alle Beamten jener Kommunalverbände
und der Provinzen betreffenden Beſtimmungen, die Rechts
verhältniſſe der dem Gemeindevorſtand angehörigen Beamten
in Stadtgemeinden nur bezüglich der Hinterbliebenenverſorgung.
Dagegen ſind auch die Verhältniſſe der Gemeindeforſtbeamten
mit einbezogen worden. Was den Geltungsbereich des e
anlangt, ſo ſind die Hohenzollernſchen Lande ausgeſchloſſen
worden, weil daſelbſt das en Gemeindeverfaſſungsrecht dem
nächſt neu geordnet werden ſoll. Der erſte Theil giebt einige
allgemeine Beſtimmungen.

Jm t 1 wird der Begriff des Kommunalbeamten beſtimmt, in
deſſen nicht allgemein, wofür kein Bedürfniß vorlag, ſondern nur im
Sinne des Geſetzes. Er wird dahin feſtgeſtellt, daß als Kommunal
beamter gilt, wer als Beamter für den Dienſt eines Kommunal-
verbandes gegen Beſoldung angeſtellt iſt. Die Anſtellung erfolgt
durch Aushändigung einer Anſtellungsurkunde. Die Zahlung des
Gehalts ſoll in Ermangelung beſonderer Feſtſetzungen vierteljährlich
im Voraus erfolgen. Bezüglich der Gnadenkompetenzen dehnt der
Entwurf die Vorſchriften, die hierüber für unmittelbare Staatsbeamte
gelten, ebenſo die Beſtimmung, daß die Hinterbliebenen drei Monate
im Genuß der Amtswohnung bleiben, auf die Kommunalbeamten aus.

Bezüglich der Tagegelder und Reiſekoſten überläßt der
Geſetzentwurf die de en Höhe den von den Verbänden
zu erlaſſenden Vorſchriften, ſichert aber der Aufſichtsbehörde für
Bedürfnißfälle die erforderliche Mitwirkung. Endlich wird die
Gruppe der Streitfälle über vermögensrechtliche Anſprüche der
Kommunalbeamten im Allgemeinen dem ordentlichen Rechtsweg
überwieſen. Der Beſchreitung desſelben ſoll indeſſen ein Beſchluß
des Kreis (Bezirks) Ausſchuſſes vorausgehen.Der nacht Theil behandelt die Beamten der
Stadtgemeinden.

Zu dieſen gehören jedoch hier nicht die Mitglieder der Magiſtrate
bezw. die Bürgermeiſter und deren Stellvertreter, bezüglich deren
Anſtellung, Beſoldung und Penſionirung es bei den beſtehek. en
Beſtimmungen verbleibt. Die Anſtellung der übrigen Beamten
ſoll auf Lebenszeit erfolgen. Abweichungen von dieſem Grund-
ſaße können durch Orisſtatut oder in einzelnen Fällen mit
Genehmigung der Auffſichtsbehörde feſtgeſetzt werden. Soweit
hiernach eine Anſtellung auf Kündigung zuläſſig iſt, darf die
Kündigung nur auf Grund eines Beſchluſſes des kolle
gialiſchen Gemeindevorſtandes (Magiſtrats) oder, wo ein ſolcher
nicht beſteht, eines aus dem Bürgermeiſter und den Beigeordneten
(Schöffen, Rathmänner) gebildeten Kollegiums erfolgen. Eine An
ſtellung auf Probe darf in der Regel die Dauer eines Jahres nicht
überſteigen. Bis auf zwei Jahre darf ſie nur mit Genehmigung
der Aufſichtsbehörde ausgedehnt werden. Die Beſoldung der
ſtädtiſchen Beamten muß auskömmlich ſein, die Aufſichts
behörde kann, in der Regel aber nur vor Beſetzung einer Stelle,
verlangen, daß angemeſſene Beſoldungsbeträge bewilligt werden.
Bei der Penfionirung kommen die Grundſätze für unmittelbare
Staatsbeamte zur Anwendung. Die Wittwen und Waiſen der
penſions berechtigten Kommunalbeamten einſchließlich der Bürger
meiſter und Magiſtratsmitglieder erhaltenen Wittwen und Waiſen-
geld nach den für die unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Vor
ſchriften, wobei der Höchſiſatz des Wittwengeldes auf 2000 Mk. feſt
geſetzt iſt.

Der nächſte Abſchnitt betrifft die Beamten der Land
r Amtsbezirke und Zweckverbände, deren

nſtellungs, Beſoldungs, Penſions und Reliktenverhältniſſe
durch Ortsſtatut geregelt werden können.

In gewiſſen Fällen ſoll der Kreisausſchuß über die Ausdehnung
der für Stadtgemeinden geltenden Beſtimmungen auf die genannten
ländlichen Verbände beſchließen. Auf die Beamten der Landbürger-
meiſtereien in der Rheinprovinz und der Aemter in Weſtfalen ſollen
ſämmtliche Vorſchriften bezüglich der Beamten der Stadtgemeinden,
und auf die Gemeindeeinnehmer derſelben Provinzen die Vorſchriften
über Penſionirung und Reliktenfürſorge ſinnentſprechende Anwendung
finden.

Hinſichtlich der Kreis- und Provinzialverbände
beſtimmt der Entwurf, daß die Vorſchriften über die Beamten
der Stadtgemeinden auf die Kreiskommunalbeamten entſprechende
Anwendung finden an Stelle der ortsſtatutariſchen Regelung
ſoll die der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes unterliegende
Beſchlußfaſſung des Kreistages treten. Hinſichtlich der
Provinzialbeamten und der Beamten der Bezirksverbände der
Regierungsbezirke Wiesbaden und Caſſel bleibt es bei den
beſtehenden Vorſchriften.

Der nächſte Abſchnitt gilt den Gemeindeforſtbeamten.
Auf dieſe ſind mit Rückſicht auf die Beſonderheiten der Forſt
verhältniſſe zwar nicht die Vorſchriften über die Anſtellung
ſtädtiſcher Beamten ausgedehnt, doch ſind ſie bezüglich der Be
ſoldungsfeſtſetzung, der Penſionsberechtigung und der Hinter

„Vom Wahrſagen laſſe ſich wohl leben, aber nicht vom
Wahrheit ſagen.“

„Es iſt faſt unmöglich, die Fackel der Wahrheit durch ein
Gedränge zu tragen, ohne Jemand den Bart zu ſengen.“

„Man muß in der Welt und im Reiche der Wahrheit
ünterſuchen, es mag koſten, was es wolle, und ſich nicht

arum bekümmern, ob der Satz in eine Familie gehört, worunter
einige Glieder gefährlich werden können.“

Georg Chriſtoph Lichtenberg wurde am 1. Juli 1742
in Oberramſtädt, einem Dorfe bei Darmſtadt, als der
ſangne Sohn des dortigen Paſtors geboren. Der bild-
chöne und kräftig aufblühende Knabe hatte das Unglück,

durch die Unvorſichtigkeit einer Wärterin ſo unglücklich
zu fallen, daß er buckelig wurde; gewiß hat dieſer Um
ſtand viel zur Entwickelung ſeiner ſatiriſchen Gaben,
ſowie auch ſeiner Grillen und Schrullen, die ihn zeit ſeines
Lebens auszeichneten, beigetragen. Doch hat ſeine Hypochondrie
es nie vermocht, ſeinen klaren und ſcharfen Geiſt zu trüben.
Schon auf dem Gymnaſium zu Darmſtadt beſchäftigte er ſich
ſehr eifrig mit Aſtronomie, Mathematik und der alten
Litteratur. Jm Jahre 1763 hielt er ſeine Abgangsrede in
deutſchen Verſen über das für ihn ſehr bezeichnende Thema:„Von wahrer Philoſophie und philoſophiſcher Schwärmerei“.

19 Jahre alt, bezog er die Univerſität zu Göttingen, um
Mathematik und Naturwiſſenſchaften zu ſtudiren. Sein
naturwiſſenſchaftliches Talent war ſo bedeutend, daß Kaeſtner,
ſein Lehrer, ſchon 1767 Lichtenbergs Bemerkungen über
das Liſſaboner Erdbeben in den „Göttinger Gelehrten
Anzeigen“ rühmend mittheilte. Außer dieſen Wiſſenſchaften
wibmete er ſich ſehr eifrig dem Studium der Geſchichte, Philo
ſophie und der ſchönen Litteratur. Neben den alten Dichtern
intereſſirte ihn beſonders die engliſche Dichtkunſt, er war einer
der erſten, der den großen Briten ebenſo würdigte, wie ſpäter
A. W. Schlegel.

Mit 27 Jahren wurde er Profeſſor in Göttingen. Jm
April 1770 unternahm er eine Reiſe nach London, wo er mit
den namhaften Gelehrten und Schriftſtellern Englands Vern der winieſte und ſich auch dem König vorſtellte, der

bliebenenfürſorge mit dem übrigen Perſonal d Fum n geſgae c z en er betreffende
ie letzten Paragraphen des Entwurfs ent j.Schluß und Uebergangsbeſtimmungen und e en

für das Jnkrafttreten des Geſetzes den 1. April 1900 feſt in

Ausland. n
Frankreich.

Der Präſidentenwechſel.
Loubet beſchloß, der Trauer um Faure n dadurch

druck zu geben, daß er volle vier Wochen nach dem eichenbegängn
an keinem Feſtesanlaſſe ſich betheiligen wird. Nach Ablauf dTrauerzeit wird Loubet alle Reptäſentationepflichten mit demſelhe

Eifer üben wie ſein Vorgänger. Die drei großen liberalen Senat
gruppen ſind vom Wunſche beſeelt, für die dem öffentlich
Geiſte in Frankreich widerſtreitenden Straßendemonſtratio
eine kleine Clique verantwortlich zu machen. Sie ſetzten i
dieſerhalb mit der Regierung ins Einvernehmen. Man erwartet
daß Loubet morgen in einer Botſchaft das Publikum aufkläg
werde, daß die Geſammtregierung entſchloſſen ſei, ohne Voren

enommenheit die Juſtiz walten zu laſſen und den geſetzlich
eſtimmungen Reſpekt zu verſchaffen. Das Schickſal der Regierung

vorlage im Senat iſt ſo gut wie entſchieden, für die Annahme i
ſymptomatiſch, daß Senator Berenger, der Führer der Senat
oppoſition, von welchem man ſagte, er werde ſchon in der Kommiſſheine Brandrede halten, an der Kommiſſionsſitzung gar nicht theil

nahm, ſodaß VBiſſeuil, ein der Vorlage freundlich geſinnte
Kommiſſionsmitglied, mit ſechs von acht Stimmen zum Referenten
gewählt wurde.

Jtalien.
Kriſengerüchte.

Aus Rom, 20. Februar, wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet Teot
offiziöſem Widerſpruch kommen die Kriſengerüchte nicht z
Ruhe. Jn Montecitorio hört man behaupten, es handle ſich x
noch um die Frage, ob die Umbildung des Kabinets du

oder ohne ihn e werde. Die Anhänge
anardellis arbeiten auf letztere Löſung bin. z

Kreta.
Die konſtituirte National- Verſammlung

iſt in Kanea durch den Kommiſſar Prinzen Geotz
im Beiſein ſeines Bruders Nikolaus, des Konſularkorps, der fremden
Militärſpitzen und der türkiſchen Deputirten eröffnet worden. Da
Prinz betonte in der Thronrede die Aufrechterhaltung der Suzerainetit
des Sultans unter Belaſſung der ottomaniſchen Flagge ferne
rechnet er auf die weitere Mithilfe der Mächte und dankt den
kretenſiſchen Volke für den bewieſenen Patriotismus.

Türkei.
Der Sultan

empfing geſtern die neuengagirten deutſchen Militärs, welch
beſtimmt ſind, bei den in den Provinzen ſtehenden türkiſchen Truppen
Reformen einzuführen. Der Sultan ſagte, er hoffe, ſ
würden ihm treue Dienſte leiſten und zur Verbreitung des Geiſtes
welcher die deutſche Armee groß und ſiegreich gemacht habe, be
tragen. Die Bande, welche die deutſche und türkiſche Armee ver
n mögen zum Heile beider Nationen immer feſter geknüpft
werden.

u

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

-ss Neukirchen, 19. Febr. (Schwere Verbrennungen)
zog ſich die 14jährige Landwirthstochter Wilhelmine Freitag zu,
als ſie einen großen mit überlaufender Milch gefüllten Topf von

nahm. Hierbei brach der Henkel ab und die ſiedende
ilch ergoß ſich über beide Füße des bedauernswerthen Kind

Wie ſchwer verletzt in die Klinik nach Halle gebracht werden
mußte.

Lauchſtädt, 20. Febr. (Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle) zu Neukirchen in der Ephorie Lauchſtädt iſt
dem bisherigen Pfarrer in Cöſſeln Paul Albin Leuſchner ver-
liehen worden.

Br. Freiburg, 20. Febr. (Erſter Preis.) Bei der in
Cölleda ſtattgefündenen Geflügel- Ausſtellung erbielt Herr Zimmer
meiſter F. R. Reuſche von hier auf 1 Paar hochfeine weiße Jta-
liener Hühner einen 1. Preis.

V Kloſtermansfeld, 20. Febr. (Einführung.) Geſtern
wurde Herr Paſtor Reinert aus Obermöllern feierlich in
ſein Amt als erſter Geiſtlicher hierſelbſt durch den Herrn
Sup. BehrensMangsfeld eingeführt und zwar unter Theilnahme
der ganzen Gemeinde. Am frühen Morgen ſchon hatten die Lehrer
und Schulkinder den neuen Seelſorger mit dem Chorale „Bis
hierher hat mich Gott gebracht“ begrüßt. Am Nachmittage fand in
Engelmann'ſchen Saale eine Nachfeier ſtatt, bei Herren
Sup. Behrens, Paſtor Wiſcher und Paſtor Reinert die
Anſprachen hielten. ßV Eisleben, 20. Febr. (Abiturientenprüfun g.) Heute
Vormittag fand unter dem Vorſitz des Herrn Provinzialſchulraths
Dr. Kiel am Kgl. Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt. Von

ihn mit größter Auszeichnung empfing. Jm Auftrage des
ſelben führte er auch dann im Lande Hannover umfaſſende
aſtronomiſche Berechnungen der Längen und BreitenGrade aus
und hielt ſich zu dieſem Zwecke 1772 und 1773 in Hannover,
Osnabrück und Stade längere Zeit auf. 1774 reiſte er
aufs neue nach England, wodurch er ſich die gründlichſten
Kenntniſſe engliſcher Verhältniſſe verſchaffte, wie dies ſeine
Briefe aus England die im Jahre 1776 und 1778 erſchienen
und großes Aufſehen erregten, beweiſen. Beſonders zog ihn
das engliſche Theater an, wo damals der unvergleichliche
Garrick glänzte. Seit 1778 redigirte er den „Göttinger
Taſchenkalender“, der in einer Reihe von Jahrgängen zahl
reiche populär wiſſenſchaftliche Aufſätze aus ſeiner Feder
e 1780 gründete er mit Georg Forſter das „Göttingſche

agazin“.
Was ſein Aeußeres betrifft, ſo erinnerte ſeine kleine und

mißgeſtaltete Figur an en ſeines Zeitgenoſſen, des be
kannten Paul e ryhen oſes Mendelſohn. Der Kopf
ſaß in den Schultern, und man merkte ihm ſofort ſein
körperliches Gebrechen an, das er jedoch, namentlich auf dem
Katheder, möglichſt zu verbergen ſtrebte. Seine hohe und ſehr
breite Stirn mit bemerkbarer Wölbung über den Augen ließ
ſofort den Denker erkennen. Aus den lachenden und treu
gen Augen blickte er durchaus heiter, faſt ſchalkhaft in die

elt. Seine ernſten und ſtrahlenden Blicke verriethen deutlich
das Genie. Einen merkwürdigen Kontraſt zu dem oberen
Theile des Antlitzes bildete der ziemlich große Mund mit den
auffallend ſinnlichen Lippen.

Jm Uebrigen war der berühmte Schriftſteller und Natur
v der Jnbegriff der Einfachheit und Ehrlichkeit, wie man

ies ſchon aus ſeinen Aufzeichnungen auto-biographiſchen In
halts erkennen kann, die nach ſeinem Tode erſchienen ſind und
worin er von ſich ſelbſt zutreffend ſagt „Jch habe ſchon lange
an der Geſchichte meines Geiſtes ſowohl, als meines elenden
Körpers geſchrieben und das mit einer Aufrichtigkeit, die vielleicht
manchem eine Art von Mitſcham erwecken wird. Sie ſoll
mit größerer Aufrichtigkeit erzählen, als vielleicht irgend einer
der Leſer glauben wird.“
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anern, die in die Prüfung eintraten, würden 2 dispenſirt,
igen beſtanden 5.on en en 20. Febr. (Maurerſtreik.) Ein großer

eil der hieſigen Maurer iſt ſeit heute in den Ausſtand eingetreten,
Mpem ihre Forderungen, 35 Pfg. pro Stunde, von den Meiſtern

h worden ſind nur ein kleiner Theil arbeitet für den
noch weiter.aleng Langerhanſen, 19. Februar. (Das alljährliche

auptfeſt, des hieſigen desliſchen Bundes) übt eine große Anziehung auch auf
die Bürgerſchaft unſerer Stadt, wie auch auf die Umgegend aus.
Das diesjährige Feſt reihte ſich auf's Würdigſte den früheren an.
Rachmittags 5 Uhr wurde es durch einen feierlichen Feſtgottesdienſt
zöffnet, bei dem Herr Oberpfarrer Wächtle r aus Halle, der
Vorſitzende des Provinzialvereins des Evangeliſchen Bundes, die
ahlreich verſammelte Gemeinde zur Mitarbeit an den großen Auf

ben des Bundes in erhebenden Worten aufrief. Die Feier wurde
durch Geſänge des Kirchenchors noch gehoben. Zur Feſtverſamm-
jung, die Abends im Saale des „Schützenhauſes“ ſtattfand, hatten
ich die Theilnehmer zahlreich eingefunden. Herr Superintendent
angguth aus Rieſtedt ſprach das Begrüßungswort. Den

Hauptvortrag hielt Herr Profeſſor und Pfarrer Dr. Rauch aus
KloſterRoßleben über das Thema „Deutſchevangeliſch und Römiſch
fatholiſch. In lichtvoller Art führte er dieſen Gegenſatz aus:

der einen Seite der Proteſtantismus, durch den die edelſten
Triebe des deutſchen Weſens zur Blüthe gebracht wurden, auf der
anderen Seite der römiſche Katbolizismus, der jetzt durch und durch
ultramontan, ja jeſuitiſch ſei. Er ſtehe nicht blos dem Proteſtantis
mus, ſondern ebenſo dem Deutſchthum feindlich gegenüber, er wittere
in jedem Deutſchen nach dem Ausſpruch eines römiſchen Kirchen
fürſten ein Stückchen Luther. Auf der ganzen Linie gehe er jetzt
gegen das Deutſchthum vor, wie das bei der deutſchen Bewegung in
Heſterreich, der vlämiſchen in Belgien und bei der Begünſtigung des
Polenthums im Oſten und des franzöſiſchen Weſens im Weſten
unſeres Vaterlandes erſichtlich ſei. Der Ultramontanismus ſei das
Schlinggewächs, das jetzt dem deutſchen Eichbaume zu überwuchern
diohe. Das zu verhindern, ſei jedes evangeliſchen, deutſchen
Mannes Pflicht. Das Schlußwort ſprach Herr Oberpfarrer
Pächtler, der in herzlichen Worten ermahnte, die evangeliſche
Geſinnung allenthalben zu bethätigen. Mit gemeinſamem Geſange
ſchloß die erhebende Feier. Möge der Saängerhauſer Verein unter
der bewährten Leitung ſeines Vorſitzenden, Oberlehrer Bartſch,
weiter wachſen und blühen.

Audenhain, 20. Februar. (Feuer.) Geſtern Nachmittag
gegen x3 Uhr brach in der Scheune der Wittwe Pleſſe Feuer
aus, das ſich ſchnell auf das Seitengebäude verbreitete. Von dieſem
aus flogen die Funken auf die Pfarrſcheune, die gleich den beiden
anderen Gebäuden mit ErnteVorräthen gefüllt war und in Flammen
aufging. Erſt gegen Abend konnte man des Feuers Herr werden.
Sämmtliche Gebäude ſind niedergebrannt und die darin befindliche
Ernte vernichtet. Der nicht unbedeutende Schaden iſt durch Ver-
ſicherung gedeckt.

Nordhauſen, 20. Februar. (Stadtverordneten-
Sitzung. Feſtſetzung des Stadthaushalts für 1899.)
In der heutigen StadtverordnetenSitzung erſtattete zunächſt Herr
Stadtälteſter Schmidt den Magiſtratsbericht über den Stand und
die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten, der im Allgemeinen
günſtig lautete, u. A. iſt aus der vorjährigen Rechnung ein Ueber-
ſchuß von mindeſtens 50 000 Mk. ſicher zu erwarten. Die Eröffnung
des Betriebes auf der Reſtſtrecke der Harzquerbahn Nordhauſen-
Wernigerode wird im Laufe des nächſten Monats (März)
ermöglicht werden. Die diesjährige Steuerveranlagung wird
mindeſtens ebenſo günſtig wie im Vorjahre ausfallen und abſchließen.

Sodann ſetzten die Stadtverordneten den in Einnahme und
Ausgabe mit je 869200 Mk. abſchließenden Haushaltungsplan für
das Rechnungsjahr 1899 feſt und genehmigten die Erhebung
von 160 Prozent der Betriebsſte uer 8000 Mk. und der
Realſteuern (160 Proz. der r pltensg 11950 Mk., 160
Proz. der Gebäudeſteuer 115 600 Mk., 160 Proz. der Gewerbe-
ſteuer 77 550 Mk.) und 165 Proz. Zuſchlag zur StaatsEin-
kommenſteuer als Gemeinde- Einkommenſteuer 395 900 Mk. Die
Einführung einer bei freiwilligen Verkäufen von Grundſtücken zu
erhebenden Umſatzſteuer von 1 Proz. des Kaufwerthes (mit
18000 Mk. in den Etatsentwurf eingeſtellt) wurde abgelehnt
und ebenſo die mit 2000 Mk. eingeſtellte Radfahrerſteuer
(à 1 Mk.). Dagegen wurde die Anlage eines Radfahrweges durch
den Stadtpark vom Altenthore bis zum Wehrhäuschen aus Stadt
ſparkaſſenüberſchüſſen genehmigt. Für Straßenpflaſterung wurden
über 21000 Mk. eingeſtellt.

Erfurt, 21. Februar. (Jnfluenza. Gottes-
gericht.) Hier wüthet die Jnfluenza in geradezu beängſtigen-
der Weiſe. Die Schulen leeren ſich, aber auch unter den Er
wachſenen fordert die Seuche, die diesmal als Folgelrankheit die
Nierenentzündung zeitigt, ſo manches Opfer. Am meiſten bedroht
von der Epidemie iſt zur Zeit das Stadttheater, das nicht
mehr im Stande iſt, den Spielplan auch nur auf kurze Zeit vor-
her aufzuſtellen. Zahlreiche Künſtler ſind erkrankt und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß die Epidemie in dem Verbande
noch weiter um ſich greift und die Vorſtellungen bezw.
den Spielplan noch weiter beeinflußt. Wie die Kunde
von einem Gottes gericht lieſt ſich die Nachricht von der
ſchweren Verunglückung des hieſigen Schloſſers Rübeſtahl, der
in der Bahnwerkſtätte vorgeſtern mit beiden Armen in den ge
füllten Beizkeſſel ſtürzte und ſich furchtbar verletzte.
Rübeſtahl iſt nämlich derjenige, der vor längerer Zeit hier ein Ehe
drama veranlaßte. Er hatte mit der Frau des Bremſers Mielitz
ein Liebesverhältniß angeknüpft und die Frau veranlaßt ſich von
ihrem Manne zu trennen. Dieſer von raſender Eiferſucht erfüllt,
lauerte ſeine Frau auf und feuerteihr einen Piſtolen-
ſchuß in die Bruſt, ſie dadurch ſchwer verletzend. Mielitz
wurde zu längerer Freiheitsſtrafe verurtheilt und ſeine Frau zog
n ganz zu Rübeſtahl, der nun von einem ſo furchtbaren Geſchick
ereilt wurde.

O Heiligenſtadt, 20. Februar. (Zur ſtädtiſchen Bei
eordnetenfra e.) Die Königl. Regierung in Erfurt hatte
Zt. den zum unbeſoldeten Beigeordneten gewählten Rathmann

heinländer nicht beſtätigt, ſondern unter Androhung von Zwangs-
mitteln die Feſtſetzung des Gehalts für einen beſoldeten
Beigeord neten (Bürgermeiſter-Stellvertreter) gefordert. Trotz
dem haben die Stadtverordneten ſich nach wie vor geweigert, dem
Verlangen der Regierung nachzukommen mit der Begründung, daß
unſere Stadt zu klein ſei, um einen Vizebürgermeiſter anzuſtellen.
Der Konflikt war alſo ferig. In voriger Woche hat nun der
Geh. Regierungsrath Poel aus Erfurt nebſt einem Regierungsſekretär
und einem Beamten des hieſigen Landrathsamts eine mehrtäge ein
gehende iaſun ger geſammten ſtädtiſchen Verwaltungsapparats
vorgenommen. an iſt nunmehr auf den Ausgang des Kon-
flikts hier ſehr geſpannt. Die K
Haupt u. Co. hier, welche ſeit 10 Jahren hier eine Cigarren
fabrik mit 70 Arbeitern betrieben hat, iſt in gerichtliche Li-
quidation getreten.

T Magdeburg, 20. Februar. (Neubau eines Juſtiz
e e s.) Nach Mittheilungen aus Abgeordnetenkreiſen ſind die

orarbeiten für den Neubau eines Juſtizgebäudes ſoweit beendet,
daß die Einſtellung der erſten Baurate von Seiten der
Regierung in den Etat 1900 beſtimmt erfolgen wird.

w. Magdeburg, 20. Februar. (Bismarckdenkmal.
Kommers alter Korpsſtudenten.) Das Bismarck
denkm al für unſere Stadt, das bekanntlich von den ProfeſſorenEchtermeier und Pfeifer in Braunſchweig hergeſtellt wird und eines
der ſchönſten Bismarckmonumente Deutſchlands zu werden verſpricht,
wird beſtimmt am 1. April d. J. enthüllt werden. Der diesjährige
Kommers alter Korpsſtudenten findet am 22. März im Prunkſaale
des „Café Hohenzollern“ ſtatt. Der Kommers iſt in die Univerſitäts
ferien gelegt, damit ſich auch die aktiven und inaktiven jungen Korps
ſtudenten daran betheiligen können.

r n
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I. Deſſau, 20. Februar. (Landtag.) Heute Vormittag 114
Uhr wurde der anhaltiſche Landtag durch den Herrn Staats
miniſter Dr. von Koſeritz in der üblichen Weiſe eröffnet. Die
Thronrede, welche derſelbe verlas, hebt beſonders hervor, daß das
abgelaufene Rechnungsjahr wiederum ein günſtiges Ergebniß gehabt
hat, indem ein Ueberſchuß von 726723,35 Mk. der Staatsſchulden
verwaltungskaſſe hat zugeführt werden können. Für das Rechnungs
jahr 189971900 ſollen, wie im abgelaufenen Jahre, auch wieder 18
Einheiten Einkommenſteuer zur Erhebung gelangen. Eine
trat betr. die Befreiung der Staatsbeamten
von den Wittwenkaſſenlaſten wird dem Landtage zugehen.
Mit dieſer Vorlage entſpricht die Staatsregierung einer wiederholt
im Landtage gegebenen Anregung und einem dringenden Verlangen
des Beamtenſtandes. Da das Bürgerliche Geſetzbuch
und verſchiedene andere Reichsgeſetze am 1. Januar 1900 in Kraft
treten, wird dem Landtag in dieſer Seſſion eine Reihe von Geſetzes
vorlagen zugehen, die theils zur Ausführung des neuen Reichsrechts,
theils zur Anpaſſung und Ergänzung des Landrechts beſtimmt ſind.
Bei dem Umfang und der Schwierigkeit dieſes Materials wird die
Tagung des Landtages diesmal von ungewöhnlich langer Dauer ſein.

H. Cöthen, 20. Februar. (Gemeinderathsſitzzun g.)
Vom Verein zur Bekämpfung der Schwindſuchts-
gefahr für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt war
an den Magiſtrat das Geſuch um Bewilligung eines Jahresbeitrages
gerichtet worden dieſem wurde entſprochen und jährlich 10 Mark
bewilligt. Von der Einrichtung einer künſtlichen Eisbahn
ſoll abgeſehen werden und dafür die einzige vorhandene Waſſerfläche,
der Buſchteich, vergrößert werden. Die zwiſchen der Gemeinde
rathskommiſſion und dem Direktor der Aktiengeſellſchaft für Elektro
technik vorm. Willing u. Violet getroffene Vereinbarung betr.
des Bauplatzes der elektriſchen Centrale erlangte ihre
Sanlktionirung, auch wurde der Geſellſchaft das Legen eines
Schienenſtranges und einer Waſſerzuführung durch die Friedrich-
und Akazienſtraße geſtattet.

H. Cöthen, 20. Febr. (Ein demolirtes Polizei
gefängniß. Verhandlung der KnakeſchenMordaffäre.) Drei Arbeiter, die geſtern Vormittag in be-
trunkenem Zuſtande lärmend durch die Straßen zogen, wurden ver
haftet und in dem proviſoriſchen Polizei-Arreſt im Großen Gaſthof
untergebracht. Die Ausſicht, den Sonntag im Loche zu verbringen,
ſchien ihnen aber wenig zu behagen, denn ſie verſuchten mit Gewalt
wieder das Freie zu gewinnen. Die altersſchwachen Wände des
Arreſtlokals ſetzten dem Angriff nur ſehr wenig Widerſtand ent-
gegen. Bald war der Ofen umgeworfen und ein Stück der Mauer
wand herausgeriſſen, ſo daß ſie ſich durch die entſtandene Oeffnung
hindurchzwängen konnten. Lange ſollten ſie ſich jedoch der wieder
gewonnenen Freiheit nicht erfreuen, ſie wurden wieder eingefangen
und in ſicheren Gewahrſam gebracht. Die Knake'ſche Mord-
affaire wird nun doch noch in dieſer Schwurgerichtsperiode zur
Aburtheilung gelangen. Nach der nunmehr erfolgten endgiltigen
Termingsfeſtſetzung wird ſich am Mittwoch den 1. und Donnerstag
den 2. März der des Mordes an der Elſa Knake aus Klepzig ver
dächtige Bergmann Wolter aus Edderitz vor den Ge-
ſchworenen zu verantworten haben. Die Verhandlung wird ſicher
d Niongreich, denn es ſind 49 Zeugen und drei Sachverſtändige
geladen.

IIs Zerbſt, 19. Febr. (Land wirthſchaftliche s.) Auf
eine Anfrage des Direktoriums des landwirthſchaftlichen Centralvereins
in Deſſau faßte der hieſige land wirthſchaftliche Verein in ſeiner
letzen Sitzung den einſtimmigen Beſchluß, daß die Errichtung einer
Landwirthſchaftskammer für das Herzogthum Anhalt unter Anlehnung
an die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen in Halle
einem dringenden Bedürfniß entſpreche und ſich als durchaus
wünſchenswerth empfehle. Die hieſige Station des Anhaltiſchen
Geflügelzüchterverbandes iſt bei dem Badeanſtaltsbeſitzer
Schulze für rebhuhnfarbige Italiener eingerichtet und iſt gehalten,
jedem Anhaltiner Bruteier zum Preiſe von höchſtens 15 Pfg. abzu
geben. Zur Stutenmuſterung wurden im Ganzen auf
unſerer Station vorgeführt und zugelaſſen 310 Stuten, 54 davon
zum erſten Male. Jn das Stammſtutenverzeichniß wurden 79 auf
genommen, davon 12 erſtmalig.

Dresden, 20. Febr. (Ein Mord und Selbſtmord)
wird aus Wallroda bei Radeberg gemeldet. Jn der Sonn
tagsnacht erſchoß der 21jährige Fabrikarbeiter Fiedler ſeine
Geliebte, die 19jährige Schütze aus Wallroda, und dann ſich
ſelbſt. Er beging die That, weil die Mutter der Schütze ihm das
Haus verboten und geſagt hatte, daß er niemals ihre Tochter wegen ſeines
lockerenLebenswandels zurFrau erhalten werde. Am Sonntag Abend war
Fiedler mit der Schütze noch zuſammen und brachte Letztere bis an
die elterliche Wohnung, wo er plötzlich einen Revolver
hervorzog und mehrere Schüſſe auf die Schütze
abg ab. Nur wenige Augenblicke ſpäter ver ſtarb dieſe in den
Armen ihrer Mutter. Fiedler hatte ſich ebenfalls in den Kopf ge
ſchoſſen und ver ſtarb am anderen Morgen im Kreiskrankenhaus
zu Radeberg. Wahrſcheinlich hat das Mädchen von der ſchändlichen
Abſicht ihres Geliebten nichts gewußt.

MuſikBraunſchweig, 21. Februar. (Ju biläum.)
dirigent Karl Harſing feiert heute ſein 25jähriges Jubiläum als
Leiter des Trompeterkorps des braunſchw. Huſaren- Regiments Nr. 17.
Der Jubilar trat am 15. Oktober 1868 in das Muſikkorps des
Regiments ein und machte in dieſem den Feldzug 1870/71 mit.
Nach beſtandenem Examen wurde ihm am 21. Februar 1874 unter
Beförderung zum Stabstrompeter ſein jetziges Amt übertragen.
1889 erhielt er den Titel Muſikdirigent.

Vermiſchtes.
Ueber die „Bulgaria“ laſſen es die neueſten Meldungen als

zweifellos erſcheinen, daß die „Bulgaria“ verloren gegangen iſt
und nicht wenige der Leute, die ſich an Bord befanden,
ihr Leben haben einbüßen müſſen.

Der Cirknsdirektor Ernſt Renuz, deſſen Geſchäftsführung
ſchon mehrfach die Oeffentlichkeit beſchäftigt hat, iſt, wie das
„Berl. Tgbl.“ erfährt, entmündigt worden. Ernſt Renz, ein
Neffe von Franz Renz, gab zuletzt in Antwerpen Cirkusvorſtellungen.

Verlobung. Man ſchreibt aus London: Die jüngere
Tochter des Earls von Roſebery, Lady Margareth Primroſe,
hat ſich mit dem Eail von Crewe verlobt. Der Bräutigam iſt
41 Jahre alt. Jm Jahre 1880 heirathete er die vierte Tochter Sir
T Grahams, die 7 Jahre ſpäter ſtarb. Lord Crewes älteſte

ochter iſt 18 Jahre alt, ebenſo alt, wie ſeine jetzige Verlobte. Lord
Roſebery war kürzlich mit ſeinen beiden Töchtern bei Earl Crewe
auf deſſen Landſitz in Cheſhire zu Beſuch. Lord Crewe iſt einer der
reichſten liberalen Pairs. Er hat u. A. einmal das Amt eines
Vizekönigs von Irland befleidet.

Am Paradebett Felix Faure'“s erſchien, nachdem die Ver
treter der auswärtigen Mächte vom Ableben des Präſidenten benach
richtigt worden, als der Erſte der Geſandte von Harti mit
ſeinen zwei Attachés. Nach ihm kam der Militärattaché der ruſ
ſiſchen Botſchaft, General Freedericsz, und der apoſtoliſche
Nuncio, der nach ehrfürchtiger Verbeugung vor der Leiche noch ein
Weilchen an einem der „Prie Dieu“ niederkniete und Gebete murmelte.
Der erſte Kranz, aus violetten Orchideen beſtehend, kam von der
franzöſiſchen Regierung, ſelbſt zugleich mit dieſem aber, und
daher als Miterſter, wurde die Trauergabe Kaiſer Wihelms am
Katafalke niedergelegt. Der Kranz des Kaiſers iſt aus herrlichen
Orchideen und Parmeſiſchen Veilchen gewunden. Auf dem Bande,
das die deutſchen Farben zeigt, prangt unter der goldgeſtickten
Kaiſerkrone das Namenszeichen W. Als ein Pendant zu dem
Kranze, den das Kabinet geſendet, wurde die Gabe Kaiſer Wilhelms
gegen eine der Säulen im Todtenzimmer gelehnt. Nicht lange
nachher überbrachte Fürſt Ourouſoff zwei Kränze im Namen des
ruſſiſchen Kaiſerpaares. Ein jeder derſelben trug die
Widmung „Unſerem Freund und Verbündeten,“ und an die
Mauvefarbenen Bänder waren die Viſitenkarten des Zaren und der

Zaxin geheftet.

Berliſter Chronik.
Das verrätheriſche Parfüm. Auf recht originelle Weiſe

iſt in einem Hauſe der Waldemarſtraße eine Diebin ermittelt worden.
Als die dort wohnhafte Wittwe Harnaſch Abends von einem Aus-
h machte ſie die unangenehme Entdeckung, daß Diebe
rer Wohnung einen Beſuch abgeſtattet hatten. Außer dem in der

Kommode aufbewahrten Baargelde waren auch ein Sparkaſſenbuch, alte
FamilienSchmuckſtücke, Kleider u. ſ. w. geſtohlen worden. Nachdem
ſich die Beſtohlene von ihrem erſten Schreck erholt hatte,
fiel es ihr ein, daß ſie beim Betreten der Wohnung einen auf-
dringlichen Fliedergeruch wahrgenommen hatte, und gleichzeitig er
innerte ſie ſich, daß eine in demſelben Hauſe wohnende unverehelichte
Schneiderin eine ſtarke Paſſion für Fliederparfüm hatte. Sogleich
theilte ſie ihren Verdacht der Polizei mit, und dieſe förderte dann
auch in der Wohnung der Schneiderin die geſtohlenen Sachen wirklich
zu Tage. Dem Mädchen wurde der Diebſtahl inſofern leicht gemacht
als der Schlüſſel zu ihrer Wohnung auch zu der Wohnung der
Wittwe paßte.

Ueber einen Todtſchlag wird aus Rixdorf berichtet
Die unverehelichte Fabrikarbeiterin Martha Fuhrmann gerieth Sonn-
abend Abend mit dem Vater ihres Geliebten, dem 56jährigen Schiffer
Heinrich Lange, in Streit, in deſſen Verlauf ſie ihn mit einem Brod-
meſſer in den Kopf ſtach. Lange wurde von ſeinem Sohn nach der
nächſten Unfallſtation gebracht, wo er alsbald verſtarb. Die Fuhr-
mann wurde verhaftet ſie behauptet, ihre That in der Nothwehr be
gangen zu haben.

Ein folgeuſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Dampfſtraßenbahnwagen und einem Pferdebahn-
wagen fand am Sonntag Mittag gegen l Uhr in Schöneberg
an der Ecke der Haupt- und Maxſtraße ſtatt. Der Dampfwagen fuhr
mit voller Wucht auf einen Pferdebahnwagen und zertrümmerte deſſen
Hinterteeil vollſtändig. Bei dem Unglück wurden vier Perſonen
erheblich verletzt. Das Pferd mußte getödtet werden.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 20. Februar 1899.

Aufgeboten: Der Buchhalter Max Barth und Agnes Knauth,
Deſſauerſtr. 18. Der Dreher Friedrich Schmidt, Bernhardyſtr. 18
und Emma Krüger, Cröllwitz. Der techn. EiſenbahnBureauDiätar
Otto Greiner, Halle und Marie Franz, Eisdorf.

Eheſchließungen Der Stellmachermſtr. Robert Selmar,
Uftrungen und Pauline Schauerhammer, Bernburgerſtr. 25.

Geboren: Dem Kutſcher Alfred Schmidt, Hochſtr. 20, S. Franz
Albert. Dem Tiſchlermſtr. Karl Thiele, Auguſtaſtr. 12, T. Emma
Mathilde Charlotte. Dem Handarb. Franz Eggert, Thorſtr. 17, T
Helene Martha. Dem Handarb. Alexander Zborowski, Feldſtr. 2,
S. Hermann Franz. Dem Fabrikarb. Karl Amberger, Goetheſtr. 2,
S. Karl Ernſt Willy. Dem Buchdrucker Karl Hienſch, Lindenſtr. 45,
S. o Karl. Dem Korbmacher Wilh. Mehlgarten, Ritterſtr. 12,
S. Paul Karl. Dem Schmied Guſt. Kelz, Spitze 12, T. Minna
Emma Margarethe. Dem Stellmacher Franz Schöne, Lindenſtr. 77,
S. Franz Richard Rudolf. Dem Fabrikarb. Karl Loſſe, Pulver-
weiden 3, T. Minna Martha Anna. Dem Uhrmacher Wilh. Preußer,
kl. Sandberg 5, T. Hildegard Auguſte Hedwig. Der Fabrikarb.
Max Kreuter, Ludwigſtr. I, S. Max Auguſt. Dem Tapezierer
Walther Schroope, Ludwigſtr. 46, S. Walther Kurt Hermann. Dem
Schmied Johannes Szczesniak, Merſeburgerſtr. 71, T. Anna Hedwig.
Dem Schuhmacher Hugo König, Schillerſtr. 33, T. Anna Jda Klara

Geſtorben Der Maler Paul Naumann, 54 J., Geiſtſtr. 70.
Die Wittwe Auguſte Bernhardt geb. Wagner, 68 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Der Kaufmann Alfred Deiters, 18 J., Friedrichſtr. 21.
Margarethe Herbſt, 17 J., Trödel 16. Des Gerichts-Aktuar Willy
Körner T. Jrmgard, 1 J., Weckelſtr. 18. Die Wittwe Johanne
Beetz geb. Haaſe, 77 J., Fleiſcherſtr. 2. Der Zimmermann Wilhelm
Röder, 79 J., Wuchererſtr. 48. Die Wittwe Henriette Schlaf geb
Schlaf, 77 J., Anhalterſtr. I. Die Wittwe Nanni Schottelius geb.
Sander, 72 J., Königſtr. 45. Des Hilfsbremſer Jakob Heller T. Ella,
3 J., Hardenbergſtr. 37. Des Droſchkenkutſcher Otto Schirmer Ehe-
frau Anna geb. Torgau, 32 J., gr. Brauhausſtr. 22. Des Lager
halter Herm. Stolle T. Emma, 6 Mon., Zwingerſtr. 26. Der Lohn-
kellner Guſtav Pomnitz, 66 J., Wolfſtr. 20. Der Schneider Wilhelm
Hoſe, 68 J., Städt. Siechenanſtalt. Des Wagemſtr. Wilhelm Nagel
S. Frritz, 3 J., Klinik. Der Handarb. Michael Eberhardt, 66 J.
Rathswerder 15.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Regierungsbaumeiſter G. Theobaldaus Berlin. Leutnant d. Reſ. Dr. Hübener aus Mannheim

Cand. med. Rummler aus Jena i. Thür. Rentier Franz Wieſt
mann aus Drohndorf. Fabrikant Emil Peters aus Söhlde.
Ober Ingenieur A. aus'm Weuth aus Dortmund. Jngenieur Carl
Bieberſtein aus Berlin. Jngenieur Poſſel aus Sangerhauſen.
Ingenieur Heinrich Hobel aus Berlin. Artiſt Hugo Hochgemuth
aus Leipzig. Ingenieur Change aus Mühlheim (Ruhr). Rentiere
Frau G. Schulz aus Leipzig.
Schapitz aus Deſſau. „Prokuriſt J. C. Brückner aus Erfurt.
Landwirth A. Fiſcher aus Pankow b. Berlin. Kunſthändler Carl
Curik aus Wien. Kaufleute: Adolf Wulkam aus Wien, Nohe
aus Magdeburg, Emil Streicher aus Zeitz, Franz Dusrynski aus
Thorn, F. Genz aus Celle, Albert Dreſſel aus Kottbus, Georg
Ewert aus Altona a. Elbe, Ferdinand Otto aus Coburg, Hugo
Otto aus Hohenmölſen, Emil Rier aus Köln a. Rh., J. Löwen-
thal aus Gröbzig, J. Caßler aus Hannover, O. Sauer aus
Leipzig, A. Mellin aus Hannover, Auguſt Günther aus Benn-
dorf a. Rhein, Max Cerff aus Chemnitz, Atbert Knauth aus
Dresden, Fritz Mayer aus Fürth (Bayern), Fritz Schneider aus
Karlsruhe (Baden), P. Schulze aus Bautzen, Fr. Hartwig aus
Nordhauſen, Julius Fürthe aus Würzburg, Michael Trautwein
aus Bleicherode, H. Boehme, F. Colline, Szezopauski,
M. Schmidt nebſt Frau, ſämmtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Direktor Rudolf aus Salzungen.
Oberamtmann Trockbrodt aus Neudiedendorf. Landtagsabgeordneter
Keil aus Hohenebra. Rittergutsbeſitzer Nette nebſt Familie aus
Beeſenſtedt. Rittergutsbeſitzer Littig nebſt Familie aus Esperſtedt.
Aſſeſſor Müller aus Löbejün. Gutsbeſitzer Langenſtaß aus Cönnern.
Leutnant Meyer aus Berlin. Frau Rittergutsbeſitzer Zimmermann
aus Salzmünde. Rittergutsbeſitzer Nette nebſt Familie aus Wörbzig.
Referendar Döpke aus Merſeburg. Amtsrath Mentzel nebſt
W aus Teutſchenthal. Rittergutsbeſitzer von der Ohn nebſt

amilie aus Jgeln. irektor Maecker aus Magdeburg. Ritter
Se Pflaumbaum nebſt Familie aus Cönnern. Fabrik-

irektor Blappert aus Halberſtadt. Direktor Proche aus Hannover.
e Gohmann aus Kolditz. Landwirth Rykowski aus

olenza. Oberbaurath Wilde aus Breslau. Amtsgerichtsrath
Stahlſchmidt aus Liebenwerda. Kaufleute Berl, Harms, beide aus
Magdeburg, Großmann aus Chemnitz, Wuvaner aus Berlin,
Schmidt aus Bordeaux, Hitſchler aus Krefeld.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger 9 mit Kraftbetrieb.
Modernste lange Damenketten

in allen Preislagen am Lager.
A.
Fernspr. 1008.

gr. Stoinsetr. S.
L L M A IAusverkauf von Fächern

Jegen Anſgabe.

e

e e e

Ingenieur G. Rohloff aus Hannover.

e

e



wird ärztlich und zahnäretltieh als das Beste für Mund und Zähne
empfohlen, weil es die Vrsache hokler Zähne unck
geruchs, nämlich die Fäulnisserreger, die sich in Mundhöhle und
Zahnspalten aufhalten, unschädlich macht, ohne Zähne oder Schleim-
häute auch nur im geringsten anzugreifen. Es zeichnet sich gleich-

Nach beendeter

Nur Baarverkauf?
Kein Rabatt

O. F. Ritter Leprigerstrasse 90.

schlechten Mund-

Inventur
a AuerKauf.

Man beachte die Preiſe in meinen Schanfenſtern.

Kein UVUmtausch?
Keine Auswahlsendung?

Ueberall zu haben.

Rautendeſein, allerfeinste Fondant- Tatfel-Sehokolade Marke gaxonia“.

Willkommenes Geburtstagsgeſchenk ein guter

direkt an der Quelle
praktiſche Erfahrung.

Regenſchirm,
ekauft, wo er fabricirt wird, aus erſter Hand. 35jährige
tets das Gute erſtrebt.

Sohirmkabriß Frike SBeſtvens,
Große Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Ergebenſt empfohlen

NB. Ein Poſten zurückgeſetzter Regenſchirme beſonders preiswerth.

2ilſfielm KRoccor Abend
zum Besten eines RoccorDentemcls

am Donnerstag, den 23. ds. Hts., Abends s Uhr im Kleinen Saale
des Etablissements „„Kaisersäle““.

Das Wilhelm Rocco- Denkmal wird am 22. März d. Js. auf dem biesigen
Nordfriedbofe enthüllt werden.

Alle Freunde plattdeutscher Dichtung mit ibren Damen sind freundlichst
eingeladen.

AIallIe a. S., im Februar 1899. PlIattdütsche Vereenigung.
I. A.: Rob. PIötz, Vorsitzender.

Ein VDintrittsgeld wird offiziell nicht erhoben. Der Ertrag ist zum Besten der
Errichtung eines Wilhelm Rocco- Denkmals auf dem hiesigen Nordfriedhofe bestimmt.

Damen U. Herren

Vilzhüte-Cßristian Doigt,
2i.hmeerstrassee vernsprecher 244.

Torten, Pis- u, Sahmenspeisen, Baumkuohen,
liefert in nur beſter Ausführung.

Gr. Steinstr. 7.Concitorei Hermann Pfautsch,
Anerkannt: Vorzügliche Nußtorten. Neuheit: Gefüllte Eisſpeiſen.

Brand-, Mal- u. Kerbschnitz- Artikel
in großer Auswahl und neuen Muſtern eingetroffen. Auch werden Gegen
ſtände nach eigenen Angaben angefertigt.

Vramz Krug,- Halle a. S.,
Ranniſcheſtraße 12.

Schottlandi
farb-Seife

von Dr. Ed. Arnold, Berlin N. 20.
Das vorzüglichſte und billigſte Mittel zum Auf-

und Umfärben getragener Kleidungsſtücke, Gardinen,
Spitzen c. Beſchmutzt die Hände nicht! Doſe 50 Pfg.
reicht für ein Kleid,

Vorräthig in allen beſſeren Drogen- und Seifen
handlungen.

2 wenig gebrauchte Landauer,
2 Halbged. mit abnehmb. Bockfſitz,
2 große Aſitz., 1 Geſellſchafts Break,
8ſitz, auch als Geſchäfts Reklame-
Wagen, 1 Fleiſcher, I Bäcker, 1 zwei
räd. Handwagen verkauft ſehr billig
F. WolIM, Schkenditz, Leipzigerſtr. 11.

Telephon 19.
Nener 4“ ſtarker Ackerwagen, nicht

gebraucht, beiden SeitenKklappen, Vorder-
ſchleifzeug, Schoßkelle, Preis 400 Mark.

Näheres A. Kräzähl,
Landwehrſtr. 15, Halle a. S.

Hübſche Villa
mit großem Garten, nahe bei Halle iſt
preiswerth zu verkanfen

Gefl. Offerten unter K. C. 51239
bei Haasenstein Vogler, A.-G,
Halle a. S. niederzulegen.

9rüfer's Pilla,
Bad Wittekind,

ſteht ſofort zu vermiethen
oder zu verkaufen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann
Friedenſtraße 28.

Drahtzäumne,
Drahtgitter, Drahtgeflechte, Draht-
gewebe in allen Metallen für jeden Zweck,
doppelelaſtiſche Spiral-Drahtmatratzen,
extra ſtark. Sand- und Kohlenſiebe,
Geſellſchafts Hühnerneſter, Stachel-

draht und Spalierdraht e.
liefert die Drahtwaarenfabrik von

C. H. Heiland, Halle a. S.
Fernſprecher 1240.

epfelwſeing
nafurrein, glanzhel

a haltbar priſfer 30 Pfg
Mousseuxpgeriasehe Mk. 1s0

unter Nächnahme,G. Fritz Hochheim a. M

Der leidenden Renſhheit
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder
Medizin noch Geheimmittel) unentgeltlich
namhaft zu machen, welches mich und
viele Andere von langjährigen Magen-
beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwache
Verdauung befreit hat.

Th. Dreyer, Hannover,
Haltenhoffſtr. Z.

zeitig durch erf rischenden
Zeit für Jeden, der We
unentbehrlich
Käuflich
Coiſfeuren.

NMNacon 1,50
in Apokheken,

Mark,
Drogerien, Parfumerien

S e

Hallenſer Finkenſchaſt.
Gesellschaftsabenck

S a e

c

Wonlgeschmack aus und wird nach ſurzer
t auf gesunde und schöne Zähne legt,

mehrere Monate ausreichend.
und bei den

a Mittwoch, den 22. Februar, Abends 8 Uhr n
im Wintergarten.

1. Vorträge der muſikaliſchen Abtheilung

pstag,

nd

Vor 114 Jab
eiſtvolle Bio

eiſten Proſaiſ

fen als Muſte

die Würdigur

ſeltenem Frei

ſer, welche ha

hagen ſtarb

hapſodie II von Liszt; Solo für Tenor Trio für Klavier, Violine und
Cello Grande valse und Nocturne von Chopin Marehe brillante d6
concert von Kluge. (Konzertflügel Blüthner).

2. Aufführung der litterariſch-dramatiſchen Abtheilung
„Meiſter Andrea“, Luſtſpiel in 3 Akten von E. Geibel. Nach der Auf-
führung findet Tanz ſtatt.

Gäſte aus der Bürgerſchaft können Einladungs-Karten durch Studenten oder
unmittelbar vom Präſidium erhalten dieſeloen ſind vorher oder am Eingang des
Saales gegen Programme zum Preiſe von 50 Pfg. umzutauſchen. Studenten er
balten Programme (zu 30 Pfg.) ſowohl bei den Präſidialmitgliedern als am Ein

Schwere
unſerem B.

Februar 17

parkes H9
ler und bis j

gang des Saales.
Das Präsidium der Hallenser Finkenschaft.

Schlenther, Sophienſtr. 21 II.
Lorenz, Franckeplatz 1.

Klocke, Hermannitr. 28.
Cathen, Wilhelmſtraße.

Riemann, Wuchererſtr. 65,

Am Sonnabend, den 25. d. Mts. wird der Verein ehemaliger
Vlanen zu Halle a. S. im großen Saale der „Kaiſerſäle“ Abends von
7 bis 8 Uhr einen

Ulanen General Appell
abhalten und von 8 Uhr ab in demſelben Lokale ſein

15jähriges Stiftungsfeſt
feiern. Alle ehemaligen Ulanen von Halle a. S. und Umgegend werden hierzu
kameradſchaftlichſt eingeladen.

Einlaßkarten für Gäſte ſind vorher beim Kameraden W. Theiler, Kruken
bergſtraße 11, und im Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Brüderſtraße, zu haben.

Der Vorstand

Apollo-Fſieater.
Telephon 183.

Mittwoch, den 22. Februar:

Gala Vorſtellung.
Großes KonkurrenzFechten

zwiſa en

Herrn Fechtmeiſter Max Lehmann aus Jena

Herrn Snlüwäam, K. K. Feqhtweiſter.

Auftreten ſämmklicher Spezialitäten

und Akttraktionen in ihren Glanznummern.
Aufaug S Uhr. Ende 11 Uhr.

Haushaltungsſchule.
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Jn m. Haushaltungsſchule finden jg. Mädchen unter ſachgemäßer Anleitung
Unterricht in all. hauswirthſch. Disziplinen, Koch., Back., Einleg., Räuch.,
wie auch im Schneid., Plätt., Handarbeit., Deutſch, Rechnen, Buchführung.
Houorar für Kurſe mit Penſion 250 Mk.

Harz 13. Fran Direktor Byssell-Weidling.
Lanchwirthschaftsschule in Hildesheim,

Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, den 10. April 1899. Aufnahme
für Ackerbauſchnule, berechtigte Landwirthſchaftsſchule und Hospitantenkurſfus.
Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrancdl, Direktor.
Einfache Buchführung.

Für den kleineren Landwirth zur Er-
mittelung des ſteuerpflichtigen Einkommens

entworfen von
Wilhelm Biernatzki-Voorde.
Ladenpreis für beide Theile gebunden

M. 4. (Porto 30 4).
Verlag von M. Liebscher, Kiel.

Fähnr.-, Einj.-,
Abitur.-, Priman.-

Examen schnoell u. sicher. W
Dr. schrader'sMil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.

Unſer Penſionat,
welches zu Pfingſten d. Jhrs. ſein
25jähr. Beſtehen feiert, nimmt zu
Oſtern noch einige jg. Mädchen zu
allſeitigſter r auf. An-meldungen erbitten bald. [1664
erw. Paſtor Fritzsche u. Töchter,

Halle a. S., Thorſtraße 54.

Greſangbücher

Auswahl von den einfachſten
bis zu den hocheleganteſten.

Confſirmations-
karten,

Widmnngs-
bücher,

Schmnuckſachen,
J Lederwanren

empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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hierzu

uken
haben.

nstag,
Wandeszeitung für die

J. Beilage zu Nr. 88 der Halleſchen
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

21. Februar 1899Zeitung.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
14 Jahren, am 21. Febrnar 1785, wurde zu Düſſeldorf

ſolle Biograuh Varnhagen von Enſe geboren, einer
en Proſaiſten nach Göthe. Seine hiſtoriſchen Biographien

n Muſter klaſſiſcher Darſtellung gelten. Wahre Fundgruben

Würdigung ſeiner Zeitgenoſſen und Zeitverhältniſſe ſind ſeine
ſeltenem Freiſinn ausgezeichneten Denkwürdigkeiten und Tage

Ar, welche hauptſächlich von Ludmilla Aſſing veröffentlicht wurden.
Wegen ſorb am 10. Oktober 1858 zu Berlin.

Halleſche Nachrichten.
zchweres Hochwaſſer der Saale vor hundert Jahren.
unſerem R. S. Mitarbeiter wird uns geſchrieben Am 24. und

Februar 1799 brachte die Saale mit ihren Nebenflüſſen ein
zarkes Hochwaſſer, wie es mehr als zwei Jahrhunderte
er und bis jetzt nicht wieder eingetreten iſt. Ein Augen-

er Halleſche Chroniſt J. C. Hendel, berichtet darüber
„Jm Jahre 1790 hat die Sale, beym eintretenden

einen Schaden angerichtet, wie vielleicht
nie, und wie damals faſt kein Fluß in Deutſch
Des anhaltenden derben Winters halber war

Eis zu 2—-3 Ellen angefroren. Von dem zum Theil aus
men, dem Voigtlande und Sachſen zuſtrömenden Fluthen
ben und zerſtückt, und von den engen Waſſerpäſſen und Felſen
ehalten, thürmte es ſich an einigen Stellen haushoch und
jehrte dadurch das Anwachſen der nachſtrömenden Gewäſſer aus
Pleiße, der Elſter, der Unſtrut, der Groſſel (Gemeint iſt die

ſei bei Merſeburg. D. R.) und der Luppe, die alle ſchon ober
alle die Saale aufnimmt. Mußte endlich ein ſolcher Eisdamm

der Nachfluth weichen dann ſtürzte und erlag Alles,
Schlettau, Angſtdorf, Paſſendorf, der

Phhof (ein niedrig elegener, tings von Saalarmen
Joſſener Stadttheil Halles) und Cröllwitz erfuhren
an ertrunkenem Vieh und eingeſtürzten oder beſchädigten

ſern und Scheunen am nachtheiligſten. Auf dem Strohhofe
ſte den Leuten, denen das zu ſchnell angewachſene Waſſer alle
t abſchnitt, durch die Fenſter des zweyten Stocks Lebensunterhalt
Kähnen gereicht werden. Kurz, die Noth war während des

ſtvollen Waſſerſtandes groß, und der nachherige Verluſt unbe
iolich.“ Der Stadtkaſſe von Halle allein erwuchs durch noth

ftige Wiederherſtellung der beſchädigten Kommunalgrundſtücke,
Stadtmauer längs der Gerberſaale, der Brücken und
me eine Ausgabe von mehr als 5000 Thalern.

onders ſtark wurde auch das pfännerſchaftliche Salz
rk von Halle vetroffen, deſſen Brunnen, Siedehäuſer u. ſ. w.
einer tiefſten Stellen der Stadt, in der „Halle“ oder dem
ale“ lagen. Das Saalwaſſer war nicht nur von oben her in
vier Soolbrunnen eingedrungen und hatte ſie auf längere Zeit
äuft“, ſondern hatte auch die Baulichkeiten arg mitgenommen.
mußte man bald darauf mit großen Koſten gründliche Abhülfe
en. Die drei Hauptbrunnen, der Gutjahr, Meteritz- und deutſche
n, wurden unterirdiſch in Verbindung geſetzt, die zwei letzten
irdiſch durch Verſchalungen aus Balken, Bohlen und Brettern
zum Spiegel des eben überſtandenen Hochwaſſers erhöht und
die ganze Hallengegend mit Schutt 2c. um einige Ellen

gefülla4, wodurch man im Weſentlichen die heutige Höhenlage
z Stadtiheiles herſtellte und letzteren gegen tünftige Ueber

emmungen ſicherte. In ähnlicher Weiſe verführ man auch ander
ts; z. B. richtete (wie ſchon erwähnt. D. R.) in Kröll witz
Beſitzer des ſchwer beſchädigten „„Dorfkruges“ durch Neubauten

Wirthſchaft auf der Höhe ein, wodurch die noch
andene und viel beſuchte Kröllwitzer „Bergſchenke“ ent-
d. Die Saaleüberſchwemmung des Jahres 1799ichte ihren Höhepunkt Montag, den 25. Februar, wo das Waſſer
Oberpegel der Gimritzer Schleuſe bei Halle bis 22 Fuß 2 Zoll

inien über Null ſtieg. Sie iſt die ſtärkſte geweſen, ſo
ge bei Halle genaue Pegelmeſſungen vor-
ommen ſind; nach einer an der Halleſchen Neumühle
brachten Höhenmarke war jedoch die Ueberſchwemmung
2. März 1595 um eine Kleinigkeit höher, und im

elalter ſind, wenn man den chroniſtiſchen Mittheilungen voll

vor 1

ihr entgegenſtand.

aus den Jahren 1345 und 1365 berichtet, man habe auf den Zinnen
der Halleſchen Stadtmauer Waſſer ſchöpfen können, und aus 1432
ſogar, man ſei mit Kähnen über die Stadtmauer gefahren letzteres
wäre dann das ſtärkſte für Halle überhaupt ver-
zeichnete Hochwaſſer geweſen, was auch ſonſt in
Chroniken uſw. mehrfach erwähnt wird.

Dem weitbekannten Kartoffelzüchter Herrn Oekonomierath
Cimbal in Frömsdorf in Schleſien, welcher gelegentlich der im
Herbſte vorigen Jahres in Halle ſtattgehabten großen Kartoffel
ausſtellung die erſten Preiſe erzielte, iſt eine ganz beſondere Ehre und
Auszeichnung zu Theil geworden. Vor etwa zwei Jahren bot Herr
Cimbal infolge einer Bekanntſchaft mit einem ruſſiſchen Geſandtſchaſts
Attachee dem Zaren eine ſeiner Weizenneuzüchtungen zur Widmung
durch die kaiſerlich ruſſiſche Botſchaft reſp. das Ackerbauminiſterium
in St. Petersburg an. Vor länger als einem Jahre iſt Herr Cimbal
dann aufgefordert worden, Pflanzen und Körnermuſter dieſes Weizen
ſämlings, welchen er aus dem Probſteier Gelbweizen durch künſtliche
Vefruchtung mit Square head zog, an die wiſſenſchaftlich techniſche
Abtheilung des Ackerminiſteriums in St. Petersburg zur Prüfung
einzuſenden, welches auch erfolgt iſt. Jetzt iſt ihm nun am 14. d. M.
der nachſtehende Beſcheid aus Petersburg zugegangen

„Se. Majeſtät der Kaiſer geruhte, auf den unterthänigſten
Bericht des Miniſters des Ackerbaues und der Staatsdomänen, am
18. Januar d. Js. Jhr Geſuch um die Erlaubniß der von Jhnen
durch Kreuzung des Probſteier Gelbweizens mit Square head her-
vorgebrachten Sorte Weizen Nr. 51 und 90 den Namen „Kaiſer
Nikolaus II.“ beilegen zu dürfen, Allerhöchſt zu bewilligen. Von
dieſer Allerhöchſten Bewilligung habe ich die Ehre Sie zu be
nach richtigen. Für den Miniſter des Ackerbaues und der
Staatsdomänen. gez. Baron J. Uexküll-,Güldenhand.“

Man kann aus dieſem Schreiben erſehen, daß der Erfolg des
Herrn Cimbal im November v. Js. in Halle nicht ein Zufalls-
produkt war, ſondern daß Herr Cimbal auch anderwärts die ihm

hohe Anerkennung findet, wie ſolche nicht jeden Tag und
ei Jedem eintritt. Wir wünſchen ihm zu ſeinem neuen Erfolge auch

von dieſer Stelle aus herzlichſt Glück. Es wird ihm ein neuer An
ſporn ſein, fortzufahren in ſeinen Bemühungen, zum Segen
unſerer Landwirthſchaft.

Der kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ ein Maskenfeſt ab, das bei überaus regem Beſuch
einen ſehr gelungenen Verlauf nahm. Eine Fülle prächtiger Masken
war zur Stelle, deren Schönheit erſt recht zur Geltung kam, als
nach dem lebhaften Gewoge der fröhlichen Menge in den erſten
Stunden des Feſtes im großen Saale mancher in dem Wunſche, bei
gutem Trank ſich einige Minuten der Erholung zu gönnen, die
Nebenſäle aufſuchte. Zwar ſollte das Feſt eigentlich ein Nationali-
tätenfeſt werden, doch, wie's zu gehen pflegt, hatten
ſich nicht wenige bei der Wabl ihres Koſtüms
auf der Erde, von deren Umkreis man Vötker-
trachten aller Zonen ſah, nicht das ihrem Geſchmack zuſagende ge
funden, ſondern ſich ins Reich der Phantaſie verſteigen zu müſſen
geglaubt dieſem Hange waren beſonders viele Vertreterinnen des
ſchönen Geſchlechts gefolgt, was übrigens nur zur Belebung. des
bunten Bildes beitrug, welches das Mastengewühl bot. Der Vorſtand
hat.e nach bewährter Weiſe ſich bemüht, für das Feſt einige
Attraktionen zu ſchaffen und mit dem dabei Gebotenen, Dank der
freundlichen Veihilfe zahlreicher Mitglieder und ihrer Damen, wie ſich
erwies, manch guten Griff gethan. So fanden mehrere Koſtümtänze,
die Vorführungen einer „EliteSpezialitäten-Künſtler-Truppe“,
das Ordenskapitel lebhaften Beifall. Lauter. Jubel erſcholl auch oft
aus dem fidelen Gefängniß, dem immer und immer Loieder eine aus
bezopften Söhnen des himmliſchen Reiches beſtehende Palaſtwache
neue Opfer zuführte, die jedoch mit ihrem Looſe ſehr zufrieden, nachdem
ſie gegen Erlegung des Sühnengeldes für die wirklichen oder an
geblichen Frevelthaten, die ihnen zur Laſt gelegt wurden, nach
Empfang einer kräftigen „Herzſtärkung“ bald wieder in Freiheit ge
ſetzt wurden. Kurzum, das Feſt trug von Anfang bis zu Ende das
Gepräge harmloſen Frohſinns und ungetrübter Heiterkeit.

Konſervativer Verein. Am Mittwoch, 22. Februar,
Abends 8 Uhr, findet im „Goldenen Schiffchen“ (Gr. Ulrichſtr.) eine
zwangloſe Zu am menkunft von Mitgliedern des konſervativen Vereins
ſtatt. Auf der Tage sordnung ſteht die Beſprechung der politiſchenTagesfragen. re Generalverſammlung des kon-
ſer vativen Vereins für Halle und den Saalkreis findet
am Mittwoch, den 1. Mär z, ſtatt. Wir kommen darauf noch
näher zurück.

Der Verein ehemaliger Ulanen wird am Sonnabend,
den 25. Februar, Abends von 7-8 Uhr, im großen Saale der
„Kaiſerſäle“ einen Ulanen- Appell abhalten und im Anſchluß
daran ſein 11. Stiftungsfeſt feiern. Alle ehemaligen Ulanen von
Halle a. S. und Umgegend ſind dazu eingeladen. Einlaßkarten für
Gäſte ſind vorher beim Kameraden W. Theiler, Krukenberg-
el und im Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Brüderſtraße,
zu haben.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche
des 4. Korps. Geſucht werden Landbriefträger (700 Mk., ſteigend
bis 900 Mk. und Wohnungsgeld) bei den Poſtanſtalten in
r Köthen (Anhalt) und Dach rieden; ferner in
Bitterfeld beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant zum 1. April
(900 Mk., ſteigend bis 1350 Mk., 120 k. Wohnungsgeld und
100 Mk. Kleidergeld), in Greiz bei der Staatsanwaltſchaft ein Gerichts
ſchreibergehülfe alsbald (800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. in Halle
bei der Univerſitätsklinik ein erſter Oberwärter ſofort (800 Mk. und freie
Station), in Halle bei der Strafanſtalt ein Auffeher zum 1. April
(900 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und freie Wohnung), in Magde-
bur ngrim oſtamt je ein Poſtſchaffner zum 1. April und 1. Mai
(800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 180 Mk. Wohnungsgeld), in
Neuhaldensleben beim Poſtamt ein Briefträger zum1. April (800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk. und 72 Mk. Wohnungsgeld),
in Sandersdorf beim Amtosvorſteher ein Amtsdiener baldigſt
(1050 Mk. und Kleidergeld), in Weſterhüſen (Elbe) beim
Poſtamt ein Poſtſchaffner ſogleich (800 Mk. ſteigend bis 1500 Mk.
und 60 Mk. Wohnungsgeld). Zu dieſen Stellen iſt der Civilver
ſorgungsſchein erforderlich.

Hallenſer Finkenſchaft. Um Mißverſtändniſſen zu begegnen,
machen wir darauf aufmerkſam, daß zu dem morgigen Geſellſchafts
abend Gäſte aus der Bürgerſchaft nur gegen Vorzeigung einer
Einladungskarte Zutritt haben.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters wird uns ge
ſchrieben Herr Profeſſor Sullivian, K. K. Fedtmeiſter, hat
dem bekannten und weitberühmten Fechtmeiſter Herrn Max Leh
mann zu Jena, eine Aufforderung zum Konkurrenzfechten zugehen
laſſen, welche derſelbe laut Telegramm angenommen hat. Dieſer
Matſch wird nun am Mittwoch, den 22. d. Mts., auf der Bühne
des Apollo Theaters ausgefochten werden. Hieran knüpfen wir die
Bemerkung, daß Amateure, welche ſich mit Herrn Sullivian zu
meſſen beabſichtigen, ſehr willkommen ſind, und der gefälligen An-
meldung gern entgegengeſehen wird.

Wichtige Angelegenheiten find geſtern in der Stadt-
verordnetenſitzung d worden, ſo vor Allem nochmals die
elektriſche Centrale und der Bau einer Hand
werkerſchule, ferner auch eine Petition der hieſigen Bäcker
innung um Vorgehen gegen die Schädigungen des Bürger nandes
durch die Auswüchſe der Konſumvereine c. Mit Genugthuung
heben wir hierbei die der Petition ſympathiſche Haltung der Ver-
ſammlung und des Magiſtrats hervor und verweiſen unſere Leſer
auf das Referat über die Sitzung das an anderer Stelle dieſes
Blattes ſich veröffentlicht findet.

Die Krankenkaſſe der Schneider-Jnnung hielt geſtern
Abend im „Altenburger Hof“ unter Vorſitz des Herrn Obermeiſter
Teuſcher ihre ordentliche diesjährige Kauptverſammlung ab. Nach
der vom Rendant Herrn K. Schöppe gelegten Jahresrechnung
betrug die Geſammteinnahme 2108,14 Mk., die Geſammtausgabe
dagegen 1956,37 Mk. Unter Hinzurechnung des Beſtandes von
151,77 Mk. erhöht ſich das Kaſſenvermögen auf 1397,71 Mk. Die
Kaſſe hat alſo im verfloſſenen Jahre ganz gut gewirthſchaftet. Es
waren 56 Krankheitsfälle mit zuſammen 506 Krankheitstagen zu ver
zeichnen, ein Kaſſenmitglied iſt verſtorben. Die Rechnung wurde
entlaſtet und der ſeitherige Vorſtand wiedergewählt.

Der Geſangverein „Sängerkreis“, dem SaaleSänger-
bunde angehörig, feierte geſiern Abend im Saal der „Kaiſer
Wilhelmshalle ſein 14jähriges Beſtehen durch ein Konzert
und Ball.

Der Gärtnerverein von Halle und Umgegend erörterte
in ſeiner Sitzung am Sonnabend die Frage: „Jſt es zweckmäßig,
daß wir eine Stadtgärtnerei haben 2“ Wian kam jedoch zu keinem
Entſcheid, ſondern unterwies die Frage einer Kommiſſton zur Be
rathung und demnächſtigen Referat. Jm Allgemeinen ſteht man
der Einrichtung einer Stadtgärtnerei durckaus unſympathiſch gegenüber.

Zie Vereinigung der Fuhrherren von Halle a. S.
und Umgegend hielt geſtern Abend im „Centralhotel“ hierſelbſt
unter Vorſitz des Herrn Gauert- Halle ihre Monatsverſammlungdig Glauben ſchenken darf, noch höhere vorgekommen. So wird
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ab. Nach der Aufnahme zweier neuer Mitglieder wurde Mittheilung
gemacht über das Reſultat mehrerer Petitionen des Vereins. Danach
ſteht der Beſcheid über die eingereichte Beſchwerde, bezüglich des
Fehlens der im allgemeinen Verkehrsintereſſe dringend
nöthigen Wegeſchranken an mehreren gefährdeten Ueber
247 der Halle-Hettſtedter Ciſenbahn vor Paſſendorf und
dietleben noch aus, daſſelbe iſt auch betreffs der Eingabe gegen die

Verkürzung der Be und Entladefriſten auf unſerem Bahnhof der
Fall. Gerügt wurde, daß der Weg nach den PrivatSandgruben
bei Beeſen ſich in einem ſchauderhaften Zuſtand befindet, ſo zwar,
daß es kaum möglich iſt, ohne Vorſpann beladene Wagen fortzube
wegen. Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung waren ohne
allgemeineres Jntereſſe.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
geſtern ein früherer Beſchluß m Die Gewährung einer
Gehalts- Erhöhung von 1000 k. an Herrn Stadtſchulrath Dr.
Krähe war ſ. Zt. davon abhängig gemacht worden, daß derſelbe
die Obliegenheiten des erſten Standesbeamten, deſſen Stelle durch
Stadtrath Zernial's Tod vakant geworden, mit übernehme.
Durch den geſtrigen Beſchluß iſt nun dieſe Verpflichtung aufgehoben.

Ueber die chemiſchen Vorgänge beim Backen und einen
neuen Apparat zur Prüfung des Mehles auf Vackfähigkeit ſprach in
der letzten Sitzung des Natur wiſſenſchaftlichen Ver
ein s Herr Prof. Dr. Baumert. Derſelbe wies darauf hin,
daß aus einem Gemiſch von Mehl und Waſſer ſich Brod nicht er
zielen läßt, ſondern dazu eine Lockerung des Teiges durch in den
ſelben einzuführende Kohlenſäure nöthig iſt. Zu dieſem Zwecke dient
entweder die durch Hefe hervorgerufene Gährung oder irgend ein
Backrulver, daß aus einem kohlenſauren Satz und einer Säure,
z B. Weinſteinſäure, beſteht, die bei der Berührung des Backpulvers
mit dem Waſſer des Teiges Kohlenſäure frei macht, welche ſich dann
in Form feiner Bläschen durch den Teig vertheilt und denſelben lockert.
Die Hefegährung hat mehrere vielfach nicht gebührend
berückſichtigte Nachtheile; u. A. gehen durch die Spaltung
des Zuckers in Alkohol und Kohlenſäure etwa 2 Prozent des
Mehles verloren, was bei großen verbackenen Mengen nicht unerheblich
ins Gewicht fällt. Jm Backofen erfolgt eine Verkleiſterung der
Stärke, die Eiweißkörper verändern ſich während die Fette, die
Celluloſe und die Mineralſtoffe keine Veränderung erleiden. Von
Bedeutung iſt die Frage nach der Backfähigleit des Mehles, die bei
den verſchiedenen Mehliſorten ſehr verſchieden iſt. Bisher wurde zur
Feſtſtellung desſelben ein als Aleurometer bezeichneter Apparat benutzt,
welcher dazu dient, die Elektrizität des aus dem Mehl ausgewaſchenen
Klebers, welcher z. Th. die Backfähigkeit bedingt, feſtzuſtellen. Jedoch
iſt dieſes Verfahren nur für Weizenmehl verwendbar, da nur dieſes
Kleber enthält, der dem Roggenmehle abgeht außerdem ſprechen hinſicht
lich der Backfähigkeit auch noch andere Faktoren mit, vor Ällen die waſſer
bindende Kraft des Mehles, welche ſich zahlenmäßig feſtſtellen läßt und bei
gewiſſer Höhe die Maximal-Backfähigkeit des Mehles kennzeichnet. Auf
dieſer Thatſache fußt eine neue Art der Beſtimmung der Backfähigkeit des
Mehles mittelſt des von Dr. Sellnick-Leipzig konſtruirten Apparates,
dem der Erfinder den Namen „Artopton“ beigelegt hat. Es wird
mittelſt desſelben bei der Temperatur kochenden Waſſers in dampf-
geſättigter Atmoſphäre gebacken, ſo daß jede Kruſtenbildung aus
geſchloſſen iſt und die günſtigſten Bedingungen für die Entwickelung
des Teiges vorhanden ſind, der übrigens, wie beſonders betont ſein
mag, nicht mit Hefe, ſondern mit einem Backpulver angeſetzt wird,
da nur dieſe gährungserregenden Mittel prompt genug wirken. Die
erhaltenen Brodproben werden nun auf ihre Poröſität geprüft die
z Poröſität kennzeichnet die beſte Mehl-Qualität. Verſuche im

roßen, bei denen im Backofen die Rinde nachzubacken wäre, würden
mit dieſem Verfahren ſehr wünſchenswerth ſein.

Glück im Unglück. Geſtern ſtürzte der 54 Jahre alteArbeiter Meinike beim Abladen einer Fuhre Heu von derſelben

herab, ſchlug auf einen daneben ſtehenden Wagen auf und dann
auf die Erde. Anſcheinend hat der Verunglückte keinen Schaden

Lod eines Verbrechers Geſtorben i der frühere
To ne erbrechers. eſtor i er früMagiſtratsSekretär Wilhelm Kempinz auf dem Transporte vom

Gerichtsgefängniß nach der Kgl. Klinik gab er den Geiſt auf.
Kempin iſt jener Betrüger, welcher erſt kürzlich von der hieſigen
Strafkammer wegen Urkundenfälſchung abgeurtheilt wurde, weil er
9 fälſchlich dgeheg und verſucht hatte, die Lebensverſicherungs
geſellſchaft um den Verſicherungsbetrag zu prellen.

Unfälle. Als der 12jährige Gaſtwirthsſohn Max Schultze
von hier eine größere Partie Glasſcherben nach der Aſchengrube
tragen wollte, ſtolperte er im Dunkeln auf dem Hofe und fiel derart
nieder, daß ihm die Scherben bedeutende Schnittwunden am rechten
Arm und Knie beibrachten. Bedeuten de Verbrennun-
gen im Geſicht erlitt der 13jährige Arbeiterſohn Wilhelm Nenn-
dorf von hier, als er auf einem hieſigen Neubau ſich das Kalk-
löſchen genauer anſehen wollte und hierbei ſo nahe herantrat, daß
ihm Kalktheile ins Geſicht ſpritzten.

Durch einen Stier getödtet. Der Futterknecht Chriſtian
Braunsdorf von hier, welcher vor Kurzem bekanntlich dadurch
verunglückte, daß er im hieſigen Land wirthſchaftlichen Jnſtitut von
einem Ochſen gegen den Kopf geſtoßen wurde, iſt in Folge einer
hinzugetretenen ſchweren Ohrvereiterung (Blutvergiftung) in der
Klinik verſtorben.

s. Durchſchuittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--50 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--409 Pfg. Rojſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--15 Pfg.
Radieschen 2 Bund 20 Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.Meerettig, pro Stück 10--20 ſo. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 20 Vig Aepfel,
pro Mandel 20-50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk.
Enten, pro Stück 2—-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,25 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 45--50 Vfg.

pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,35 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 55--70 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25
Seezunge pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 M.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock

Butter, pro Stück 50—65 Pfg. Eier, pro Mandel
Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum letzten Male gelangt am Mittwoch die burleske Oper
Orpheus in der Unterwelt“ von F. Offenbach zur Aufruh. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement (107., blau).
uf die am Donnerstag ſtattfindende Aufführung von „Siegfried“

(Benefiz für Herrn Kapellweiſter Grimm) ſei noch beſonders hin
gewieſen mit dem Bemerken, daß dieſe Vorſtellung bereits um
7 Uhr beginnt.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Schönthans „Raub der Sabinerinnen“ gelangt nach längerer
Pauſe neu einſtudirt am Mittwoch, den 22. Februar, zur Aufführung;
die urkomiſche Rolle des Theaterdirektors Strieſe wird von Herrn
Wander dargeſtellt. Vielfachen an die Direktion gerichteten
Geſuchen nachkommend, hat dieſelbe den prächtigen Schwank
„Mamſelle Tourbillon“ für Donnerstag, den 23. Februar,
ſangeſetzt. Den Reigen der Benefize eröffnet am nächſten
Sonnabend Fräulein Baumbach, die uns an ihrem Ehrenabend
mit einer vorzüglichen Novität: „Die Reifenkönigin“, ein

Stück aus dem Cirkusleben von Heinrich Lee, dekannt machen wird.
„Die Reifenkönigin“ wurde in Dresden vom Mauthner-Enſemble
aus der Taufe gehoben und wurde die Titelrolle dort ebenfalls von

rl. Baumbach dargeſtellt. Das Stück, welches uns intereſſante
Bilder aus der Artiſtenwelt bringt, hat in Dresden zahlreiche
Wiederholungen gehabt und ſteht zu erwarten, daß dieſe Novität
auch hier denſelben großen Erfolg zu verzeichnen haben wird.

III. Kammermufſik. Die Krankheit des Herrn Unkenſtein,
des trefflichen Violaſpielers im Quartett, hat eine ziemlich lange
Pauſe in den Kammermuſikabenden veranlaßt. Um ſo ſchöner war
der geſtrige Abend, der an der Frequenz und Stimmung des
Publikums erkennen ließ, wie freudig man das Erſcheinen der Leipziger
Gäſte vegrüßte. Es mag etwas egoiſtiſch erſcheinen, jedenfalls aber
haben wir alle Veranlaſſung, dem Zufall dankbar zu ſein, der Herrn
Siloti von der geplanten Amerikareiſe zurückgehalten hat, da wir
auf dieſe Weiſe zum Genuß eines der ſchönſten Kammermuſikwerke

ſind, des unſterblich ſchönen Forellenquintetts von Schubert.
s muß doch Herrn Siloti bei uns ganz gut gefallen, das darf man wohl

aus ſeinem Wiedererſcheinen ſchließen und dieſe Wahrnehmung kann
uns mit berechtigtem Stolz erfüllen, um ſo mehr, da wir auf Rech
nung dieſer Jntimität ein gut Theil von der hinreißenden Wirkung
ſeines Spiels am geſtrigen Abend ſchreiben dürfen. Herr Siloti hat
wieder ganz entzückend geſpielt und ſich als ein Kammermufſikſpieler
par excellence bewieſen, der ebenſo maßvoll in den Hintergrund trat,
wo die anderen Jnſtrumente das Wort führen, wie er glänzend und
ſieghaft die Führung übdernahm, wo ſein Jnſtrument den Ton anzu
geben hat. Dazu gehört ein ebenſo großer Virtuos wie feinſinniger
WMuſiker, und beides vereinigt ſich in ſeiner Perſon aufs glücklichſte.
Die ganze finnige Heiterkeit dieſes Werkes, welches die Eindrücke
einer köſtlichen Reiſe Schuberts im Jahre 1819 durch Niederöſterreich
wiederſpiegelt, die thaufriſche Natürlichkeit, die erquickende Berg und
Waldluft, die uns daraus entgegenſtrömt, ſie wurde in ihrer ganzen
Herrlichkeit durch die Leipziger Künſtler uns vorgezaubert. Den
Kontrabaß dabei hatte Herr Oswald Schwabe übernommen und
fügte ſich ganz ausgezeichnet in das Enſemble. Herr Lewinger
ſchien allerdings nicht gerade ſeinen guten Tag zu haben, ſein Spiel
war, was Korrektheit und Eleganz anlangt, hin und wicder nicht
ganz ſo auf der Höhe, wie ſonſt, doch iſt dics nur ein relativer
Unterſchied, welcher zudem den Beweis liefert, daß auch ſolche Künſtler
eben Menſchen ſind. Eröffnet wurde der Abend mit einem köſtlichen
„Haydn“ (D-dur), deſſen langſamer Satz am bedeutendſten iſt und
unvergleich ſchön zum Vortrag gelangte, während das Tempo des
letzten Satzes v meinem Gefühl bei weitem zu ſchnell genommen
wurde und den Eindruck eines etwas gefährlichen, wenn auch in
dieſem Falle gelungenen Experimentes machte. Man hatte überhaupt
den Eindruck, als hätten es die Herren etwas eilig. Zwiſchen Haydn
und Schubert war als Neuigkeit für Halle ein Quartett in D-moll
(op. 33) von Hermann Grädener geſtellt, der, 1844 geboren, in
Wien am Konſervatorium der Muſikfreunde thätig iſt. Das
Werk iſt ohne Zweifel eine ganz tüchtige Arbeit, wirklich Minder
werthiges haben uns die Leipziger noch nie vorgeſetzt, aber tiefer zu
feſſeln hat mich dieſe Muſik mit Ausnahme des Scherzos und allen-
falls auch noch des im Balladenton gehaltenen Adagios nicht
vermocht. Eine gewiſſe Langathmigkeit läßt das Intereſſe erlahmen
und die Spannung, welche der Anfang des erſten Satzes erzeugt,
findet trotz des ſchönen zweiten Themas darin keine volle Befriedigung.
Grädener „thut bedeutend den Mund auf“, ohne nachher viel Be
deutendes ſagen zu können. Daß dies Urtheil ſubjektv iſt, deſſen bin ich mir
wohl bewußt, und geſpielt wurde das Quartett ſo, daß wir den
Leipzigern für dieſe Novität in jedem Falle dankbar ſein können

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Leipzig, 18. Febr. Herrn Geheimen Bergrath Profeſſor

Dr. F. Zirkel in Leipzig iſt die Goldene Cothenius-
Medaille der laiſerl. Leopoldiniſch Caroliniſchen Deutſchen
Akademie der Naturforſcher verliehen worden, die für 1899 dem
zugeſprochen war, „der am wirkſamſten in den letzten Jahren zur
Förderung der Mineralogie und Geologie beigetragen hat“.

Heer und Marine.
Preußiſche Armee. Veränderungen. v. Kling-

ſpor, Gen.-Major und Kommandant von Magdeburg, der Charakter
als Gen.-Lt. verliehen. Schmidt v. Schwind, Oberlt. im Huſ.
Regt. 10, mit Ende dieſes Monats von dem Kommando als Jnſp.
Offizier an der Kriegsſchule in Hannover enthoben. Ludwig,
Oberlt. im Fußart.-Regt. 4, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.

Jagd und Sport.
Allgemeine deutſche Sport Ausſtellung in München

1899. Aus allen Gauen Deutſchlands laufen jetzt täglich zahlreiche
Anmeldungen ein, welche das warme Jntereſſe bekunden, das überall
aus den gewerblichen Kreiſen dem Unternehmen entgegengebracht
wird. Wiederholt ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß Reflektanten
durch baldige Anmeldung nur ihr eigenſtes Intereſſe vertreten, da
bereits mit dem 1. März die Anmeldefriſt ihr Ende erreicht und
für jede Abtheilung nur ein genau bemeſſener Raum zur Ver-
fügung ſteht.

Gerichtszeitung.
Hamburg, 20. Februar. Jn dem Prozeſſe gegen die

Photographen Wilcke und Prieſter verkündete heute das
hieſige Landgericht, daß ſämmtliche von den Beklagten ge
machten photographiſchen Aufnahmen der Leiche des
Fürſten Bismarck an die Bismarckſche Familie zwecks Vernich-
tung abzuliefern ſeien. Den Photographen iſt die Ver
breitung eines ſolchen Bildes bei 6monatiger
Haftſtrafe für jeden Uebertretungsfall verboten.
Vie Beklagten legten Berufung beim Oberlandesgericht ein.

Vermiſchtes.
Auf der Fahrt nach Berlin hat ſich zwiſchen Dirſchau und

Konitz in einem Wagenabtheil erſter Klaſſe des D-Zuges ein gut-
gekleideter junger Mann erſchoſſen. Nach den in ſeinen Taſchen
vorgefundenen Legitimationspapieren iſt der Selbſtmörder identiſch
mit dem Geſchäftsreiſenden Paul Malorn, welcher bei der Wein-
großhandlung von Schacht und Kühne in Stettin angeſtellt war und
ſich aus unbekannter Urſache nach Berlin begeben wollte. An
Baarvermögen batte der Todte nur den Betrag von fünf Pfennig
in der Weſtentaſche bei ſich, auch fehlte ihm jegliches Reiſegepäck.
Das Motiv der That konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Eheſchließung auf Bäumen. Eine merkwürdige Ge-
wohnheit beſteht von Alters her auf den Philippinen, wo die Negritos
im Landesinnern noch ganz in altgewohnter Weiſe leben und ſich
jeder Aenderung ihrer Sitten und Gebräuche zu widerſetzen wiſſen.
Sind zwei Negritos im Begriff, ſich zu verheirathen, ſo verſammelt
ſich der ganze Stamm und von den Verlobten erklimmen jeder einen
Baum die Eltern des Brautpaares biegen dann die von dieſem
beſetzten Baumzweige einander zu, dis ſich die Köpfe des Pärchens
berühren. Wenn das geſchehen iſt, gilt die Ehe als geſetzmäßig
geſchloſſen und die eigentliche Ceremonie als beendet. Gleich
n folgt ein Feſt mit charakteriſtiſchen und höchſt phantaſtiſchen

änzen.Das Ende eines Verrückten. Nahe der SeineInſel Saint
Louis in Paris ſprang von einem Omnibusſchiffe ein gutgekleideter
Mann mit dem Rufe „Hoch die Armee, hoch der Herzog von
Orleans!“ in den Fluß und verſchwand ſpurlos. J

100 jährige Gedenkfeier. Aus Anlaß des 100 jährigen
Gedenktages des Uebergangs der Regierung
Bayerns an die Zweibrücken-BirkenfelderLinie brachten ſämmtliche in der Pfalz errſcheinende
Zeitungen Jubiläums- Artikel. Jn allen wirdauf die Bedeutung des 17. Februar 1799 für die baieriſche Geſchichte
hingewieſen und des Umſchwungs gedacht, der Baiern durch die Thron-
beſteigung Maximilian Joſefs zu Theil geworden iſt, Insbeſondere findet

der Wechſel dankbare Anerkennung, den die Wfalz in dvon 1799 bis heute erfahren hat. Mit Stolz wird da de
wieſen, daß die Pfalz, die 1799 von den Franzoſen beſenen t
als franzöſiſches Eigenthum betrachtet wurde, heute zu den
treueſten Gebieten Deutſchlands gehört. Um die Verehrung
regierenden Herrſcherhauſe in der Pfalz entgegengebracht v
Ausdrucke zu bringeu, wurden in verſchiedenen Städten Fen

anſtaltet. enSchwarz und Weiſz. Man ſchreibt der „Rh.weſtf. Zur
Rom Eine franzöſiſche Abenteuerin, Madame Vlanche
hatte ſich im vergangenen Jahre bis nach Adis Abeba, an d
des Negus, gewagt und das Herz Menelils im Sturme erobert
ſchwarze Majeſtät war in die blonde Pariſerin ſo ſehr verliet
die ſchöne Blanche den Negus ſogar auf ſeinem
Kriegszuge begleiten mußte. Aber nur zu bald wurde
der launenhaften und kofſiſpieligen Geliebken überdrüſſig
Stimmung ihres Gemahls benutzte die Königin Taitu, um den
Blanche unter ſicherer Bedeckung nach der franzöſiſchen Kolonſe
am Rothen Meere zu ſchicken. Dort iſt die blonde Abenteye
einigen Tagen eingetroffen, halb todt von den Strapazen de
wüthend über das eigenmächtige Vorgehen der Königin Tit
im höchſten Grade unglücklich über das Scheitern ihres ſchönen

den Negus nächſtes Jahr auf die Pariſer Weltausſtellung z
und ihre blonde Schönheit den ſtaunenden Pariſern an der e
ſchwarzen Majeſtät zu zeigen.

Schiffsbewegungen.
Laut telegraphiſcher Meldung an de

kommando der Marine haben folgende Schiffsbewegunge
gefunden S. „Charlotte“, Kommandant
zur See Vüllers, iſt am 18. Februar in Barcelona angekommg
beabſichtigt am 24. Februar nach Alieante zu gehen. S
„Stoſch“, Kommandant Fregattenkapitän Ehrlich, iſt ambruar in Valencia angekommen und will am 26. Febtun
Malaga gehen. Der Reichspoſtdampfer „Preußen'“, mit
gelöſten Beſatzung S. M. S. „Möve“ Transportführer Oberhe
zur See Kühne, iſt am 18. Februar in Aden eingetroffen m
am ſelben Tage die Heimreiſe nach Port Said fortgeſetzt. S.
„Gefion“, Kommandant Korvettenkapitän Rollmann, j
19. Februar in Kiautſchau angekommen. M. S. „Arlj
Kommandant Fregattenkapitän Reincke, beabſichtigt am 21.
von Hongkong nach Singapore in See zu gehen. Auf da
von Falmuth nach Gibraltar hat S. M l
130 Seemeilen nördlich von Corunna den in
Dan pfer „Port Darwin“ mit gebrochener Kurbelwelle gt
und nach Corunna geſchleppt. Hieraus erklärt ſich das Anlaufe
Hafens, der in der Reiſedispoſition nicht vorgeſehen war.
S. „Kaiſer Friedrich III.“ iſt am 19. Februar in Wih
haven außer Dienſt geſtellt. Die Stationsyacht „Farewel
am 18. Februar Morgens mit Flaggenparade in Wilhelmshe
Dienſt geſtellt.

Norddentſcher Lloyd. „Bremen“, von Auſt
kommend, 18. Februar Antwerpen angek. „Aller“, 18. 5
7 Nm. v. Neapel n. Alexandrien abgeg. „Friedriqh
Große“, 18. Febr. von Bremen in NewYork angek. „Mai
19. Februar von Santos nach Bremen abgeg. „Roland“ 19
von Baltimore n. Bremen abgeg. „Eliſabeth Ricäme
19. Febr. v. Bremen in Baltimore angekommen.

Hamburg Amerika Linie, 20. Februar. „Cang
und „Sardinia“ Sonnabend in St. Thomas, „So
Rickmers“ in Philadelphia, „Aſturia“ in Port
„Helvetia“ geſtern in Colon, „Bengalia“ in Balt
„Georgia“ in Montevideo, „Hercynia“, von St. J
kommend, heute in Hamburg eingetroffen, „Cher usk i a“ Som
von Havre nach Hamburg, „Strathtay“ von Boſton
Portland, „Dorothea Rickmers“ von Penang nach
S „Armenia“ auf Heimreiſe Sonnabend Gih
paſſirt.

HollandAmerika-Linie, 20. Februar. „Werkend
von Rotterdam nach New-ork, heute Nachmittag Lizard
„Sparndam“, von NewYork nach Rotterdam, Sonnabend
v. NewYork abgeg. „Edam“, v. NewYork n. Rotterdam,
Vm. in Rotterdam angekommen.

Union-Linie, 20. Februar. „Guelp h“ Sonnabend
Ausreiſe von Southampton abgegangen.

„Pembroke Ca
„Carisbi

Coaſtle-Linie, 20. Februar.
Sonnabend auf Ausreiſ Canariſche Jnſeln paſſ.
Caſtle“ Sonnabend auf Ausreiſe v. Southampton abgegang

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Februar.

Wetterbericht vom 21. Febrnar, Morgens 5
Ein Hochdruckgebiet, das geſtern Vormittag im Nordt
lagerte, hat ſich im Laufe des Tages oſtwärts ausgebreitet
verſchoben, wofür das noch ſchwache Steigen des Baron
und das Umgehen des Windes nach Nordoſten ſpricht. Zu
hat ſich ein über der Oſtſee lagerndes Niederdruckgebit
geringer Tiefe (759 mw) weiter entfernt ein neues nähet
aber von Südweſten. Da die nordöſtlichen Winde beſt
bleiben, ſo iſt fortdauernd kühles Wetter zu erwarten, mit
Annäherung der neuen Störung verbunden mit Niederſhl
die an vielen Orten in Form von Schnee auftreten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Februar.
wiegend trübes, kühles Wetter mit leichten Niederſchlägen
vielfach in Form von Schnee auftreten.

Marine.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichte
Berlin, 21. Februar. Auf der vom Reichskar

geſtern zu Ehren des in Berlin verſammelten Landwit
ſchaftsrathes veranſtalteten Soiree waren zahlreiche
glieder des Letzteren erſchienen, u. A. der Vorſitzende, La
hauptmann v. Röder (Schleſien) und die beiden ſtellvertrete
Vorſitzenden Frhr. v. Soden (Bayern) und Graf Kön
(Sachſen). Auch nahmen ſämmtliche Miniſter und St
ſekretäre an der Soiree theil. Die Unterhaltung bewegte
naturgemäß um Tagesfragen, welche das landwirthſcha
Gewerbe betrafen.

Berlin, 21. Februar. Dem „Vorwärts“ wird
Straßburg i. E. berichtet: Bei dem geſchäftsführenden
ſchuß des Landeskomitees der ſozialdemokratiſchen Partei
Lothringens, hier, ſowie bei dem Kontrolleur der
lothringiſchen Parteileitung fanden auf Requiſition des E
Staatsanwalts am Landgericht Colmar Hausſuchungen
Es handelte ſich darum, den Nachweis zu erbringen, daß
in den verſchiedenen Parteiorten des Landes beſtehe
politiſchen Klubs (von 20 oder weniger Mitgliedern) eine
dem Landeskomitee zu ſammenhängende einheitliche Organi

ohne behördliche Genehmigung bilden. Bei dem Ka
Hoffmann wurden Kaſſenbücher und einige andere Pu
beſchlagnahmt.

Berlin, 21. Februar. Der Diskont der Rei
bank iſt heute von 5 auf 4x Proz., der Lombardzint
von 6 auf 5 Proz. herabgeſetzt worden.

Budapeſt, 21. Februar. Sämmtliche Blätter be
die Deſignirung Koloman-Szells zum Miniſterpräſide
und ſprechen die Ueberzeugung aus, daß es demſelben gel
möge, den parlamentariſchen Frieden, die Ausgleichung
Gegenſätze und die Wiederkehr ruhiger Arbeit herbeizufü

Petersbura, 21. Februar. Vor der Kriminalkamniel

Jn ches

ganz



t

on qun

c

un on

1buvz via

sah Jiugabag sv

r 72 i

V al uaqaoj u

Diſtriktsgerichts findet heute unter Ausſchluß der Oeffentlichkeitn den katholiſchen Prieſter Belakiewiez

ſtatt, der angeklagt iſt, Gemeindemitglieder im Fanatismus
mißhandelt zu haben. Bei Eröffnung der lung trat
der Juſtizminiſter ein. Zahlreiche Zeugen ſind vorgeladen.

Paris, 21. o Durch den Austritt Barthou's
aus der Progreſſiſtengruppe iſt die Poſition des Miniſteriums
Dupuy derart erſchüttert, daß der baldige Ausbruch
einer Miniſterkriſe zu erwarten iſt.

Rom, 21. Februar. Wie in hieſigen informirten Kreiſen
verlautet, unterſtützt Deutſchland den Proteſt Jtaliens
gegen die Einladung des Papſtes zur Abrüſtungs-

onferenz.8 ren 21. Februar. Geſtern Abend wurde der auf dem

Krautmarkt etablirte Uhrmacher Podiazik in ſeinem Geſchäftslokal
ermordet und beraubt.

Madrid, 21. Februar. Jm Senat erhob Almenas unter
großem Lärm ſchwere Beſchuldigungen gegen die Regierung
und Generale und frug, weshalb noch keiner der Generale
gehängt worden iſt. Der Kriegs und Kolonialminiſter decken
ſich jedoch gegen die Beſchuldigungen Almenas.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Berliner Bank hat in ſeiner Aufſichtsrathsſitzung be
ſchloſſen, der für den 18. März er. einzuberufenden Generalverſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 7 5 auf das erhöhte Aktien-
kapital vorzuſchlagen, gegen 6 5 im Vorjahre, den geſetzlichen Reſerve
fonds mit 125 412,25 C. zu dotiren, dem Reſervefonds für Effekten-
und Konſortialgeſchäfte einen weiteren Betrag von 250 000 A.
tantièmefrei (im Vorjahr 150 000 zuzuführen und den nach Ab
ſetzung der ſtatuten- und vertragsmäßigen Tantièmnen verbleibenden
Reſt von 40 382,64 c. auf neue Recknung vorzutragen.

M Zörbig, 19. Febr. Der J e Credit- Verein
von Lederer, Kotzſch u. Co. hielt geſtern im Schloßgartenlokale hier-
ſelbſt ſeine 9. ordentliche Generalverſammlung ab. Der Geſammt-
umſatz im Geſchäftsjahre beträgt 43 027771,73 gegen 42 566 912,56
Mark im Vorjahre, der Reingewinn 67 884,12 im Vorjahre
65 574,27 A. Die Vertheilung des Reingewinnes geſchieht in folgender
Weiſe 9 Dividende (36 000 Ac) den Kommanditiſten, 25 dem
Aufſichtsrath und den perſönlich haftenden Geſellſchaftern (12 971,03
und 1500 c. den Beamten als Gratifikation dem Reſervefonds
werden 8000 dem Specialrefervefonds-Conto 9413,09 zuge
ſchrieben, ſo daß ſich dadurch der erſtere auf 96 000 der letztere
auf 67 286,90 c. erhöht. Die aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden
Herren werden wiedergewählt. An Stelle des durch Tod ausge
ſchiedenen Herrn G. Huſter wird Herr Rittergutsbeſitzer E. Hülſen-
Oſtrau einſtimmig gewählt.

W. Gera, 20. Febr. Ueber den Stand der im Fahre 1890 in
Concurs gerathenen Geraer Handels- und Creditbank
(A.-G.) wird gemeldet, daß bis jetzt 96 5 an die Gläub'ger der Bank
zur Auszahlung gelangt find. Die Maſſe iſt vollſtändig verwerthet
worden, doch beſteht Ausſicht, da ein Hauptſchuldner noch jährlich
C Zahlungen an die Maſſe geleiſtet hat, daß nicht nur die
Hläubiger voll befriedigt werden, ſondern auch die Aklionäre noch

einige Prozent erhalten.
Dortmund, 20. Febr. Die ordentliche Generalverſammlung

des Dortmunder Bankvereins ſetzte die Dividende auf
74 feſt, welche ſofort zahlbar iſt.

Mannheim, 20. Febr. Dex Aufſſichtsrakh der Badiſchen
S v beſchloß die Vertheilung von 65 Dividende gegen 6 im

rjahr.

Concursſachen, Zahlungseinſtellnugen c.
Offene Handelsgeſellſchaft Günther u. Peterſilie in

Gera. Hotelbeſitzer Auguſt Buh s in Harzburg. Fabrikant Hugo
Mehnert und Hermann Leisker, Jnhaber der Firma Mehnert
u. a in Langenhain (S.-Gotha). Bäcker Paul Victor Mertz
in Treuen.

Marktberichte.
Magdeburg, 20. Februar. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthfchaft.) Weizen, Shirriff 153 154
Rauhweizen 150-153 ab Station bez. Roggen 144—147
ab Station gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 175 mittlere
160--164 Landgerſte 152 156 ab Station angeboten. Hafer
140 146 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 158--175 ab Station angeboten. Mais bunter
ren loko 104 106 für Frühjahr 103 104 c. ab hier an
geboten.

Magdeburg, 20. Februar. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalveter 15-—-16 Lieferung prompt 7,75
ſchwefelſaures Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen PernGuano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,00Superphosvbat 15--18 à 182 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,00 entfaſertes Texasmehl 5,85 Texas
mehl 5,65 Erdnußkuchenmehl 53--56 5 7,40 Seſamkuchen
Mehl 48/52 5 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,50 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23—264 5,85 ReisFuttermehl 24-—-2790
4,90 Rapskuchen 38--42 5,85 AC, Mohnkuchen 45--50
à 5,25 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Februar 1829.
Aufirieb: 492 Rinder, und zwar: 227 Ochſen. 10 Kalben, 167 Kübe, 88

Bullen 219 Kälber; 751 Stück Schafvieh 1592 Schweine, und zwar 1592 deutſche,
aus Ungarn. Zufammen 3 54 Thiere.

Narktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier zL ezeichnung 22n

Ochfen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren s 672) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 57

gering genährte jeden Alters lKalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 63
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 603) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 559) mäßig genährte Kübe und Kalben e5) gering genährte Kübe und Kalben 45Bullen: vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes a 60
2) mäßig genäbrte jüngere und gut geunährte ältere a 57

9) gering genährte 54Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 46 e
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 42
3) geringe Saugkätber 36 e4) ältere gering genährte (Freffer) S 7Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 7
2) ältere Maſthammel 29 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) e

Schweine vollfle. ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren a 562) ſlei ſchige S 523) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 48
4) ausländiſche (aus aVerkauf: Eeſchäftsgang:431 Rinder, und zwar

188 Ochſen, 9 Kalben, 151 Kühe, 83 Bullen langſam
219 Kälber
624 Schafſee

1511 Schweine

Dresden, 20. Februar. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſiſtellung. Ochſen 249 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33--
35 Schlachtgewicht 60--64 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
33- 35, Schlachtaew. 60--64; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 30—32 c Schlachtgew. 57--59 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. Lebendgew. 27--29 Schlachtgew. 52--56
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
50 A. Kalben und Kühe 183 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 30--33 Ac, Schlachtgew. 58--62
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht 27—-29 Schlachtgew. 53--57 3. ält. ausgem. Kühe
ünd wenig gut eniw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24-
26 Schlachtgew. 46--52 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 44 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 40 Bullen
187 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 31--34
Schlachtgew. 58--62 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen; 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 29--70 A, Schlachtgew. 53-57 4. gering gen.
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50 Geſchäftsgang langſam.
Kälber 420 Stück. 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
kälber Lebendgew. 43--45 Schlachtgew. 66--70 2. mitt.Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 40--42 Schlachtge
wicht 61-—65 3. geringe Saugkälder Lebendgewicht fehlen.Schlachtgewicht 55—60 4. ält. ger. gen. (Frefſer) fehlen,
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1369 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſihammel Schlachtgewicht 58—63 2. ältere do. Schlachtgew.
54--57 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtgewicht 50--53 Geſchäftsgang langſam. Schweine 1900
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 42--44 Ac, Schlachtgew.
55--57 2. Fettſchweine Lebendgewicht 42-44 Schlacht
gewicht 56—57 3. fleiſchige Lebendgew. 40--41 Schlacht
gewicht 53-54 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
Lebendgew. 38—39 Schlachtgew. 50 52 Geſchäftsgang:
ſchlecht. Alles für 50 Kg.

Hanuover, 20. Februar. (Central- Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb 283 Stück Großvieh, 618 Schweine, 49 Kälber, 249
Hammel. Der Darchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
Großvieh 50 63, Schweine 49- 55, Kälber 60--75, Hammel
55 65

Deptford, 20. Febr. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 1676 Rinder und 2086 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 2 d. bis 4 sb. 3 d., Süd-
amerikaner 3 sh. 9 d. bis 4 sh., für Schafe Argentinier 4 sh. bis
4 sh. 2 d. für je 8 Pfd.

Börſe von Berlin vom 21. Februar.
Die Tendenz der heutigen Börſe trug den Charakter der Luſt

loſigkeit. Der Grund hierin lag hauptſächlich in dem Herannahen
des Ultimos. Jnfolge deſſen erfolgten auf faſt
ſämmtlichen Umſatzgebieten Kursabſchwächungen, die jedoch
meiſtens unbedeutend blieben nur Hüttenaktien zeigten
einen ſchärferen Rückgang. Kohlenaktien waren befeſtigt wegen der
fortgeſetzten günſtigen Meldungen aus den Kohlenrevieren. Von Fonds
zeigten Spanier eine beſondere Feſtigkeit auf Grund einer Meldung

Jm großen Ganzen war jedoch das
Ultimogeld ca. 47

der Frankfurter Zeitung. en
Geſchäft in allen Umſatzgebieten unwefentklich.
Prozent, Privatdiskont 3* Pro

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. Februar 1899.

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
10,45-- 10,60.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,35——8,55.

Brodraffinade I. 23,75.
do. II. 23,50.Gem. Raffinade mit Faß 23,62—24,00.

Gem. Melis I. mit Faß 23,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn HamburgJ per Aug. 9,95G, 9,97 bez.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

ver Febr. 9,672G, 9,70bez.
per März 9,674G, 9,70bez. per Okt.-Dez. 9,30G, 9,32 bez.
per Mai 9,77x6G, 9,80bez. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 21. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormitkagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 9,671. Aug. 9,97x.
März 9,70. Okt. 9,373. Tendenz: ſtetig.
Mai 9,82. Dez. 9,35.

Anufangs-Conrſe vom 21. Februar 1899.
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

BuſchtiehraderCredit III231,10ranzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIV 7 Gott hard h e 144,00ombarden eeeeereeee 30 Schweizer Unton e e 78,25
Disconto 201, 0 Warſchau Wien T 7Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 215, 0 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIII 110,50
Dresdner. 167,00 Jtaktener IIIIIIIIIIIIIIIII 96,25Darmnadt e eeeereesereere 155,25 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIII e e
Berl. Handels III 167,40 Rufſ. Noten III e vonNationalbant 148,10 ibernia IIIIIIIIIIIIIB BI 192,00tra III LIIIIIIIIIIIIIIIII 221,30 elſenkirchen IIIIIIIIIIIID BI 189,
Dort mund e e 113.140 Harvener h 185.90Bochumer eeeeeseeeeeseesesee 41.30 Dannenbaum 104,25
Mainzer ILIIIIIIIIII 7 Conjolidarion III 323,00Marienb urger III 83,10 Trunt e 180,70Oſtpreußen e e 4, Lovd e e 116,10Läbeck. Büchener 176,25 Vucket fatt 123,00Elbethal e 77Tendenz: ſtill.

Coursbericht der Vankfrmen zu Halle 4. S.

7 m2m2 DividendeBörſe vom 21. Februar 1899. fir Zf. Coursuotiz
0

Aeſche conp. 3 StadtAnleihe von 1882 e 3'ehe Theater Anteide von 3884 Zu
alleſche 31 StadtAnleihe von 1686. e 7 3' 2 99,00

eſche 32/ h StadtAnleihe von 1892. e 32 99,008
r 31 S nleite. e 32 n rErfurter StadtAnleihe 7gaiwer ad 31 StadtAnleihe von 1890. e 3! e 28,508

aumburger StadtAnleihe e e 235068Landſchaftliche N. CentralPfandhbriefe 7 3' e 39758
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe. h 4 104,25 G
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 S 3 99756
Sächſitſche 3 landfchafthk. Pfandbriefe 3 89,60Sächfiſche 31 Provinzial Anleihe J 2 99,00b G
alleHettſtedter 975 o Ed. Obl. 53'ä 006appſchaftsberufsgenofſenſchaſt 4 Anleihe 7 14UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl,Nebra] 7 2 27Cröllwitzer Papierfabrik, Hypoth.Anleihe. 2 4 100,25 6

Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
8 Idv. rückz. mit 103 e 2 4 99 00 vHalleſche AktienBrauerei 47, Hypotb. Anleihe 7 q42] 100,00

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnlzihe. 7 14
Waldauer Brauntohlen 8 rückz. 102 4 e ee e 1eißenfelfer en 420 v. 7Zeiger Varaff. u. Solaröif e x ib a e deter u. Solarölfa o Schuldverſchunkündbar dis 1904 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII le 7 101,006
Szueice BantvereinActien 1837 I 72 4 153,00re und VorſchußbantActien. 1897 7 4 a ſogCönnerner NalzfabcitActien. 1897 /98 12 4 175,006 9)
Eröllwitzer PapierfabrikActien 1897/88 24 4 eDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. 1897/98 4 4 78.005
Eilenbur er KattunMannfacturActien h 1897 /98 2 4 84,00B

(dſchlößchenBrauereiActien v 1897/98 O 4 3,50
lauziger ZuckerjabrikActien 1897/98 62 4 120 006HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 1897/98 4 100,006

Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 18897,98 S 4 107,008
Halleſche MaſchinenfabrikAetien 1897 35 e
Halleſche StraßenbahnActien 1897 1 4 109,506Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 1897/28 15* e 4 008
Körbisdorjer ZuckerjabrikActien 1897/98 6 e 125,00
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 0 4
Sandsberger NalzfabritActien 1897/98 12 4
Naumburger BrauntohlenActien 1897 98 18 4 240,000Niemberger MalzjabrikActien 1897/98 7 e 4 148,008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 a
PackhofsActien 1897 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 12 4 27Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 7 e 4 13 5,008
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Br.Actien 1897 7 a 4Waldauer BrauntodlenActien I 1897 /28 7 4 143,006
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien. 1897/98 18 4 255,006

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189768 20 4ter Paraffin und SolarölfabrikActien. I 1897]28 6 e 4 117,50
Zuckerrafnerie Halle Actien. 1897/68 8 J 121,00 8BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. J. T
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
v Die mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſaucemä ig mit 4 Stickzinſen ge

andelt.

h

Werte An Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 1897 Dividendeexik. Anleihe 1888 6 Breslauer WechſelBank 584110 8060 Geſ. f. elektr. Unternehm. Schlef. Zinkhütte St.Akt.. 8Coursnotirun en do do. 1599 6 100,25 Darmſtädter Bank z 48838 W 1335 9 ſ. 8 a St. Pr. 45 373585Mexik. Staats Eiſenb.-Obl.! S 98,206 Deutſche Bank 10 215,606 Große Berl. Pferdeb. 16 322,600 G Schwatykopff 12 e 245,006
Oeſterr. Gold Rente 4 (101, do. Genofſenſchaftsbank 6 120,006 Ueſche Maſchinen 35 (409,006 Schuckert 14 244,90der Berliner Börſe vom 21. Febrnar, do. PapierRente 4 e Disconto-Commandit 10 201,70 burger Packetfahrt 6 3.10 SiemensGlasinduſtr. 14 2438,5062 Uhr N ittags do. SilberRent 4 100,709 Dresdner Bank 2 1166,20 arpener Bergbau 9 1185,00 Staßiurt Ehem. Fabr. 10 174008r Nachmi ags. Port. StaatsAni. 88-89 fr. 40.706 do. BankVerein 7 (118,206 rtmann, Sächſ. M.-F. 7 (174,006z. G Stokderger Zink Akt. 3 38.106
r u mee 5 181280 Gothaer Grund-Creditbank 4 n e e i n r e do. do. St.- Pr. 8 1176,006e amert.. do. do. junge 127, lde ühlen 202,5 udenburger Maſchinen „50 6Preußiſche und dentſche Fonds. do. do. 1861 4 92,25 amb. Comm. u. Dis 2 I. 23 8 Lereieberter Zuckerfabrik 6 e 124,75 Thale Ciendintene 3 133
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 (1162 206 ipgiger Bank 10 1183,90 Laurahllte 13 221,25 Thüringer Salinen 1 74,006Schwed. St. Anleihe 1886 J 99,666 do. Creditanſtalt I1 203,40 Leipziger Brauerei Riebeck 10 294,75 8 Weſteregeln Alkali 13 220609Zinsfuß do. do. 1880 J 99 606 Magdebg. Privatbank 52117,756 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 101,90 Zeitzer Maſchinen 20 328.006

Deutſche ReichsAnl. b. 1905) 3/2101 756 do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 1153,9060 Mitteldeutſche Credithank 120.256 Luiſe Tiefbau conv. 0 72,75 Sangerhänfer Maſchinen 22*/2 317,906do. do. 3 101,756 Serbiſche GoldPfdbr. S 96,25 Nationalbant f. Deutſchland 8' e 148,106 do. do. St.Pr. 4 1108,00
do. do. 393,00 do. Rente 1884..... 4 62,008 Heſterreich. Credit 19 9,90 Mälzerei Wrede 5 409,606 W lC 5Preuß Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 100der 4 10060 Preuß. Boden Credit. 130600 Norddeutſcher Llohd. tet echſel-Courſe.

(unk. dis 1905) 33 101,40 do. do. 500er 4 100800 do. Centr.-BodenEr. 168 006 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 117,252 Privatdiscont 38/,Preuß. Conſ. Anleihe 101.60 do. do. 100 4 101,408 do. Hyp.B. (Spield.) 6 a 335788 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 1153,60 z. rivatdiscont 3do. do. 3 593506 do. do. (Hüdner) volle 756 Phönix B.Act. Lit. A. 11 284,0065 0Hamb. Staats Rente. e 103 806 Eiſenb Ft Akti do. do. e do. Schweiz 100 Fr. t. 80,598do. Staats Anl. 1666.. 91286 iſenbahn-Stamm-Aktien. geigzbank 742 166.700 Pluto, Bergwerk. 20 374 0066 Jtal. Pläz 100 L. z. 7505
e ee Sächſiſche Bank s 134.759 do. do. Si.pr.. 20 374008 Fetersb 100 S.R. t. 245 956e Nente. 91.80 Dividende 1807 Schaffhauſ. BankVerein 9 151,100 Pomm. Maſch. conv. 2 137508s Inſterdam 10 T s 1687.90Sandſchafti. Central J 100 006 Schleſiſcher BankVerein 7 149,100 Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 (144,006 Belg. Plätz 100 Fr. z. 380,856do. do. 90,10 r r St.Pr. J. 4382 Riebeck Montanwerte 12 215,006 a Se Wo 38385Prov. Sach u 4 e Ro e rauntohlen J on v onate anLopdihek d do. ſen iel 99756 MarienburgMlawka 24 83,300 Fuduſtrie-Papiere. e r Sule z 173220 Saris 100 Fr. 831.008d 8358 de i S 1117 ar. Braun i 18028 Wien Oe. V. iöö i. 169 388Stadtanleihe. J Oſtwreußiſche Südbabn 2094,75 do. St.-pr. 7 138.5Hamburger Hyp. Bank do. do. St. Pr. 5 Dividende 1897(unt. bis 1b00) 4 1100,25 BZuſchtiebrader Babn La. B. I A.G. f. Anilinfabr. 122274000 eronmnn—rrävGvèòs-GCcccc]]ßOqwhdcted! GccSrrwwrooonve5 Hamburger Hyp. Bank erreich. Süddahn. 5 30,60 Allgem. Elektr. 15 303,006bis 1909). 3 e 97,50 Warſchau Wiener u Anhalter Kohlen. 6 1106,758 5an. Voden Tredit Sotthardbadn 5 44 208 Aſcherslebener Kali 10 159,75 Schluß Courſe.(unk. dis 1904) 32, 101,006 Jtal. Meridionalbahn 6 8 Berl. Böhm. Brauh. 12 ,25c Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn s 140 do. Patzenhofer 12 269 00 Tendenz: feſter.(unk. bis 190 99,000 Luxembg. Pr. Hur. z 1 do. Brauerei Schultheiß 18 7383Schweizer Centralbahn 8. 14210 do. Union Gratweil. S 127 39/0 Reichsanleihe 93,00 Oſtprenß. SüddahnAuzländiſche Fonds d c 1 39 D. e tne Worte z 332 73 Ung. Goldrente uſchtiehrader. 3460

t See Suttgi...... te 249 e. 1432Rorthern Pacific. a 51.50 Bugauer Chem. Fabrik. 0 s1256 et e e 103 28Zinsfuß Bonifacius Sergwert. O 1140.396 Deſterreichiſche Credit Aktien 23100 Warſchau-Wien 439 25Atgnt gownneihe. 9,, 253. Bank-Aktien. Swwüwizer Papier 24.,18378 DiscontoCommandit. e r ein o. nenbaum. 2 Deutſche Bant eGeh. i Geue m. iäre. 35808 Donnersmarchäue en. 19 189.108 Seine Hendeieccicithaſt l S Seht e
do. Monopol Anleihe Dividende 1897 Dortmunder Union 413808 Dresdner Bant 1679 Dertm Unien Str. 11325mit ifd. Cps. 51,900 Berliner nei seſ 2 7 EgeſtorffSalzwerke 6 139006 Darmitädter Bant. I Saura hatte 221do. Gold.-Aul. v. 1890 Berliner /2 lenburger Kattun 2. 328 Nationalbank für Dentſchland 14250 Darpener Kohlen 185.90mit iſd. Tps. 33383 s iüöther Maſch.-Act. 82 DoremundGronan 69 W uItglieniſche Rente 4 G Breslauer DEek.-Bant 1,600 elfenkirchen Bergwert 006 Mariendurger. 33.00 Geifentirchen 155.60
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Bautendelein“, allerfeinste Fondant- Tafel Schokolade Narke „Saxonia“,

Ueberall zu haben.

u ßuu MärsS zurückgesetzter Artikel für S

e Brancd-, 0Oel-, Aquarell Malerei,
Keröschnetaereè, Mal- a. ePapier Confectionen.

Kunstmagazin
(Adlerapotheke) Joh. Mietzschmann.

a a t
e Tun dem nass alten KIima Deoutschlanäs S S

billiger und bekömmlicher als Bier!
Oswald Niers Ungegypsie!

J Leink. Gemiseh, Kein Malz, Keine sog. schwer Weine eto., sondern
seit 1876 laut Fürst v. Bismarok's Worten: „Nationalgetränk“

Angenehme, leicht trinkbare

Naturweine aus Weintrauben
V. 10 P. pro o I an, 80W. in m. plomb. Orig. Flaschen V. u. L

f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vev. hoh. Rabatt!
67 Centralgesech., (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!

Ausf. Preis oourant nebst
Vorzetautuetunt BERIIN N., iniensetr. 130.

0OSsWALD NiER
en bei IIerren RönEcke Bernburgerstr.,

bei Herrn Paul
Bismarckstr.,

F. A.
Julius Herbst, Rannischestr. 14,
Max Thümmler, Weidenplan, Ecke

Friedrichstr.,
A. Steinbach, Königstr. 14,
Garl Güstel. Gr. Steinstr. 25,
Carl Sauer, Magdeburgerstr. 47,
Hornvwogen Gebauer, Augusta-

strasse 11, t
Frau Wwe.S riuaie in Giebichenstein bei ilerrn P. Leonnarage-

Sachtg.. Inh. Gustav Fuhr mann. Reilstr. 6.

und dabei so sehr stärkondoe

Brosohüre gratis und franoo.

ing Trobsech, Albrechtstr.
Fritsche, Wuchererstr. 75, Ecke

Patz, Gr. Ulrichstr. 6.

BReyer, Leipzigerstr. 85.

örossberrogl Karl Prie Wrich-Iekerbausehue

in Zwätzen bei lena.
Praktisch-theoretische Ackerhauschule mit internat.

Gründliche Ausbildung junger Lanäwirthe für ihren Beruf
Das 44. Schul jahr beginnt am 10. April 1899,

Auskunft ertheilt und Anmeldungen

Der Director Dr. F. Moszeilc
nimmt entgegen

x Confirmandenkleider
8 und Frühjahrskoſtüme werden ge-
S ſchmackvoll und tadellos angefertigt.

Flise Bürger, ac. geb. Schneiderin,
Hedwigſtraße S, II.

ste Steigerung hinein. Wer es einmal mil
Verständnis gebraucht hat, aird diesem
W reellen Kosmeticum, dauernd
sein Vertrauen bercahren in einem Maadsse,
bie es nie und nimmer durch die leider
unvermeidlichen ZLeitungs Inserate er-
rorben erden kann. Preis pro Flasche
für langen Gebrauch A. 2. Zu haben
in allen feinen Parfümerien, Drogerier

auch in den Apothelcen.

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unrcinigkeit, Sceropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. unr allein beiAIbimn entze,
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

J Mittwoch Shlahteſe

ne erS Oskar Heller, Steinweg 32.

2 rm

Welt-Panoramg.

Leipzigerſtraße 5 I.
Dieſe Woche

San Remo, Bordighera
U. S. W.

(Jtalieniſche Rivierg.)

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh. Barfässerstr. 20.

(Pernspr. 572.) s
FSladt. Theater

in Halle a. S.
Direktion I. Rächaräs.

Mittwoch, den 22. Februar 1899,
Abends 74 Uhr

152. Vorſtellung im Paſſe- Partout
Abonnement.

107. AbonnementsVorſtellung.
Farbe: blauZum letzten Male

Orpheus
in der Vnteyreut.

Burleske Oper in 2 Akten (4 Bildern) von
Jacques Offenbach.

Olymp. 3. Bild: Der Prinz von
Arkadien. 4 Bild: Jn der Unterwelt.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.

Dirigent: Kapellmeiſter Pitteroff.
Perſonen:

Ariſteus (Pluto) Theo Raven.
Orpheus, ein Muſiker Adolf Perluß.
Eurydice, ſeine Frau Koch.
Die öffentliche Meinung Marie Fender.
Jupiter Hans Fender.Juno, ſeine Gemahlin Th. Paulmann.
Diana P. v. Lichtenfels.Venus M. Pitteroff-Krüger.Cupido A. Schroeder.Minerva Elſe Seidel.
Hebe Laura Heinze.Mars F. Werner.Bachus Emil Lübben.Merkur Erich Ziegel.Vulkan A. Bobrowskhy.
Neptun C. Enzbrenner.Apollo Carl Zinnſchlag.Plutus Otto Stange.Hans Stix C. Stablbero.
eres. Lina Thier.Flora Frieda SchlüterGötter, Göttinnen und Bacchantinnen.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 9/, Uhr.

Phalia- Theater.
Mittwoch, den 22. Februar 1899.

Der Raub der Sabinerinnen.
Donnerstag:

Mamselle Tourbillonu.
Auswär ige Theater.

Mittwoch, den 22. Februar 1899.
Leipzig (Reues Theater): Die Tochter des

Regiments. Hierauf Masfenballbilder.
Leiprig (Altes Thegter): Die Räuber.
Magdeburg (Stadttheater): Fuhrmann

Hnſchet.

J

d. qm1 egter): Woalkür

1. Bild Eurydices Tod. 2. Bild Jm S

Waſhaſſa- Theater.
Direktion Kieh. Unbert.

Neuer Spielplan
Comtesse de X. Sigeheimniß-

volle Dame mit der Maske), Löwen-
bändigerin, mit ihrer Gruppe in Freiheit
dreſfirter Löwen. (Senſationell!)
The Milton's, excentriſche Bravour
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.
Brothers Darnley, Zahn-Akrobaten.

Die drei Renard's, Bravour
Gymnaſtiker an der vperſiſchen Doppel-
Stange. Das Stephan Deltorelli-
Trio, muſikaliſche Verwandlungs-
Fantaſten, Die Roberts-Truppe,
Schatten Pantomimiſten. Das
Julian Sextett, engliſche Tanz-
Sängerinnen. Frau LucieDuncan-Chambers, Konzert- und
Liederſängerin. Herr Max Walden,
OriginalGeſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Neue Sing-A Mittwoch 7 U.
g. Ohor Volks-

schuls. Conc. am 3. März. Meldungen
b. Voretzsch, Wilhbelmstr. 33.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr
Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötschzu haben.

II

Goldenes Sohiffehen,

Gr. Ulrichstr. 37. Foernspr. 649.
Herm. Heller,empfiehlt außer dem Hauſe:

Hall. Act. Pilsener Bier
in Siphons à 5 Liter 1,50.

Dasſelbe in 1 Liter HlasKrügen
mit Patentverſchluß à 30.

Münchener Löwenbräu do. à 45.
Liehotschaner Böhmisech do à 45.

99308088998008690

Hotel und Restaurant,
Magdeburgerfſtr.

Beſitzer Otto Herrmann
Donnerstag, den 23. d. Mts.

Letztes großes
Münchner Hürgerbrän-

Bockbierfeſt.
Von Abends 7 Uhr ab ff. Speckkuchen

und Regensburger

vom Donnerstag, den 23. Februar
bis Sonntas, den 5. März.

Ich verziehe nach
Weidenplan 17.

Dr. Reinhard Oemiseh,

S r
S oOdffene und geſuchteStellen.

r e
Verwalter, Gehalt 4--700 Mark,

Gärtner, Kuticher, Stellmacher, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterinnen finden
ſtets Stellung d. Friedrieh Grosse,
Marktplatz, Rother Thurm.

Junger Landvirth
ſucht Stellung als Stütze des
Prinzipals. Gefl. Off. unt. M. 220
poſtlag. Rackith (Elbe).

Jüng. Verwalter, 300--400 Mk.
Gehalt, 1. April geſucht. (2385
Fleckinger Kl. Ulrichſtraße 8.
Oberſchweizer-Stelle-Geſnuch.

Suche für meinen Schwager, verh., zum
1. April 1899 eine Oberſchweizerſtelle,
ca. 60 bis 100 Stück Vieh zu übernehmen.
Gefl. Off. an M. Dornacher, Zabenſtädt
bei Gerbſtädt.

3 verheirathete Oberſchweizer

ſuchen zum 1. April Stellung zu 200 bis
250, zu 60 und 90 Stück Vieh, ein
lediger Schweizer ſucht zum 1. März eine
Oberſchweizer- oder Freiſtelle durch

Oberſchweizer Ruckriegel,

R Silberhanſen wird zu Oſtern d. J. einAuf dem Nittergute Breilenbich bei

junger Mann als
olontär-Verwalter

oder auch

Gekonomie-Gleve
geſucht. Zeugnißabſchriften, die nicht
zurückgeſchickt werden, ſind einzuſenden.

F. Zogbaum.
Gärtner-Geſnuch.

Ein junger, unverheiratheter Gärtner,
welcher die Stelle des Dieners mit über-
nimmt, wird von einem kinderloſen Ehe
paar für Freienwalde a. Oder geſucht.
Antritt 1. April oder früher. Offerten
mit Zeugnißabſchr. und Gehbaltsanſpr.
unter L. X. 1727 an die Exped. der
Halleſchen Zeitung einzureichen.

Diener-Geſuch.
Für älteren, kränklichen Herrn wird ein

verheiratheter Diener, welcher eventl. auch
die Krankenpflege zu übernehmen hat, zum
1. April geſucht. Off. mit Zeugnißab-
ſchriften unt. Z. 2299 an die Expedition
dieſer Zeitung. [2299

Für einen 18 jährigen jungen Mann,
Gutsbeſitzers-Sohn, Gymnaſialabiturient,
ſuche ich zum 15. Avril d. Js. auf mittel-
großem Gute in der Nähe von Halle g. S.
bei tüchtigem Landwirth
Stellung z. gründl. Erlernung

der Landwirthſchaft.
Koſtgeld wird gegeben. Familiäre Auf-
nahme und durchaus gewiſſenhafte Aus-
bildung Bedingung.

Gefl. Offerten ſind zu richten an
Direktor Dr. Deissmann,

Lenſahn i. Holſt.

Ein Eleve
oder Volontär- Verwalter
findet ſofort oder ſpäter angenehme Stelle
bei Familienanſchluß. Meldungen zunächſt
ſchriftlich erbeten.

Balgſtädt a. Unſtrut.
B. Dacob.

Oekonomie-Lehrling?Geſuch.
Auf einem mittleren Gute mit Zucker-

rübenbau in der Nähe von Halle wird
zum 1. Avril d. J. ein Lehrling (am
liebſten Landwirthsſohn) bei vollem
Familienanſchluß und mäßiger Penſion-
zahlung geſucht. Offerten unter Z. 2209
an die Exp. der Halleſchen Ztg. erbeten.

EGeſncht.
Für Gchre hmaſchine, Steno

graphie und Telephon wid zu
möglichſt baldigem Ankritt ein gebildetes
junges Mädchen geſucht. Nur leiſtungs-
fähige, gewandte Lewerberinnen wollen
ſich melden. Offerten mit Lebenslauf,
Zeugnißabſchr. und Gehaltsanſprüche unter

F. 1704 an die Exped. d. Hall. Ztg.
erbeten.

z Enmpfehle: 2 Landwirthinnen,
29 u. 21 Fahre, 1. April. Frau

S Anna Flieckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 p.
z Land und Stadtwirthſchafterin., Koch

I mamſells, Stützen, Kindergärtnerin.,
S Verkäuferin. werden geſucht und nach

N gewieſen durch (2365
Pauline Fleckinger,Neunhänſer am Markt.

Suche zum 1. April eine

Wirkhſchafterin,
die tüchtig iſt im Kochen und in der
Molkerei. Gehalt 300 Mark. Bewerberinnen
mit nur beſten Zeugniſſen wollen ſich
melden.

Fran M. Rödger,
Rittergut Wallhaufen (Eisl. Station).

Geſucht wird zum 1. April eine er-
fahrene, zuverläſſige

o eWirthſchafterin,
welche dem Haushalt vorzuſtehen hat und
mit Federvieh und feiner Küche Beſcheid
weiß. Zeugnißabſchriften und Gehaits-
anſprüche ſind zu ſenden an

Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Junge Mädchen aus achtbarer Fa
milie, welche ſich als Verkäuferinnen
ausbilden wollen, finden Stellung als

Lernende
bei Geschw. Jüdel.,
2351 Leipziger Straße 101.

Ein jg. Mädchen wünſcht die Milch-
wirthſchaft bei Familienanſchluß zu
erlerven. 2 Stützen, 18 und 19 Jahre,
perfekt im Kochen Stuben-, Haus und
Küchenmädchen ſuchen Stelle durch

Frau Ackermann,
2376 Sangerhauſen.

J. 15jähr. Mädchen ſ. b. ält. Dame
leichte Stellung. Offerten unter A. II.
poſtlagernd AKen erb.

J. gebild. Mädchen, Beamtentochter,
ſucht ſich i. feiner. ländl. Haushalt i. Küche
u. übrigem Hausweſen bei engem Fam.

Suche für meine Tochter zum
Erlernen der Landwirthſchaft
Stellung bei Familienanſchluß dhne
gegenſeitige Vergütung. Offerten unter
Z. 2292 befördert die Exped. d. Zig.

Zum 1. April ſuche ein

junges Mädchen,
welches Luſt hat, die Landwirthſchaft zu
erlernen Sechlemm,
2183) Naundorf bei Salzmünde.

m

Herrſchaftl. Wohnung

Trotha, Magdeburgerſtr, 29,

haben zu vermiethenGebr. Nagel.
Die herrſchaftlihhe Wohnung

II. Etage Lindenſtraße 47, Ecke Land
wehrſtraße, 7 Zimmer, Erker, Loggia,
Bad und Nedenräume, 1. April, ev.
früher zu vermiethen.

Näheres Comptoir Lindenſtraße 46.
Schönemann Schwartz.

Ca. 22500 Mark
zu 4--50 Zinſen hinter 60 000 Mark,
innerhalb 82 768 Mark Feuerkaſſe,
113 500 Mark Werthtaxe, bei
5400 Mark noch ſteigerungsfähigem
Miethsertrag, auf neuerbautes, voll
vermiethetes Grundſtück in bevor-
zugter Lage ſofort oder ſpäter zu
cediren geſucht. Prompte ev. pruä-
mumerando Zinszahlung. Offerten von
Selbſtdarleihern unter V. I. 65373
befördert Rudolf Mosse, Halle.
675 900 Mark Stiftsgelder à 3

auf Acker auszuleihen.
Geſuche unter C. S. 64 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Magdebnrg.
800000 Mark Fonds

von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 35 an billigſt auszuleihen per
1899 durch B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

HypotheKen-, Credit-, Kapital-
w. Dahrlehn-Suchende erhalten
koſtenlos ausführliche Proſpekte.

Wilhelm Hiürseh, Manuheim.
S S

Zwecks Heirath ſucht j. Fadprikbeſitzer
die Bekanntſchaft einer jungen Dame von
20--25 Jahr. Da derſelbe gut ſituirt u.
gutes Einkommen hat, wird weniger auf
Vermögen, als auf wirthſchaftlichen und
liebenswürdigen Charakter reflektirt. Gefl.
Lriefe nebſt Portraits werden unter Z.
1981 an die Expedition dieſer Zeiung erb.

Heirath.
Jung. geb. Landwirth a. gut. Familie,

30 Jahre, in geſ. ſelbſt. Beamtenſtellung
mit vorl. 14 000 Mk. Vermög., ſucht, um
ſich event. ſelbſtändig zu machen, mit
praktiſchem vermög. Mädchen vom Lande
behufs Verheir. in Briefwechſel zu treten,
Ernſtgemeinte, nicht anonyme Offerten
bitte unter K. N. 51 287 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S-
zu ſenden. Gewerbsmäß. Vermittl. verb.
Diskretion ſelbſtverſt. [2306

Wanne Rodriſſen

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
mach ungen von Halle be-finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Mimi Balcke mit Hrn.
Dr. Aug. Viefhaus (Elderfeld). Frl.
Helene Gerhardi mit Hrn. Dr. med.
Wilhelm Meeſe (Lüdenſcheid).

Vermählt: Hr. Oberlehrer Dr. Georg
Schneiderreit mit Frl. Martha Otto
Gerlin). Hr. Ober-Leutnant Eitner mit
Frl. Eliſabeth Wolff (Frankfurt a. O.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Land
rath Heinr. v. BelowSeehof (Schlawe
in Pommern). Eine Tochter:
Hrn. Heinrich Schuhmacher (Köln). Hrn.
Ernſt Buddeberg jun. (Bielefeld). Hrn.
Guſe (Streckenthin).

Reallehrer Joh.Geſtorben: Hr.
Thomas Wegler (Bayreuth).
Rentner Victor Welter (Köln).

Weimar (Hof Thegter): Jugenofreunde. Altenburg (S.-A.).
Anſchl. a Koſtgeld auszubilden. Off.
L. a. 2181 bef. Rud. Mosse, Halle.

r.
Gutsbeſitzer Johann Lietke o 3

Archivar Dr. pbil. Konrad Panzer
(Pfaffendorf, Wiesbaden).
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3 enstag/, 2. Beilage zu Nr. 88 der Halleſchen Zeitung 21. Febrnar 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

tliche Stadtverordneten Sitzung ingWſenttics Halle a. S.
Montag, den 20. Februar 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſtzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,
chriſtführer Baumeiſter Schul z e.

Die Verſammlung erklärte ſich nach den Magiſtrats
gen damit einverſtanden, daß gegen die von dem Ziegeldecker

iträge Seydewitz in Hauſe Domſtraße Nr. 2, von dem Kaufmann
Wit e im Hauſe Schmeerſtraße Nr. 23 und von der Firma H. C.
5 Pönicke im Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 7 beabſichtigten
ch n Abänderungen, trotzdem ſie vor der Fluchtlinie vorgenommen
W ſollen ein Widerſpruch aus S 11 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
n erhoben wird, nachdem die Arntragſteller ſich bereit
n t haten, eine entſprechende Eintragung vor allen anderen Ein
e en im Grundbuch bewirken zu laſſen. Die Firma H. C.

per yPöni cke hat ſich außerdem dazu verſtanden, bei einem
entuellen Neubau das zur Straße entfallende Land zum Preiſe von
o Mk. für den Quadratmeter an die Stadt abzutreten. (Ref. die
ren Stadtv. Grote und Hildebrandt.)

4. Rachdem auch die Finanz Kommiſſion ſich dafür ausgeſprochen,
rde genehmigt, daß der Magiſtrat die Diätenſätze der Burcauhilfs-

beiter dis auf 125 Mk. und die der Kanzleihilfsarbeiter bis auf
0 M. ſteigen laſſen darf, falls die Betreffenden ſich 5 Jahre lang

Dienſte der Stadt dewährt haben und über 40 Jahre alt ſind.
Jef. Herr Stadtv. Apel t.

5. Auf Grund der Beſchlüſſe der gemiſchten Kommiſſion für die
eltriſche Centrale erſuchte der Magiſtrat die Verſammlung,
genehmigen, daß Herr Ingenieur Dr. Klingenberg in

harlottenburg mit der Ausarbeitung eines Spezial-Projekts
er alle Punkte gegen eine Vergütung von 19 000 Mk. übernimmt;
gleich erſuchte der Magiſtrat um Bewilligung von weiteren
000 Mk., nachdem früher ſchon 10 000 Mk. für die Vorarbeiten der
mmiſſion bewilligt und davon bereits einige Tauſend Mark ver
aucht ſind. Die Sachverſtändigen haben erklärt, daß die Auf-
lung eines SpezialProjektes unumgänglich nöthig ſei, da dieſes

s Grundlage für die Ausſchreibungen der Lieferungen dienen
üſſe, indem ſonſt vergleichbare Offerten der Elektrizitäts
ſellſchaften kaum zu erzielen ſein dürften. Die Verhandlungen
it Herrn Dr. Klingenberg betreffs der Honorarfrage
ir die Herſtellung des Spezial-Projekts einſchließlich der
oſten für ſeine bisherigen Arbeiten und Reiſen wie der ſpäteren
aben dazu geführt, daß er ſich mit dem Pauſchalſatz von 19 000 Mk.
friedigt erklärt; auch wenn der bisher von den Sachverſtändigen
ngenommene Betrag von 1 900 000 Mk. Bauſumme überſchritten
herden ſollte, erhält alſo Dr. Klingenberg nur 1 Proz. dieſer,
icht etwa der wirklichen Bauſumme, nach den ſog. Hamburger
ormen für Architekten und Jngenieure. Das nächſte, was Herr

r. Klingenberg zu thun haben wird, iſt die Aufſtellung eines
ragebogens, der zur Feſtſtellung der etwaigen Stromabnahme an
abriken und andere größere Abnehmer zu verſenden ſein wird. Nach
m Reſultat dieſer Umfrage wird ſich unter Verückſichtigung der in
deren Städten gewonnenen Erfahrungen annähernd das
trombedürfniß der Stadttheile nach der Qualität der Srraßen,
rer Anwohner und der vorhandenen Fabriken beſtimmen
iſſen, ſo daß danach die Anlagen bemeſſen, der Spezialentwurf
nd der Erläuterungsbericht ausgearbeitet werden, endlich danach
je Ausſchreibung erfolgen kann. Herrn Dr. Klingenberg liegt
eiter die Begutachtung der von den Elektrizitätswerken eingehenden
ffeiten und Projekte ob. Er hofft durch ſein hier einzurichtendes
hureau bis zum 15. April d. J. das Spezialprojekt fertigſtellen zu
öunen, ſodaß dann nach erfolgter Ausſchreibung am 15. Juli die
Stadtverordnetenverſammlung noch in die Lage kommen wird, den
zuſchlag zu ertheilen. Bei etwa 1 jähriger Bauzeit würde danach
as Werk noch vor Beginn des Winters 1900--1901 in Betriebommen können. Die Sinn ommnſſon ſchlug vor, mit Herrn

Dr. Klingen berg auch abzumachen, daß derſelbe auf Anfor-
derung des Magiſtrats die Abnahme der Maſchinen u. ſ. w.
gegen ein beſonders mit ihm zu vereinbarendes Honorar
u übernehmen hat; dieſem Antrage wurde zugeſtimmt ebenſo
dem Antrage des Herrn Stadtverordneten Richter, dem vor-
jegenden Magiſtrats Antrage prinzipiell zuzuſtimmen
nit der Maßgabe, daß der Magiſtrat den mit Herrn Dr. Klingen-
erg über ſeine Verpflichtungen abzuſchließenden Vertrag der Ver-

ammlung baldmöglichſt zur Genehmigung vorzulegen hat zugleich
purde genehmigt, daß die Koſten aller Reiſen, die Herr
Dr. Klingenberg im Intereſſe ſeiner Arbeiten für das Werk
zuszuführen hat, nicht neben dem erwähnten Honorar noch beſonders
herechnet werden dürfen. Herr Stadtv. Brinkmann bezeichnete
den mit Herrn Dr. Klingenberg vereinbarten Honorarſatz als ver
jäl nißmäßig niedrig, indem Elberfeld für das Spezialprojekt eines
Flektrizitätswerkes bei ca. 3 Millionen Bauſumme 85 000 Mk., Nürn-
berg 65 000 Mk. bei ca. 2,8 Millionen Bauſumme habe zahlen müſſen.
Redner glaubt, daß das Werk mit 190000 Mk. wohl nicht werde
tig geſtellt werden können, da einmal die MaſchinenFabriten hohe
Preiſe machen im Hinblick auf ihre Ueberlaſtung mit Ardeiten, außer
dem aber die Kupferpreiſe, was für ein ſolches Werk vor Allem ins
Fewicht falle, in der kurzen Zeit von 3 Wochen um 65 Proz. ge
tiegen ſeien und zweifellos auch weiter ſteigen dürften. Die ge
iſchte Kommiſſion hat übrigens in ihren jüngſten Berathungen in

Ausſicht genommen, einen tüchtigen Elektrotechniker mit dem Zeit
punite der Inangriffnahme des Baues des Werkes als ſpäteren
Direktor desſelben zu berufen, damit dieſer das Werk von Grund auf
ennen lernt und auch die Bauüberwachung, eventuell auch die Ab-
ahme t n übernimmt. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath
teckner.

6. Der Magiſtrat legte den Spezial-Entwurf, den Koſtenanſchlag
und die Maſſenberechnung für den Neubau einer Hand-

rkerſchule in der Gutjahrſtraße vor und beantragte, für
nelben die Baukoſten mit 397 000 Mk. zu bewilligen, die durch ein
Amortiſationsdarlehen gedeckt werden ſollen, über deſſen Aufnahme der
Magiſtrat ſich beſondere Vorlage noch vorbehält. Jm Juli v. J.
hatte die Verſammlung für den gedachten Zweck 355 000 Mk. beilligt; der jetzt meßſt geforderte Betrag erklärt ſich aus dem Um-

tande, daß das Spezialprojekt die Bebauung von 83 qm mehr als
er allgemeine Entwurf vorſieht und in die erwähnte Summe die
goſten des Bürgerſteiges für das Grundſtück eingerechnet ſind. Die
Finanz- Kommiſſion ſchlug eine Reihe von Aenderungen vor, beſonders
betreffs der Fundamentation, die erhebliche Koſten verurſacht im Hin
blick auf die Beſchaffenheit des HallenTerrains dieſelbe Kommiſſion
war der Anſicht, daß über die die Organiſation der Handwerkerſchule
betreſſende Petition des Hand werkermeiſter- Vereins
zur Tagesordnung übergegangen werden könne wenn
man dem Magiſtrat anheimgebe, zur Berathung des Organiſations-
und Lehrplanes für die Schule, welcher der StadtverordnetenVer
ſammlung zur Genehmigung vorzulegen ſei, das Kuratorium der

ortbildungsſchule und einige Mitglieder des Handwerkermeiſter-
ereins zuzuziehen. Außerdem möge man den Magiſtrat erſuchen,

mit dem Staat in Verbindung zu treten, daß dieſer für die Hand
werkerſchule wie bisher von den ſächlichen Koſten der gewerblichen
Zeichenſchule die Hälfte trage. Herr Schulrath Dr. Krähe ſuchte
darzuthun, daß ein Bedürfniß für dieſen Schulbau vorliege, der
die gewerbliche Zeichenſchule und die Fortbildungsſchule aufnehmen
olle, ca. 700 Schüler jedenfalls thue man beſſer, ſich für dieſen aus
Anleihemitteln zu beſtreitenden Bau als für denjenigen einer ſonſt
nothwendigen neuen Volksſchule zu entſchließen, die geſetzmäßig aus

laufenden Mitteln der Stadt errichtet werden müßte. Die Vor
bläge des Magiſtrats wurden mit den Zuſatzantxägen der Bau und

Finanzkommiſſion genehmigt abgelehnt wurde ein Antrag des Herrn
Stadtv. Krüger, daß bei der Aufſtellung des Lehrplanes der
Schule nicht bloß Handwerksmeiſter, ſondern auch Vertreter der
Arbeitnehmer aus dem Kreiſe des Gewerkſchaftskartells berufen werden
möchten. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas und Schmidt.)

7. Die Verſammlung genehmigte die Annahme eines Kapitals
von 300 Mk. vom Sanitätsrath Dr. Baetge in Lauchſtädt gegen
die Uebernahme der Verpflichtung zur Unterhaltung und Pflege des
auf dem Südfriedhofe belegenen Grabes der Frau Dr. Wenden-
burg, der Schwiegermutter des Genannten auf 60 Jahre.
Auf Anfrage des Herrn Stadtv. Berghaus, welcher den Betrag
für den gedachten Zweck als zu niedrig erachtete, erklärte
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil, daß unter Pflege
des Grabes in dieſem wie ähnlichen Fällen nur die Erhaltung des
Grabhügels und event. Neupflanzung von Epheu an demſelben zu
verſtehen ſeſ, nicht etwa Blumenſchmuck, welcher den Hinterbliebenen
allein obliegen müſſe. (Ref. Herr Stadto. Apelt.)

8. Die Petitions Kommiſſion empfahl, die Petition der
Bäcker gnnung um Vorgehen gegen dieSchädigungen des Bürgerſtandes durch die
Waarenhäuſer, Konſumvereine ece. der beſtehenden
Kommiſſion für die Umgeſtaltung des ſtädtiſchen Beſteuerungsweſens
als Material zu überweiſen. Der Referent Herr Stadtv. Kobert
bezeichnete die Klagen der Petenten als durchaus zutreffend und gab
dem Wunſche Ausdruck, daß die erwähnte Kommiſſion recht bald ein
Mal tagen und dieſe Frage erörtern möge, damit ihre Anſichten
demnächſt auch bei der Berathung im Parlament gehört werden
möchten. Herr Stadtv. Krüg er, der bekanntlich Sozialdemokrat iſt,
meinte, daß viele kleine Betriebe doch trotz aller Maßnahmen
gegen die Konſumvereine nicht vor dem Aufgehen in dem
Großbetriebe zu retten ſeien; die Thätigkeit der Konſumvereine ſei
eine durchaus geſetzmäßig berechtigte und komme den kleinen Leuten
des Arbeiterſtandes wirklich zu Gute; ſie unterſcheide ſich in keiner
Weiſe von der genoſſenſchaftlichen Arbeit der Einkaufsgenoſſenſchaften
der Handwerker. Die Schädigung des Mittelſtandes durch die
Konſumvereine iegten demgegenüber beſonders die Herrn Stadtv.
Gygas und Apelt dar. Zugegeben wurden dieſe Uebelſtände
auch von den Herren Stadtv. Geh. Komme zienrath Bethecke und
Rechtsanwalt Dr. Keil, ſowie Herrn Bürgermeiſter von Holly,
doch hoben dieſelven hervor, daß vor ſtaatlichem Eingreifen durch
Geſetz ſich kein Weg biete, gegen die Konſumvereine vorzugehen. Der
Letztgenannte meinte auch, daß ſelbſt durch eine Umſatzſteuer die
Thätigkeit dieſer Vereinigungen ſich nicht werde eindämmen laſſen, da
dieſe Steuer im Verg eich zu den Einnahmen doch
zu minimal ſein werde. Auch der Magiſtrat
ſtehe auf dem Standpunkte, daß dieſe Vereini-
gungen unſerem Gewerbeſtande ganz außer-
ordentlichen Schaden bringen, ſo daß, wenn derStaat die Handhabe bieten ſoilte, der Magiſtrat
ſtets bereit ſein würde, dieſelbe auszunutzen zum
Schutze des Vürgerſtandes. Vorläufig ſtehe aber die
Thätigkeit der Konſumvereine auf geſetzlichem Boden der Schaden,
den ſie anrichten ſei beſonders da auf zurückzuführen daß ſie weit
über das ihnen urſprünglich vom Geſetzgeber zugemeſſene Ziel hinaus-
gegangen ſeien es ſeien heute nicht mehr kleine Kreiſe, die durch ihre
Vereinigung ihre Bedürfniſſe befriedigten, ſondern wilde,
große Maſſen einer politiſchen Partei,
die neben den wirtbſchaftlichen Zielen vorAllem auch politiſche Beſtrebungen in dieſen
Vereinigungen verfolge. Dem Vorſchlage der Petitiövys-
kommiſſion gemäß wurde die Petition dem Magiſtrat zur Ueberweiſung
an die Kommiſſion zur Vorberathung der Umwandlung der ſtädtiſchen
Steuern als Material übergeben.

9. 10. 11. 12. Durch Uebergang zur Tagesordnung wurden
erledigt eine Petition des Lehrers Bach rodt um höhere Bemeſſung
ſeines Dienſtalters und des Marttaefällpächters Buch hol z um
Ermäßigung ſeiner Pacht von 30 000 auf 24 000 Mk. Vorläufig wurde
auch dasſelbe hinſichtlich einer Petiſion Röder und Gen. beſchloſſen
mit dem Erſuchen an den Magiſtrat, nach Ablauf des bis 1907
laufenden Vertrages mit dem Speditionsverein der Angelegenheit
näher zu treten. Die Petition des früheren Maſchinenwärters
Köhler um Arbeit wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung
überwieſen.

13. Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Nachweiſung der
anhängig gewordenen Prozeſſe danach iſt eine Klage Talgen berg
gegen die Stadt in erſter Inſtanz koſtenpflichtig abgewieſen, Klagen
der Stadt gegen die Fleiſchermeiſter Daniel und Wehrmann
auf Zahlung von Kühlzellen ſind durch Zahlung der Forderung be
üglich Verurtheilung des Beklagten entſchieden. Es ſchwebt noch derProyeß der Kirchengemeinde St. Georgen gegen die Stadt betreffend

das Eigenthumsrecht an dem früheren Schulhaus in Glaucha. (Ref.
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Schütte.)

Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen.

Die zur Errichtung eines Wollmarktes eingeſetzte
Kommiſſion hat nach den im Ausſchuß für die Förderung der
Thierzucht gemachten Mittheilungen erzielt, daß das Unternehmen
durch Zuſammengehen mit dem landwirthſchaftlichen Kreisverein zu
Leipzig der Durchführung bedeutend näher gerückt iſt. Es ſind
nämlich Wollauktionen in Leipzig, die von der Firma
P. A. Hergersberg daſelbſt auf Grund eines beſonderen Ver
trages zu geeigneten Zeitpunkten abgehalten werden ſollen, in Ausſicht
genommen, ſowie der freihändige Verkauf und die Benutzung von
geeigneten Lagerhäuſern für den erwähnten Zweck. Gegenwärtig
werden Erhebungen veranlaßt, um annähernd die Betheiligung aus
Produjzentenkreiſen feſtzuſtellen.

Weſentlich auf Anträge der landwirthſchaftlichen Vereine, welche
von der Kammer befürwortet waren, werden für die nächſte Deck-
periode eine Reihe neuer Deckſtationen eingerichtet,
nämlich Vollſtationen in Tennſtedt (Kreis Langenſalza), Zinna
(Kr. Torgau), Altenſalzwedel (Kr. Salzwedel), Kloſter Neuendorf
(Kr. Gardelegen), Königsborn (Kr. Jerichow I), Redekin Kreis
Jerichow II) und Laucha (Kr. Querfurt), ſowie eine Station mit
Einzelbeſchäler in Ershauſen (Kr. Heiligenſtadt). Auf Grund des
wiederum heivortretenden Mangels an Deckhengſten wird
eine weitere Vergrößerung des Beſchälerbeſtandes des Landgeſtüts
beantragt werden müſſen.

Hinſichtlich des vorjährigen Fohlen-Jmports wurde mit-
getheilt, daß 88 Fohlen engliſchen Schlages angekauft ſind dabei
wurde für 66 Jährlings- und 6 Saugfohlen eine Subvention von
100 Mk. bezw. 50 Mk. gewährt. An Zucht vieh ſind aus den
badiſchen, württembergiſchen und bayeriſchen Zuchten 164 Stück
Simmenthaler Zuchtvieh und aus Oſtfriesland, Jeverland und den
Weſermarſchen 134 Stück Zuchtvieh direkt durch Vermittelung der
Kammer angekauft und zwar wurden die Ankäufe durch die Beamten
der Kammer ausgeführt, um den Beſtellern die Beſchaffung von
OriginalZuchtvieh guter Abſtammung zu ſichern. Die Konjunkturen
waren bei großer Nachfrage in den Zuchtgebieten ſteigende, was den
Ankauf beträchtlich erſchwerte, doch zeigen die Durchſchnittspreiſe, daß
u immerhin wirthſchaftlichen Preiſen angekauft werden konnte. DieSullen des Niederungsſchlages wurden nur unter der Bedingung

der TuberkulinJmpfung gekauft. Außerdem wurden von landwirth-
ſchaftlichen Vereinen, denen aus Staatsgeldern Beihülfen zum Jmport
bewilligt waren, ca. 250 Stück importirt.

Für das Jahr 1899 wurden KreisStutenMuſterungen, die im
vorigen Jahre zum erſten Male abgehalten ſind, in den Kreiſen

Wolmirſtedt, Schweinitz, Torgau, Lieben werda,
Bitterfeld, Delitzſch, Reuhaldensleben und Halber-
ſt a dt in Ausſicht genommen.

Auf Grund von Anträgen landw. Vereine wird Herr Dr,
Reinhardt eine Reihe von Fütterungskurſen abhalten.

Der Ausſchuß wählte eine Kommiſſion welcher der Auftrag zu
Theil wurde, über die einheitliche Regelung der Prüfungen und der
Dauer der Lehrkurſe an Hufsbeſchlag Lehrſchmieden zu berathen
h dem Vorſtande der Kammer entſprechende Vorſchläge zu unker-
reiten.

Endlich wurde noch beantragt, daß die Züchter darauf aufmerkſam
gemacht werden, daß in der Altmark für die kommende Weideperiode
en untergebracht werden können. Die vorjährigen Reſultate mit

ridefohlen waren durchaus günſtige; die Fohlentoeide des Pferde
zuchtVereins Bitterfeld Delitzſch war auch gut beſchickt eine Erweite
rung ihres Areals wird in Ausſicht genommen werden müſſen.

Zur Prämiirung von gut durchgeführten landw. Buchführungen
waren in Anbetracht der zahlreichen Anmeldungen zu dieſem Wett
bewerb ſeitens der Landwirthſchaftskammer Geldpreiſe von zuſammen

k. und 3 Diplome ausgeſetzt auch das Direktorium des
landwirthſchaftlichen Centralvereins für Anhalt hatte 2 Prämien von
zuſammen 100 Mk. für die Bewerbungen aus ſeinem Bezirk zur
Verfügung geſtellt. Es erhielten nach der Entſcheidung des Aus-
ſchuſſes für landw. Buchführung das Kammerdiplom die bereits im
Vorjahre mit einer Geldprämie bedachten Landwirthe U. Borchert
in Aſchersleben, G. Engel jun. in Klein-Mühlingen und G. Sper
ling in Sinsleben 60 Mk. Geldprämie Landwirth H. Dauder-
ſt ä d t in Göhritz; 40 Mk. R. Herrmann in Kuhndorf, H.
Lehmann in Dingelſtedt a. Huy und J. Winkelmann in
Peertz 35 Mk. Thinius in Schönewalde, Fritzze in Binde,
Arnold in Kremkau und Ed. Diethold in Sömmerda, eine
Anerkennungsprämie von 20 Mk. O. Ga e dke in Bornſee, Hertel
in Ahlsdorf, Koch in Schönewalde, Lehmann in Dubro,
Pennigstorf in Thielbeer, Fr. Roetz in Dammfeld, Seeger
in Wiegersdorf, Steinmann in Kaliohmfeld und Wege in
Schönewalde. Der Anhalter Preis von 60 Mk. fiel Ed. Strümpf
in Klein-Mühlingen, der von 40 Mk. Reinicke in Gerbitz zu.

Vermiſchtes.
Einer der berüchtigſten fardiniſchen Räuber iſt nach einem

erbitterten Kampfe mit einer Carabinieripatrouille, in welcher auch
ein Carabiniere ſchwer verwundet wurde, endlich niedergeſchoſſen
worden. Man ſchreibt darüber Antonio Mulas, genannt Bisceu,
war 29 Jahre alt und gehörte einer Familie an, deren Mitglieder
ſeit Generationen in den Bergen eine zweite Heimath fanden
Anſtatt der Muttermilch, meinen die Bauern, habe er Blut geſogen,
ſo brutal waren ſeine Jnſtinkte. Vom 14. April 1896 bis zum September
1898 hat dieſer Unmenf t nicht weniger als 15 Raubmorde verübt,
ohne daß es gelungen wäre, ſeiner habhaft zu werden. Von allen
ſardiniſchen Räubern war er der blutgierigſte. Mit dem Vorgeben,
ſich an den Spionen zu rächen, mordete er ohne Erbarmen, ſchnitt
ſeinem Opfer die Kehle durch, verſtümmelte die Leichname, hing
die Köpfe, denen er die Zunge herausriß, an die Bäume und zerſtreute
die zuckenden Glieder in der Campagna. Dieſes Scheuſal iſt jetzt
von der Kugel des wackeren Carabiniere Loriga niedergeſtreckt, den
die Aerzte trotz ſeiner ſchweren Verwundung vollſtändig wieder
herzuſtellen hoffen Die Freude der Bewohner von Nuoro und
Umgegend über den Tod des Briganten iſt unbeſchreiblich.

Zur Ermordung der Choriſtin Ling Richter in Düſſel-
dorf liegen im Anſchluß an unſere bisherigen Meldungen jetzt aus
führliche Berichte vor. Der Mörder, Cornelius Weiſer, ein geborener
Kölner und zuletzt am Stadttheater in Dortmund als Schauſpieler
thätig, war im Jahre 1897 von der VLirtektion des Düſſeldorfer
Stadttheaters wegen ſeiges liederlichen Lebenswandels entlaſſen
worden und trieb ſich dann einige Zeit als fahrender Sänger herum,
bis er nach Dortmund engagirt wurde, wo er aber zu Neujahr
gleichfalls entlaſſen wurde. Er iſt verheirathet Vater
von fünf Kindern), kümmerte ſich aber ſeit Langem nicht
mehr um ſeine Familie und hatte zur Zeit ſeines Düſſeldorfer En-
gagements ein Verhältniß mit der Lina Richter angefangen, daß
dieſe nach ſeiner Entlaſſung aufgegeben hatte. Seit dieſer Zeit ver
folgte er ſie mit Hartnäckigkeit und äußerte wiederholt daß er die
Richter und auch ſich ſelbſt tödten werde. Am Tage des Mordes
wurde er kurz nach 10 Uhr in der Nähe des Theate. geräudes bemerkt.
Die Richter, vor ihm gewarnt, ging mit einem Kollegen bis an ihre
Wohnung, die ſie ſpäter in Begleitung eines Herrn und eines
Kollegen verließ um in die Wirthſchaft von Cürten am Markte zu
gehen. Auf der Straße begeanete ihnen Weiſer und ging ihnen nach.
Er betrat das Lokal beſtellte Bier und ging hinaus um ſofort
durch eine andere Thür zurückzukehren. Er beobachtete die Richter
einige Augenblicke, ſprang dann raſch auf ſie zu und verſetzte ihr
einen 17 Centimeter tiefen Stich ins Herz mit einem Metzgermeſſer,
das er zuvor geſchliffen hatte. Die anweſenden Gäſte wußten zuerſt
nicht, was geſchehen war, erſt das hervorſpritzende Blut ließen ſie
des blutigen Dramas inne werden, das ſich abgeſpielt hatte. Die
Richter war ſofort todt. Weiſer ging unmittelbar nach dem Stoß
zu dem an der vorderen Thür des Reſtaurants ſtehenden Schutzmann
und äußerte: „Mit dem Meſſer hab' ich ſie umgebracht!“ Als ann
trank er ſein Bier aus und ging mit zur Wache. Vor dem Staats-
anwalt ſagte er: „Seit vier Wochen hab ich es mir vorgenommen,
h hab ich es ausgeführt. Ja, ich habe es mit Vorbedacht
gethan!

„Die Jungfernmühle.“ Jn Rirxdorf beging kürzlich der
Mühlenmeiſter Wienecke das Feſt der ſilvernen Hochzeit. Dieſes
Familienfeſt erinnert daran, daß der Jubilar Eigenthümer der
hiſtoriſchen „Jungfernmübhle“ iſt, die bis vor ſieben Jahren
an der Bergſtraße zu Rixdorf ſtand, dann aber,
da ihr durch die fortſchreitende Bebauung der Wind weg-
gefangen wurde, nach Rudow verlegt werden mußte.
Dieſe aus außergewöhnlich feſtem Kernholz erbaute Mühle wurde
urſprünglich in Sansſouci neben der durch Friedrich den
Großen berühmt gewordene Mühle errichtet. Von dort wurde
ſie ſpäter nach Potsdam verlegt, wo ſie ihren Platz vor dem
Nauener Thor erhielt. Hier bekam ſie auch durch ein tieftrauriges
Ereigniß den Namen „Jungfernmühle“. Die ſchöne jungfräuliche
Tochter des damaligen üllers wollte ſich, als die Mühle an
ihrem neuen Standort wieder aufgebaut war, das Werk anſehen.
Kaum hatte ſie den Mühlberg beſtiegen, als ein heftiger
Windſtoß erfolgte, ſo daß ihre Kleidung dem einen Windflügel
u nahe kam und ſich in demſelben verfing, ſodaß das Mädchen mit

in die Luft geriſſen wurde. Die entſetzten Eltern fanden ihre Tochter
mit zerſchmetterten Gliedern todt am Boden liegend wieder. Zum
ſteten Andenken an dieſes unglückliche Vorkommniß ließ der Vater
das Bildniß der Jungfrau in Eichenholz ſchnitzen und an der
Mühlenwelle anbringen, wo es noch heute zu ſehen iſt. Von Pois-
dam ward die Jungfernmühle ſpäter nach Rixdorf verlegt, und von
hier iſt ſie, wie bemerkt, nach Rudow gekommen wo ſie ſich noch
auf hohem Berge befindet und meilenweit ins Land hineinſchaut.

Aufſehen in der Turiner Geſellſchaft erregt das Ver
ſchwinden des Marcheſe Vivalda di Caſtellino unter
Hinterlaſſung von 300 000 Mark Schulden. Vivalda iſt Kammerherr
der Prinzeſſin Laetitia, Herzogin von Aoſta, die er auf allen Reiſen
nach Paris und London begleitete, dabei enorme Aufwendungen
machend. Er fiel ſchließlich in Wuchererhände und floh, als ſeine
Lage unhaltbar wurde. Man glaubt, daß der Marcheſe ſich in
Griechenland befindet.



Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Klauenvieh des Herrn Mendershauſen in Dammendorf iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Hohenthurm, den 18. Februar 1899.
Der Amtsvorſteher i. V.

Bekanntmachung.
Die Manl- und Klanenſenche unter dem Klauenvieh-Beſtande auf dem

Schäfereihofe des Rittergutes Oppiu iſt erloſchen.
Brachſtedt, den 20. Februar 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Der Weg von Sennewig nach Gutenberg asgehend von der Kreischauſſee
gegenüber Stein 3,2 muß wegen Pflaſterung von

Donnerstag, den 23. Februar 1899 ab
auf einige Zeit geſperrt werden. Verkehr auf dem Parallelwege.

Gutenberg bei Trotha, den 20. Februar 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 9. Januar er. wird

hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für die
Verbindungsſtraße zwiſchen Martinsberg und Poſtſtraße Verlängerung der
Hagenſtraße), ſowie für die Weſtſeite des Martinsberges auf der Strecke von
der Hagenſtraße bis zum Grundſtück Martinsberg 16

neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Ein
wendungen

er Plan kann im Stadtbauamte
Halke a. S., den 17. Februar 1899.

gen denſelben nicht erhoben ſind.
eingeſehen werden.

Der Magiſtrat. Staude.

Holz Auktion.
Freitag den 3. März er. ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, in den

Forſtorten Spuhlwerk, Schwedel und Rieberteich
20 Eichen-, Eſchen- und Ahorn-Nutzenden,

150 Kiefern-Bauſtämme,
900 kieferne ſchwache und ſtarke Rüſtſtangen,

Rm. erlenes Pantoffelholz,

95 Schock Reiſig
Knüppelholz und

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.

Holz Auktion.
DEF Donnerstag, den 23. Februar 1899

von Nachmittags 2 Uhr ab

74 Eſchen mit 34,40 fw, 36 Erlen mit 34,55 fm, 5 Rüſtern mit 4,3 ſm
ſollen

und 7 Pappeln mit 11,5 fm
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Rittergut Töllnitz i. Sacſkreis.

W. Goedecke e Co.
Amtliche Bekauntmachungen. der Oberförſterei Ziegelroda

Zweite gr. NutzholzVerſteigerungen

Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft
Frankfurt a. M.

vom S. bis 13. Juni 1899.

Pferde, Sienen, Dauerwaren für Ausfuhr und
Rinder, Fische, Schiffsversorgung,Schafe, Landwirtschaftl. u. gärtnerische Dünge- und Futtermittel,
Schweine, Erzeugnisse und Hilfsstoffe Wein,
Ziegen, (namentlich Sameny), Geräte u. Materialien für Klein-,
Geflügel, Feld- und Drahtseil-Bahnen,

Die XIII. grosse Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-Gese—llschaft findet im Juni 1899 in
Frankfurt a. A. statt, wo, wie Ihnen bekannt sein dürfte, die erste Ausstellung der Deutsehen Landwirtschafts-

I. Wanderausstellung
der

Ausgestellt werden:

Gesellschaft mit grossem Erfolg abgehalten wurde
Auf welchen ungewöhnlich starken Besuch seitens der Landwirte Deutschlands die Veranstalterin der

Ausstellung, die Dentsche Landwirtschafts Gesellschaft, rechnet, geht daraus am besten hervor, dass sie die

rechtsverbindlich garantirte Auflage des

offiziellen Ausstellungs-Kataloges

ZAuſtrirt
d Amtlich
Amil. Bekan

sowie alle
Landwirtschaftl. Maschinen

und Geräte u. 8. w.

auf

festgesetzt hat.
10000 Exemplare

R Der einzig berufene Vermittler zwischen Aussteller und Besueber ist der offizielle Katalog,
dessen garantirte Verbreitung allen darin enthaltenen Anzeigen sicheren Erfolg giebt.

Das Direktorium der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft hat der unterzeichneten Firma:

Otto Tiele, Speciual“ Annoncen- Berecue fie lann. An
0 ausschlſiessſich 0 die Annahme der Inserate für den offiziellen Katalog der Frankfurter Ausstellung übertragen,

P Im interesse der Herren inserenten wird dem Katalog ein Inhalts Verzeichniss der
Der

Nachmittag

Anzeigen, nach Branchen geordnet, beigefügt.

Der Preis der Anzeigen ist für den Raum

ſtücke für

darauf zun
Abendtafel

einer ganzen Seite. e e auf Mk. 75halben 21040 unternahmdritte v e e o 30 Später hö
soitens des Direktoriums festgesetzt und werden die

spätestens 1. April 1899 erbeten.
Berlin, im Februar 1899.

vierte e e

Hochachtungsvoll

Otto Thiele

25

Iinserate nach der Reihenfolge ihres Eintreffens placirt. An-

weldungen auf einen bestimmten Raum können schon von jetzt ab erfolgen; die Anzeigen selbst werden bis

kabinets,
Admirals
Meldunger

Potsdar
es Leib(
daiſer im

für den
Donnersta
Berlin ſto
er Botſch

r Wiiederum

am Freitag und Sonnabend, 10. und ig I 3 e deſivitiIn dem Konkursverfahren über das Ver 11. März 1899 jedesmal von 9 Uhr Vorm. s i ne e we
mögen der offenen Handelsgeſellſchaft de W s r an Berlin SWVW., Bernburgerstvasse Z. on e er

e r n das Nutzholz der anderen Holzarten ver de Prinnd A o Thöld i Schö ewerda iſt kauft. Das Revier hat gute Abfuhrwege, W e e e der Seeur Abraht d Edinß ng des liegt unweit der Bahnhöfe Roßleben, Rautendelein, allerfeinste Von dant- Tafel Schokolade Marke „Saxonia“, ausgeſchlo8 er ebune re h eg? Querfurt und Nebra, ſowie der ſchiffbaren S WVeberall zu haben. Sommer
re ter r e ar Unſtrut. Ca. 890 ichen in z. Th. ſehr SouffregeS h r 33 ſtarken, ſehr guten Abſchnitten 1007 fw, Größere Partie gutbewurzelter jungen Seei der Vertheilung zu berückſihtigenden I desgl. Kien 10 kw, 285 rm Nutz- z W erdenen e e e e e t war e eauf den 13. März 1899, Vormittags ho 8 t ns Hyrwe r 7 Aepfel Reineela uden, Sünrirſchen, Reth u ine v re gut ſortie! z Uhr ir

10 Uhr vor. dem Königlichen Amtägericht ſuchen 178 kw, z. Th. ſehr ſtark und ſowie auch Linden, Virken, Roſen o hen Schlauſtedter Sommerweizen, 3 Mark 210- dohenloh
bierſeldt henen e Schiußrecnung weißkernig, 7 desgl. Pflugrüſter zur wildlinge u. Zierſträncher empfiehlt Milton-, Beſeler's und Veſtehorn's Ueber Di
de der le a e n Selbſtwerbung 1,10 5w, 45 rw Nutz- x Knochenkohlen- und chemische fluß Hafer à 200- I Mittheiluau er erichtsſchrei 27 niedergelegt. ſcheite, 115 rm Nutzrollen, meiſt 1, auch Fabrik Cröll witz e e e e on Mim n e e r Hanunga-Gerſte, à 2200- M LündwirtLöuigliches Amtsgericht. j m net ten Wo We err h aftliches Gut Chevalier- nud Perl-Gerſte, à 210 h Viatt, vo
Nutzholz- Verkauf. Stangen 41 I., 26 II., 8 rw Nutzrollen Die Preiſe verſeh g e der 3N gelegenhe

U. 4 rm Nutzknüppel, 4 m lang, 3 Erlen T ie Preiſe verſtehen ſich ad hier gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme i rathungJm Herzogl. Forſtrevier Moſig 1,80 kw, 37 w. Nutzrollen u. 4 rm tn hüringen, Käufers Säcken. Bei Entnahme von weniger als 1000 kg erhöht ſich der Präl D
taner Haide PWüen Rutzkinüppel, 2 m lang, 3 Aspen ca. 480 Morg. Feld, Wald, Wieſen iſt aus um Mark 10. per 1000 kg.
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Aurora's Prüfungen.
3] Von E. Lovett-Cameron.

„Wie wunderſchön, wie freundlich, wie rückſichtsvoll, wie
gutherzig von ihm!“ ſtimmte Frau Bevan ihnen bei, als ein
Schatz nach dem anderen von ihren freudig erregten Töchterchen

gehoben wurde, „Du mußt zugeben, Aura, daß es ſehr gütig
von Herrn Strange iſt!“

„Jch finde es ſehr unverſchämt!“ ſagte Aura, der eine heiße
Zornesröthe in die Wangen geſtiegen, und wandte ſich ab.

„Was ſollen wir mit Geſchenken von einem Menſchen, den
wir bisher nie geſehen haben! Was ſoll es heißen, daß er
uns etwas ſchenkt? Jch möchte, Du ſchickteſt ihm den Korb
zurück, Mama.“

„Zurückſchicken? Oh, Aura, wie kannſt Du nur ſo reden?
Wie undankbar wäre das! Weshalb biſt Du ſo ſchroff gegen
den armen Herrn Strange? Jch bin überzeugt, er meint es gut,
und und ich mache mir ſo viel aus wirklich guten Blumen
und Trauben, liebes Herz, und wir bekommen jetzt nie
etwas Derartiges!“ und Frau Bevan fing an, leiſe vor ſich
hin zu weinen.

Aura warf ſich neben dem Sopha ihrer Mutter auf
die Knie.

„Geliebte Mama, es iſt ſchlecht von mir das weiß ich
wohl! Der arme Mann kann ja nichts dafür, daß er von
niederer Herkunft iſt! Und es freut mich, daß Dir ſeine Blumen
gefallen ſie ſind entzückend; Du ſollſt ſie alle haben alle
miteinander! Komm, Luiſe, hilf mir, Mamas Sopha wieder ins
Morgenzimmer hinüber zu ſchieben, und dann ſollt Jhr Beide
die Blumen in die blauen Vaſen auf ihren Tiſch ſtellen und
die Früchte in die alte Porzellanſchale legen. Jch bin ſo froh
darüber, Mütterchen, daß Du ſolche Freude daran haſt! Natür-
lich freut es mich, daß Herr Strange ſie uns mitgebracht, da ſie
Dir ſo gefallen

Den kleinen Mädchen machte es großen Spaß, das Zimmer
ihrer Mutter mit der reichen Ausbeute der Strangeſchen Warm
häuſer zu ſchmücken und beim Verzehren der Trauben und
Pfirſiche zu helfen. Aber nachher ſchüttete Aura Davie ihr Herz
aus, als das Geſchwiſterpaar in der Dämmerung des Sommer
abends mit einander durch den Garten ſchlenderte.

„Es iſt wohl das Gefühl, arm zu ſein, das Einen ſo
empfindlich macht, Davie. Es mag Unrecht von mir ſein, es
übel zu nehmen, aber weshalb ſchenkt der Menſch uns Blumen
und Früchte? Kannſt Du mir das ſagen? Er muß doch einen
Grund haben.“

„Es iſt eine große Unverſchämtheit, ich gebe Dir Recht,“
ſagte Davie, „aber ich kann nicht begreifen, was in aller Welt
er von uns erreichen will verſtehſt Du es

„Er legte es jedenfalls darauf an, die arme Mutter für
ſich einzunehmen.

„Nun, das ſcheint ihm auch gelungen zu ſein, ſie iſt ſeines
Lobes voll. Jch begrüßte ihn übrigens an der Hausthür, als
er gerade in ſein Koupee ſteigen wollte. Er ſcheint durchaus
kein ſchlimmer Menſch zu ſein, Aura. Warum mißfällt er Dir
eigentlich ſo?“

„Jch kann es nicht ſagen, aber es überläuft mich eiskalt in
ſeiner Nähe. Jch habe eine inſtinktive Ueberzeugung, daß er uns
Unheil bringen wird.“

„Mein liebes Kind, welcher Unſinn! Jch habe im
Gegentheile eine Ahnung, daß er mir Gutes bringen wird.
Weißt Du nicht, daß er die ganze Jagd von Bartington
Hill für den Herbſt gepachtet hat? Wenn Jhr Frauenzimmer
nur höflich und artig ſeid und Euere Karten geſchickt
ausſpielt, ſo würde ich bei ihm auf die Rebhühnerjagd gehen
können.“

„O, Du denkſt an Jagdfreuden!“ lachte Aura. „Weiß
ich doch, lieber Davie, daß Du beinahe zehn Jahre Deines
Lebens hingeben würdeſt, um einen Tag dafür als Nimrod
umherzuſtreifen! Dann hältſt Du es wohl für beſſer, daß wir
uns Donnerstag Nachmittags zum Thee in dieſes Menſchen
Haus verfügen? Jch hatte gehofft, wir hätten uns das ſchenken
können.“

„Selbſtredend müſſen wir hin! Hat Mutter nicht ſeine
Einladung angenommen? Was für eine Thorheit wäre es, un
gezogen gegen ihn zu ſein! Außerdem iſt er unſer Nachbar.
Heutzutage können wir es uns nicht leiſten, ſo ſchrecklich wähleriſch
und eigen zu ſein. Die ganze Gegend iſt voll ſolcher Leute, die
durch ihr Gewerbe emporgekommen ſind. Sie ſind natürlich nicht
wirklich feine Herren, aber einige von ihnen ſind prächtige
Menſchen, und dieſer Strange iſt reich und liebenswürdig und
ſcheint gaſtfrei und uns freundlich geſinnt.“

„Und vor Allem hat er eine Jagd,“ beſchloß Aura die Auf
zählung von Stranges guten Eigenſchaften mit einem Lachen,
das halb ſpöttiſch, halb gutmüthig klang, aber ſie drückte den Arm
ihres Bruders zärtlich an ſich.

Armer Davie! War er nicht Bettler an der Stätte, wo
er König hätte ſein ſollen Jn alten Zeiten hatte die Jagd
meilenweit ringsherum, auf den ſanftgeſchwellten Hügelrücken
und in den weiten, ſonnigen Thälern der Familie Bevan ge
hört und ſie hatten nie damit gegeizt, ihren weniger begüterten
Nachbarn Freude zu machen und hatten ſie Alle vornehme
Herren, Freiſaſſen, Pächter, Alle miteinander mit groß
herziger Gaſtfreundſchaft eingeladen, an ihren Jagdfreuden
theilzunehmen.

Aber der jetzt lebende Sproß des alten Geſchlechtes, der
dieſelbe glühende Luſt zum edlen Waidwerk beſaß, wie ſeine
Vorfahren, war ſo weit gekommen, ein paar Jagdtage hin und
wieder der Güte fremder Eindringlinge, die die weiten Morgen
Landes ſeiner Ahnen an ſich gebracht, verdanken zu müſſen!
Aura that ihr Bruder deshalb in der Seele leid. Sie kam
ſogar zu dem Entſchluſſe, daß Robert Strange um Davies
Willen geduldet werden müſſe.



3. Kapitel.
Der Auguſtabend war drückend heiß, und alle Fenſter im

Schloß Farnfood, die auf die Terraſſe hinausführten, ſtanden
weit offen.

Das Mittageſſen war gerade vorüber die Bedienten hatten
das Zimmer verlaſſen, Herr Marchmont hatte ſeinen Stuhl ein
wenig vom Tiſche zurückgeſchoben und rauchte ſeine Cigarette
in der friedlichen Geſellſchaft von Frau und Tochter, Lady
Adela ſchlürfte ihren Kaffee und ſah die Briefe durch, die die
Abendpoſt gebracht und die eben neben ihren Teller gelegt
worden, und Olivia lehnte in ihrem Seſſel und ſchaute ſehn
ſüchtig durch das Fenſter zum Mond empor, deſſen Silberlicht
ſich über die dunklen Raſenflächen draußen ſtahl, und wünſchte
von ganzem Herzen, daß ihre Mutter das Zeichen zum Verlaſſen
des Speiſeſaales geben möge, damit ſie ſich auf und davon

machen könne.

Olivia Marchmont würde nicht um Alles in der Welt ge
wagt haben, ſich ohne das übliche Zeichen der Erlaubniß von
Seiten ihrer Mutter von ihrem Platze zu erheben.

Das arme Kind, das die jungen Bevans in ihrer zügel-
loſen Freiheit ſo aufrichtig bedauerten, war ein Opfer des
Zwanges auf die Spitze getriebener, moderner Bildung. Es
war ſoviel an ihr erzogen, ſie war ſo verſchüchtert, ſo durch
Vorſchriften und Verhaltungsmaßregeln eingeſchränkt worden,
daß es ein wahres Wunder war, daß noch eine Spur von
Jndividualität oder Natur übrig geblieben. Jhre Mutter hatte
ihre eigene Theorie über die richtige Art und Weiſe, ein junges
Mädchen zu erziehen; ſie forderte unbedingten Gehorſam, unbe
dingte Unterwürfigkeit.

„Erzieht ein Mädchen zu dem, was Jhr aus ihm machen
wollt,“ ſagte Lady Adela und deutete triumphirend auf ihr
Kind, als ein Beiſpiel des unbedingten Erfolges ihrer
Methode.

Aeußerlich glich Olivia ihrem Vater und nicht ihrer
Mutter. Lady Adela war groß und ſtattlich, hatte ausgeprägte
Geſichtszüge, eine leicht gebogene Naſe und einen herriſchen
Anſtand Olivia aber, wie Herr Marchmont, war ſchlank, faſt
zart gebaut und blond, faſt fade; Haar, Teint und Augen
ſchienen alle zu derſelben unbeſtimmten Farbe abgeblaßt zu ſein.
Jhr Ausſehen verrieth eine faſt peinliche Schwäche eine
Schwäche, die mit der außerordentlichen großen Aengſtlichkeit
und Scheu ihres Charakters zuſammenhing. Doch war der
allgemeine Eindruck, wenn auch nicht auffallend, auf jeden Fall
anmuthig und gefällig, und Alles, was durch Toilette gethan
werden konnte, die Reize, die ihr die Natur verliehen, zu heben
und ins rechte Licht zu ſtellen, war geſchehen. Jhre Kleider,
in Paris angefertigt, waren wahre Wunder an Schnitt und
Geſchmack; ihr Haar, vielleicht nicht Alles ihr eigen, wurde
täglich wundervoll von Claudine, ihrer geſchickten franzöſiſchen
Kammerjungfer, geordnet, Diamanten blitzten an ihren ſchlanken
Fingern und in den Spitzen ihres Kleides, ein juwelenbeſetztes
Armband, in dem ſie ihre Uhr tragen konnte, umſchloß ihr
Handgelenk und eine Schnalle aus Rubinen und Saphiren hielt
den Gürtel um eine Taille zuſammen, deren enges Maß die
Verwunderung und den Neid all ihrer Freundinnen erregte.
Olivia ſah indeſſen ſehr zart aus. Das war vielleicht der
Grund ihres Mißerfolges in der Geſellſchaft.

Trotz all ihrer Vorzüge blieb die Thatſache, die ihrer
Mutter äußerſt argerlich und peinlich war, beſtehen, daß
Olivia zwei Saiſons in London mitgemacht, zahlloſe Cour-
macher und Anträge von verſchiedenen zweifelhaften Glücks
jägern gehabt und doch keinen wirklich annehmbaren Heiraths-
antrag, dem die Eltern ihre Zuſtimmung hätten zu Theil werden

laſſen, erhalten hatte. Die Erklärung des Hausarztes, daß
Olivias Mangel an friſcher Lebenskraft das Ergebniß ihres
eigenen, verkehrten Erziehungsſyſtems ſei, trug nicht dazu bei,
Lady Adelas Bedauern abzuſchwächen.

„Wenn Sie Jhrer Tochter erlaubt hätten, ſich mit anderen
Kindern umherzutreiben, draußen umherzutollen und zu ſpielen,
hätte ſie zu einem kräftigen Mädchen heranwachſen können, aber
Sie haben ſie gegen meinen Rath wie eine Treibhauspflanze
unter einer Glasglocke gehalten, und nun müſſen Sie die Folgen
in Geſtalt einer bleichen Geſichtsfarbe, eines mangelhaften Appetits

und einer geſchwächten Konſtitution tragen.“

So hatte der Doktor zu ihr geſprochen, aber Lady Adela
Marchmont hatte mit einer Gereiztheit, die durch die geheimen
Vorwürfe ihres eigenen Gewiſſens noch verſchärft wurde, ge
antwortet

„Jedenfalls iſt meine Tochter eine Dame. Jch kann Jhre
reitenden, rudernden, umhertollenden, unweiblichen Mädchen, die
ihre Brüder nachäffen und dabei nur laut und unfein werden,
nicht ausſtehen.“

„Giebts etwas Neues, meine Liebe?“ fragte Herr March
mont ſeine Frau, „haben alle unſere Freunde Deine Einladung
angenommen

„Faſt alle, glaube ich, James,“ entgegnete die Angeredete,
und ſchob ihm ein paar ihrer Briefe hin. „Carltons kommen

Dalrymples ſagen ab.“

„Ah, das thut mir leid.
Schütze.“

„Sir George Fellowes kommt allein, ſeine Frau iſt zur Kur
in Karlsbad. Nelſons kommen und“ fügte ſie mit einem
bedeutſamen Blicke auf ihren Mann hinzu „Herr Terenz
Wynyard ſagt auch zu.“ Sie blickte verſtohlen zu ihrer Tochter
hinüber, aber Olivia ſchien ihre Worte nicht gehört zu haben.
„Du erinnerſt Dich Herrn Wynyards, nicht wahr, Olivia
fragte ſie, während ihr Mann die ihm zur Durchſicht unter
breiteten Briefe las. „Jch glaube, Du tanzteſt zwei Mal mit

Dalrymple iſt ein guter

ihm auf dem Balle der Gräfin Collingham dem letzten Balle
der Saiſon weißt Du noch?“

„Jch erinnere mich ſeiner, Mama.“

„Du hatteſt ihn gern, wenn ich mich nicht irre.“

„Herr Wynyard ſieht ſehr gut aus,“ lautete die gleichgültige
Antwort.

„Er iſt nicht nur hübſch, er iſt bezaubernd,“ verſetzte die
Mutter mit Wärme. „Jch bin ſehr von ihm eingenommen;
ſein Vater und ſeine Mutter: Lord und Lady Oxtown, ſind
entzückende Menſchen, und obgleich Terenz nur ein jüngerer
Sohn iſt, ſo wird er, wie ich höre, ein kleines Vermögen von
ſeiner Großtante Lady Grancy erben, die ſehr bejahrt iſt.
Ueberdies iſt Lord Cliffville, Wynyards älterer Bruder, unver
heirathet und ſehr kränklich. Man weiß nie, was ſich in dieſer
traurigen Welt ereignen kann,“ ſchloß Lady Adela fromm mit
einem Seufzer.

„Du meinſt, Lord Cliffville könnte ſterben und Wynyard
an ſeiner Statt der Erbe ſeines Vaters werden ſagte Olivia
mit ſchwachem Lächeln, „in welchem Falle er zweimal ſo be
zaubernd ſein würde wie jetzt, nicht wahr?“

Lady Adela blickte das junge Mädchen mit einer Regung
des Unbehagens an. Olivia hatte eine Art, wunderliche Dinge
mit völlig ruhiger Miene zu ſagen, die ihrer Mutter bisweilen
zu denken gab.

(Fortſetzung folgt.)

W
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Die Liebe höret nimmer auf.
Skizze von M. C. Carpenter Meyer.

Sie war wirklich noch immer eine ſchöne Frau, und
wenn es wahr iſt, daß eine Frau ſo alt iſt, wie ſie ausſieht,
dann war Frau Eliſabeth Hartung nicht nur eine ſchöne,
ſondern auch noch eine junge Frau. Freilich, es gab
zwei Dinge, die energiſch dagegen proteſtirten ihr Taufſchein
und ihre Tochter.

Seit mehreren Tagen trug Eliſabeth Hartung eine ſchwere
Sorge mit ſich umher. Jhre Augen ſahen noch ernſter als
ſonſt in die Welt, ja ſie waren zeitweiſe verdächtig geröthet,
und nicht einmal das ſchmeichelnde Koſen und Bitten ihres
Lieblings, ihrer ſechzehnjährigen Tochter Lizzi, konnte ein Lächeln
auf ihre blaſſen Züge zaubern.

„Ach, liebes Muttchen, ſag doch, was drückt Dich ſo nieder,
laß mich Deine Sorge theilen, ich bin doch groß genug
ein leichter Stolz liegt auf dem zarten Geſichtchen des jungen
Mädchens, das mit leiſem Glück den breiten, goldenen Ver
lobungsring an ihrer linken Hand betrachtet.

„Es iſt nichts Beſonderes, mein Liebling, Du weißt,
Deine alte Mutter hat gar viele Sorgen, ſie kann nicht immer
lachen und ſingen, wie Du und nun beunruhige Dich nicht,
meine Lizzi.“

Sie drückte den blonden, lockigen Mädchenkopf an ſich,
aber ihr Auge wich dem reinen fragenden Kinderblick aus.

Konnte ſie das glückliche, ſtrahlende Mädchen ihr Leid
ahnen laſſen, ſollte ſie ihr das kaum erblühte Glück trüben?

Es waren ſchwere Stunden für Eliſabeth Hartung ſie
mußte einen Entſchluß faſſen, es überſtieg ihre Kräfte, dieſes
Scheinleben länger zu leben; an dieſe Konſequenzen hatte ſie
nie gedacht, nie ſie in Frage gezogen. Lizzi war noch immer
in ihren Augen ein Kind geweſen, immer bis bis ſie
vor acht Tagen von der Eisbahn mit glühenden Wangen und
leuchtenden Augen heimgekehrt war und der ahnungsloſen
Mutter um den Hals fallend, unter Lachen und Weinen, ge-
ſtanden hatte daß „Er“ ſie liebe. Und am andern Tage
war „Er“ gekommen und hatte um Lizzi's Hand angehalten.
Er war Architekt, aus angeſehener Familie, einer der beſten
des kleinen Harzſtädtchens, in dem Frau Eliſabeth ſeit zwölf
Jahren lebte. Sie hatte nur Gutes von ihm gehört, er war
in Ehrenmann durch und durch. So hatte ſie freudigen
Herzens „ja“ geſagt und die Hände der beiden in einander
gelegt. Wie glücklich und froh ſie ſein konnte, ihres Lieblings
Zukunft geſichert zu ſehen! Kein Gedanke war ihr in all der
Seligkeit gekommen an ihre Schuld und nun

Als bei der abendlichen, ſchnell improviſirten Verlobungs
feier im engſten Familienkreiſe die Toaſte kein Ende nahmen
und ſchließlich der Vater des Bräutigams eine huldigende,
liebenswürdige Rede auf die verehrte Brautmutter hielt und
darin des leider ſo früh verſtorbenen Gatten derſelben ehrend
gedachte da hatte es ſie gepackt wie Verzweiflung, ihr war,
als ob ſie hineinrufen müßte in die fröhliche Geſellſchaft
Glaubt es nicht, es iſt eine Lüge und ohnmächtig
ſank ſie zu Boden.

Nach langen Bemühungen der anweſenden Damen und
ihrer Tochter kehrte das Bewußtſein zurück, und ſie ſchlug die
Augen wieder auf.

„Mamachen, liebes Mamachen, ſorge Dich doch nicht ſo
ſehr um mich, biſt Du wohler jetzt, liebſte Mutti, lächle doch
einmal bat Lizzi in flehenden Tönen.

Sie kehrte wieder, ein wenig bleich noch, auf ihren Platz
an der Feſttafel zurück. Von neuem begann die Marter für
ſie ach, wie weh thaten ihr all die mitleidigen, theil
nehmenden Blicke, die ſo deutlich ſagten die Aermſte,“ wie
ſehr ſie noch um den Todten trauert

Endlich gehen die Gäſte. Glückſtrahlend mit leuchtenden
Augen, ſelig in ihrem jungen, bräutlichen Glück, küßt auch Lizzi
die geliebte Mutter, wünſcht ihr gute Nacht und geht in ihr
Stübchen. Nun iſt Eliſabeth allein allein mit ihrer Qual,
ihrem Leid. Stöhnend in furchtbarſter Pein, ſinkt ſie auf das
Sopha und vergräbt den Kopf in den weichen Polſtern, ver
zweifelt ſchluchzt ſie

Keine Hoffnung keine mehr umſonſt ihr Streben
und Ringen, umſonſt ihre Lüge, das entſetzliche, ſiumme Leid
der langen Jahre keine Rettung nur der Tod Jhr
Auge wird ſtarr ja der Tod ihr ſcheint jetzt das Sterben
ſo leicht der Tod hat nichts Schreckliches mehr für ſie.

Schon denkt ſie an die Art, wie fie ſterben will ja ſie
will es iſt die einzige Sühne für ihre Schuld. Wie feige
ſie geweſen war all die Jahre hindurch um die
Achtung der Leute, ihrer neuerrungenen Bekannten nicht
zu verlieren, um nicht dem unheimlichen „on dit“, dem
mißtrauiſchen Achſelzucken zum Opfer zu fallen, hatte ſie ge
ſchwiegen hatte mit keinem Wort der Meinung der Leute,
daß ſie eine Wittwe ſei, widerſprochen, verſchwieg ihrem e
vergötterten Kind, daß ſein Vater lebte, verſchwieg, daß ſie
eine davongelaufene, pflichtvergeſſene Frau war, entzog das
Kind dem Vater, dem Manne an dem ſie, trotz allem, noch
heute, nach zwölf Jahren, hängt mit Leib und Seele und
der todt für ſie iſt und ſein wird. Ja, ſie will ſterben.

Doch erſt muß ſie ihre Schuld ſühnen und zu ihm gehen,
ihr Athem ſtockte, ihr Herzſchlag fiebert bei dem Gedanken
doch es giebt ja ſonſt keine Hülfe ſie will zu ihm gehen

und ihm ihr ſein Kind empfehlen dann will ſie ſterben. Sie
werden dann an ihr Todtenlager treten, ihr Gatte und ihre
Tochter, und jener fremde Mann, ihres Kindes Liebe und ſie
werden reden über ſie werden ihr vielleicht verzeihen aber
ſie wird es nicht mehr hören, nicht mehr ſehen.

Der Morgen dämmert herauf, entſchloſſen erhebt ſich
Eliſabeth von dem Sopha, wo ſie ſich den entſetzlichen Ent
ſchluß abgerungen ſie zündet die Lampe an, geht an den
kleinen Schreibtiſch und beginnt ihre Papiere und Sachen
zu ordnen. Vieles zerreißt ſie, anderes ordnet ſie rigerrgft
und legt es zurück, aus der mittleren Schublade endlich nimmt ſie
ein Bild. Es ſtellt einen Mann mit ſchönen, genialen Zügen
dar, leuchtende, große Augen beleben ein charakteriſtiſchvor
nehmes Geſicht. Sie betrachtet es lange, endlich neigt ſie ſich
darauf nieder und küßt es dann ſchließt ſie es wieder ein
mit dem übrigen.

Am Morgen beim Kaffeetiſch, wo ſie der luſtig, glücklich
plaudernden Tochter W ſagt ſie, deren fröhlichen
Bericht über eine geplante DilettantenTheatervorſtellung unter
brechend:

„Lizzi, ich muß auf kurze Zeit verreiſen, nach Berlin
ich hoffe indes ſchon morgen zurück zu ſein; Du wirſt mein
vernünftiges Töchterchen ſein und ruhig hier mit der alten
ne wirthſchaften. Damit Du nicht allein biſt, habe ich
Fräulein Herter, Deine angebetete Klavierlehrerin, durch ein
Briefchen gebeten, die beiden Tage hier zu verleben, ſie hat es
mir zugeſagt, und da ich von meiner vorjährigen Reiſe her
weiß, wie gut Jhr mit einander lebt, kann ich auch diesmal
unbeſorgt reiſen.“
b h We W a u er Frdwendis Gelerntes

ergeſagt, ihre Gedanken ſind ſchon weit ab.
ch, Mamachen, darf ich Dich nicht begleiten Berlin,wie ſchön muß es ſein nimm mich doch mit!“ Lizzi ſieht

flehend zu ihr auf.
„Nein, mein Kind, ein ander Mal!“ Wie konnte ſie

ſie wußte ja nicht, welcher Empfang ihrer harrte nein
Entgegen ihrer ſonſtigen Gewohnheit ſteht ſie heut lange

vor dem Spiegel und betrachtet ſcharf ihr Geſicht. Sie denkt
daran, als ihr Lizzi erzählte, daß ihr Bräutigam zuerſt durch
aus nicht glauben wollte, daß ihre junge, ſchöne Mama wirklich
ihre Mutter ſei ſie denkt an all die galanten Reden und
Schmeichelworte, die man ihrer Schönheit geſpendet und
ſchärfer, prüfender ſieht ſie in den Spiegel wahrlich, hier
ein Fältchen und dort und dort und an den Augen,
ganz fein und leicht noch und das Haar, das ſchöne, leicht
wellige, dunkelbraune Haar ganz, ganz einzeln und ſelten
noch aber unleugbar vorhanden die erſten grauen Haare

und der bittere Zug um den Mund und die tiefen Schatten
in den Augen drei harte Worte ſind's, die wehmüthig
von ihren Lippen fallen eine leiſe, verſteckte Klage, verſteckt
hinter geißelnder Selbſtironie „Eine alte Frau!“ Sie ſagt
es, ſich achſelzuckend abwendend „eine Frau von 36 Jahren

eine alte Frau!“
Trotz dieſer harten Selbſtkritik macht ſie auf das Sorg-

fältigſte Toilette. Ein elegantes, ſchweres, ſchwarzes Seiden-
kleid umrauſcht ihre volle, impoſante Figur in ſtarren, ſchweren
Falten, befriedigt ſchließt ſie den letzten Haken der Taille und
tritt noch einmal e vor den Spiegel erſchreckt weich
ſie zurück, wie ſchlecht ihr das ſtand, das blaſſe, erregte Geſicht
mit den nervös flackernden Augen, die ſo tief in ihren Höhlen
liegen nicht unſichtbar ſind die Folgen der durchrungenen,
qualvollen Nacht ſie reißt die Haken wieder auf und ziehr
die Taille ab, geht an den großen Kleiderſchrank und
entnimmt ihm eine Sammetblouſe, die ſie anzieht. Wie vie



beſſer ſie nun ausſieht, wie gut der dunkelrothe, leuchtende Ton
des Sammets zu ihrem blaſſen Teint paßt früher trug ſie
ſtets dieſe ſtumpfe, rothe Farbe. „Er“ hatte ſie ſo gern darin

iſt es dieſe Erinnerung, die die glühende Röthe ihr in die
Wangen treibt, ſchon will ſie die Blouſe wieder mit der ſchlich
ten, unvortheilhaften Taille vertauſchen nein ſie zuckt
ungeduldig mit den feinen Schultern, ihr Mund lächelt gering-
ſchätzig pah, es iſt ja gleich eine alte Frau eine Frau
in ihren Jahren.

(Schluß folgt.)

Allerlei.
Neue dianerGeſchichten. Die Indianer ſind im Aus-

ſterden begriffen. Das Wild, von dem ſie ledten, wurde ausgerottet,
die Wälder wurden zerſtört, und die einzelnen Stämme ſind ge
zwungen, ihr Nomadenleben aufzugeben und ſich in den ihnen zuge
wieſenen ſchmalen Gegenden anzuſiedeln. So exzählt nach der „N.

Pr. r. George Bird Grinnel im „Atlantic Mouthly“.
rinnel's Artikel iſt ſchon deshalb intereſſant, weil der Verfaſſer

Jahre unter Indianern gelebt hat, das Volk mit großer Liebe
beſc t und deſſen Sitten, von denen viele theils ganz unbekannt,
theils auch in der ernſten Literatur entſtellt dargeſtellt wurden, in
neuem Lichte ſchildert. Seine Beſchreibungen des Jndianerlebens in
früheren Zeiten gewähren ein maleriſches Bild. Es war eine ſchöne
Zeit, erzählt der Autor, als z noch die wilden Männer mit lang
wallendem Haar auf ihren Ponies daherſtürmen ſah, Pferd und
Reiter wie aus einem Guß. Es war nicht weniger herrlich, mitten
unter fünfhundert von ihnen hinter den Büffelheerden herzujagen.
Aeußerſt anheimelnd ſind die Schilderungen, die der Autor von dem
indianiſchen Dorfe entwirft. Daß die amerikaniſchen Indianer oft
roh find und rohen Laſtern fröhnen, kann auch Grinnel nicht leugnen.
Andererſeits haben ſie aber große Tugenden ſie ſind ehrlich, tapfer,
re lieben ihre Familie, ſind treu und halten auch demFeinde ein Verſprechen. Mr. Grinnel erzählt darüber einige be
merkenswerthe Umſtände. Jm Jahre 1879 ergaben ſich die Kanſas
ſtämme dem General Miles, dienten vier Jahre als Kriegsgefangene
treu der Regierung und wurden hierauf entlaſſen. Ebenſo genau
halten ſie ſich an eine einmal abgemachte Sache. Wenn ein Mann
der auf dem IndianerTerritorium lebenden Stämme einen ſeiner
Gefährten tödtet, ſo kommt er vor das Gericht des Stammes, das
ihn, wenn er überwieſen wird, zum Tode durch Erſchießen ver
urtheilt. Der Tag der Hinrichtung wird feſtgeſetzt, der Verurtheilte
ſodann gegen das Verſprechen, zur angegebenen Zeit auf dem Platze
zu ſein, entlaſſen. Jeder iſt noch zurückgekehrt, ſo behauptet wenig
ſtens Herr Grinnel. Oft übertrifft der Indianer an Geduld, Groß
muth und Liebe für Weib und Kinder den Europäer. Auch an
Höflichkeit mangelt es ihm nicht. In Debatten entwickelt er Tugenden
und eine Höflichkeit, die manches europäiſche Parlament ſich zum
Muſter nehmen könnte. Die Stellung der Frau unter den meiſten
Stämmen entſpricht ebenfalls nicht den Schilderungen, nach denen
die „Squaw“ die Sklavin, das Arbeitsthier des Mannes iſt. Die
Frau arbeitet ſchwer für ihre Familie, doch ſteht ihr der Mann
wwacker zur Seite. Die Anſicht, daß der Frau alle Arbeit zufalle, iſtallgemein verbreitet, und oft habe ich, erzählt Grinnel, geſehen daß

die Frau nirgends mehr Sorgfalt für ſich ver venden kann, als in
indianiſchen Lagern. Bei manchen Stämmen hat die Frau ihren
eigenen Beſitz, in einigen Stämmen werden ſogar Frauen zum Ober
haupte gewählt. Ueberall werden ſie mit Reſpekt behandelt und
haben großen Einfluß. Die Frau empfindet abſolut keine Furcht
vor ihrem Manne ſagt er etwas in ihrer Gegenwart, was ihr nicht
angenehm iſt, dann giebt auch ſie ruhig ihrer Meinung Ausdruck.
Dieſe Schilderung giebt jedenfalls ein anderes Bild über die gequälte
Frau des Jndianers, von der in der ethnographiſchen Literatur all
gemein geſprochen wird.

Das Pfeifen im Theater als Mißfallsbezeigung ſoll in Paris
und zwar um die Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts entſtanden ſein.
Bei einem ſchlechten Stück wünſchten die Zuſchauer den Vorhang
fallen zu ſehen man rief: „La toile à bas! A bas la toileu. ſ. w. Und als dies nichts haif, da fiel es einem Pfiffitus ein
zu pfeifen. Mit einer Pfeife gab nämlich damals der Jnſpizient
das Zeichen zum Aktſchluß, und der Maſchiniſt, der in dem ge
bräuchlichen Signal den Wunſch ſeines Herrn und Meiſters zu ver
nehmen glaubte, ließ den Vorhang ohne Weiteres fallen. Man lachte
und klatſchte, und von da ab war das Pfeifen bei ähnlichen Fällen
eingeführt.

Heirathsluſtige Toreros. Eine wahre Heirathsepidemie ſcheint
unter Spaniens berühmten Stierkämpfern ausgebrochen zu ſein. Zu
den Toreros, die im Laufe der letzien Wochen ihren Kopf in die von
Hymen ausgeworfene Schlinge ſteckten, gehören auch Lagartijillo und
der gefeierte Bombita. Die Trauung des Erſteren fand in Madrid,
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die des Anderen in einem großen Dorfe nahe bei Sevilla ſtatt.
beiden Orten erregten die Feſtlichkeiten ein ganz außerordentliches
Aufſehen und Jntereſſe. Von allen Seiten regnete es Geſchenke.
Zahlreiche vornehme und hervorragende Perſönlichkeiten unterließen
es nicht, die Helden der Arena zur Wahl ihrer Lebensgefährtinnen,
die zu den anerkannten Schönheiten des Landes zählten, perſönlich zu
beglückwünſchen. Der Enthuſiasmus des für ſeine Toreros ſchwärmen
den Volkes aber bekundete ſich in ſo lärmender Weiſe, daß es
mehrere Male zu Ausſchreitungen zu kommen drohte. Eine an Toll
heiten grenzende Luſtigkeit herrſchte beſonders bei Bombitas Hochzeit.
Das intereſſante Schauſpiel, daß der von Sevilla ſich ergießende ſchier
endloſe Strom von bunt herausgeputzten Menſchen bot, die zu Pferde
und auf Mauleſeln, in eleganten Equipagen und alten Karoſſen, auf
Laſtfuhrwerken und allerlei ſonſtigen Vebikeln, deren man habhaft
werden konnte, dahergezogen kamen, wird den Leuten lange in der
Erinnerung bleiben.

Die Baſtille in Paris wird wieder aufgebaut, wenigſtens
theilweiſe. Bei den Ausſchachtungen für die Stadtbahn ſtießen die
Arbeiter, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, auf einen großen
runden Thurm. Gemeinderathsmitglied Villain, einer der emſigſten
Erforſcher der Pariſer Alterthümer, konnte feſtſtellen, daß es die
Tour de la liberté, einer der großen Thürme an den vier Ecken der
ein Rechteck bildenden Baſtille, ſei. Die Stadtbehörde hat ihn beauf-
tragt, den Thurm Stein für Stein abbrechen zu laſſen, um ihn an
einer anderen geeigneten Stelle, wahrſcheinlich in dem neuen Square
(an Stelle des St. Antonius-Krankenhauſes) im Foubourg St.
Antoine, wieder genau ſo aufzubauen, wie er geweſen. Der Thurm-
ſtumpf iſt immer noch gegen ſechs Meter hoch, was ſich leicht erklärt.
Die Baſtille ſtand tief in einem Wallgraben, der ausgefüllt wurde.
Man gab ſich nicht die Mühe, das Gebäude überall bis auf den
Boden abzureißen. Deshalb iſt zu erwar en, daß noch weitere be
deutende Reſte der Baſtille bei den jetzigen Ausſchachtungen entdeckt
werden. Der Bau der Stadtbahn ſtößt vielfach auf unerwartete Hinder
niſſe, wie alte feſte Kellergewölbe, Kirchhöfe mit gemauerten Grab
ſtätten und Fundamente verſchiedener Gebäude.

Vom Büchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die Mußſikalienhandlung Breitkopf u. Härtel in Leipzig
verſendet ſoeben ihre Mittheilungen Nr. 56, die mit dem Bilde des
ehemaligen Kantors der Leipziger Thomasſchule, Moritz Hautmanns
geſchmückt ſind, von deſſen Werken die Verlagshandlung eine Geſammt
ausgabe der Geſangwerke zu billigen Preiſen veranſtaltet hat.
Nunmehr iſt auch die Partitur zu Tinels Muſikdrama „Godoleva“
erſchienen, das erſtmalig in Brüſſel aufgeführt wurde und demnächſt
in Milwaukee aufgeführt wird. Seinem „Franziskus“ (in ſechs
Jahren nahezu hundert Mal aufgeführt) iſt ein Erfolg zu Theil ge
worden, wie nie zuvor einem Werke ähnlicher Art. Den vielen
Freunden Gerhart Hauptmanns dürfte die Nachricht willkommen ſein,
daß ſeine Märchendichtung „Die verſunkene Glocke“ von Heinrich
Zöllner, Univerſitätsmuſikdirekor in Leipzig, in Muſik geſetzt worden
iſt. Gerhart Hauptmann hat dem Komponiſten zu der kongenialen
Vertonung des Dramas, das im Avril erſcheinen wird, auf das
Wärmſte beglückwünſcht. Auguſt Enna's Oper „Kleopatra“, die
in. Dänemark und in den Niederlanden 55 Aufführungen
erlebte, hat am 25. Dezember 1898 gelegentlich der er'ten
deutſchen Aufführung im Stadttheater in Breslau ebenfalls
großen Beifall gefunden. Mit der Geſammt Ausgabe
von Joh. Ev. Haberts Werken geht die Verlagshandlung nun rüſtig
vorwärts, denn ſie kündigt 8 Bände als demnächſt erſcheinend an.

Zur Herausgabe gelangen ferner zwei, durch mehrfache Auf
führungen erprobte, beifällig aufgenommene Symphonien
W. Berger's B-dur- und Fel. Weingartner's G-durSymphonie.
Die Breitkopf u. Härtel'ſchen Mittheilungen bringen ein Verzeichniß
der zumeiſt im Verlage von Breitkopf u. Härtel erſchienenen Kom
poſitionen Joſeph Joochim's, ſowie eine kurze Lebensveſchreibung
und ein Bild dieſes edlen Künſtlers, der auf eine nahezu 60 jährige
Wirkſamkeit zurückblicken kann. Nach dem 64 Seiten umfaſſenden
Mufſikverlagsbericht 1898 hat die Verlagshandlung im vergangenen
Jahre die gründliche Ordnung ihres umfangreichen Verlages zu Ende
geführt, und in Verbindung damit auch die Preiſe einheitlich ge
ſtaltet. Es handelt ſich hierbei um nicht weniger als 7000 Hefte für
Klavier, 2800 Hefte für Streich-, 600 Hefte für Blasinſtrumente 2c.

r Mittheilungen ſind von der Verlagshandlung unentgeltlich zu
eziehen.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiere, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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